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pic Krisis im Hsten.
Aus Berlin, 10. Januar, wird uns ge¬

schrieben: Wir haben GAegenheit gehabt, festzu¬
stellen, daß das Vertrauen hiesiger maßgebender
Kreise aus die Erhaltung des Friedens in Ostasien
unerschüttert ist. Es müßte etwas ganz Außerordent¬
liches, nämlich ein Abweichen Rußlands oder Ja¬
pans von der bisher verfolgten Linien eintreten,
damit die Zuversicht auf die Erhaltung des' Welt¬
friedens schwinde. Offenbar stützt sich die ruhige
Auffassung der deutschen diplomatischen Welt auf die
Berichte unserer Vertretungen in Petersburg und
in den westlichen Hauptstädten, wo wegen der
Bündnisverpflichtungen Englands gegenüber Ja¬
pan und Frankreichs gegenüber Rußland natur¬
gemäß vortreffliche Beobachtungsposten gegeben
sind. Jedenfalls beharrt man an hiesigen unter¬
richteten Stellen bei der Anschauung, daß die Um¬
risse einer tragfähigen Verständigung zwischen Ruß¬
land und Japan bereits vorhanden sind, und daß
es nur noch darauf ankommen wird, sie mit ent¬
sprechenden bindenden Vereinbarungen auszufüllen.
Rußland respektiert den Einfluß Japans auf Süd¬
korea, Japan respektiert die Vorherrschaft Ruß¬
lands in der Mandschurei, und es wird sich wahr¬
scheinlich auch dazu bequemen, Nordkorea in die
russische Einflußsphäre übergehen zu lassen, wenn

es dafür die vertragsmäßige' Sicherheit erlangt, in
Südkorea der anerkannte Herr werden zu sollen.
Warum bei dieser Sachlage ein Krieg wahrschein¬
licher als die Fortdauer des Friedens sein soll, ist
wirklich nicht einzusehm. Die Schwierigkeit liegt
eigentlich nur darin, daß beide Mächte noch nicht den

.Weg von ihren unerfüllbaren, nur zu Kompensa-
tionszwecken erhobenen Forderungen zu jenen For¬
derungen gefunden haben, die jede Macht der ande¬
ren zuzugestehen willens ist. Wenn Rußland ein
Besitzrecht im südkoreanischen Hafen Masampho be¬
ansprucht, wenn andererseits Japan Sonderrechte in
Per Mandschurei verlangt, so sind das eben die
Punkte, von denen man in Petersburg wie in Tokio
weiß, daß sie schließlich werden aufgegeben werden
müssen, nur daß der Modus der Verzichtleistung
auf sie eben noch nicht gefunden worden ist. Aber
er wird gefunden werden. Das Wie ist Sache der
Verhandlungen, das Was steht fest.

Über Sonntag sind folgende Nachrichten einge¬
gangen:

Paris, 9. Januar. Eine Note der „Agence
Havas“ aus Tokio besagt: Die Regierung erklärt
das Gerücht, daß eine Expedition nach Korea dem¬
nächst abgehen solle, für unbegründet. Dieses De¬
menti scheine anzudeuten, daß die russische Note das
Übergewicht Japans in Korea anerkenne.

Newhork, 9. Januar. Ein der „Associated
Preß“ aus Paris zugegangenes Telegramm be¬
sagt, nach Ansicht der französischen Re¬
gierung gewähre das von Rußland in seiner
letzten Note gegebene Zugeständnis Grund zu der
Hoffnung, daß ein Konflikt noch abzuwenden fei.
Das Zugeständnis gehe auf Anerkennung von Ja¬
pans vorwiegendem Einfluß in Korea. Die Aus¬
dehnung des Zugeständnisses könne nicht mit Sicher¬
heit angegeben werden; dem Vernehmen nach sei
aber der Eindruck in Tokio zufriedenstellender ge¬
wesen, als die bisherigen telegraphischen Meldungen
anzeigten. Weiter verlaute, daß die Verhandlungen
über dieses Zugeständnis wahrscheinlich fortgesetzt
werden würden.

London, 8. Januar. Das Reutersche Bureau
erfährt, folgendes könne als die Auffassung
der englischen Regierungskreise über
die Lage in Ostasien gelten: Man betrachte zwar den
Krieg nicht als unvermeidlich, spreche aber doch
Überraschung über den auf demFestland fortdauernd
gezeigten Optimismus aus. Man nehme an, daß
im Falle eines Krieges die Feindseligkeiten auf die
beiden beteiligten Mächte beschränkt bleiben werden;
es gelte nicht für unwahrscheinlich, daß Japan
Truppen in Korea landen und seine! Stellung dort
fest zu gründen suchen werde, und daß alsdann
Mittel ergriffen werden könnten, um eine Verein¬
barung zur Wiederherstellung des Friedens zustande
zu bringen.

Newyork, 9. Januar. (Reuter.) Nach hier vor¬
liegenden Meldungen aus Tokio hat Japan so gut
wie beschlossen, die Verhandlungen mit Rußland
fortzusetzen. Japan ist zwar mit den Bedingungen
Rußlands nicht zufrieden, fühlt sich jedoch nicht be¬
rechtigt, ein Ultimatum zu erlassen, oder die Ver¬
handlungen abzubrechen. Bevor es zur Gewalt
schreitet, will Japan nochmals versuchen, eine Ab¬
änderung der Vorschläge Rußlands zu erwirken.
Die Verhandlungen dürften einige Wochen dauern,
doch gilt es als sehr unwahrscheinlich, daß der Frie¬
den in der Zwischenzeit gestört wird.

Peking, 9. Januar. Der Chef des Staatsrats
Prinz Tsching teilte dem hiesigen japanischen Ge¬
sandten Uchida mit, daß China im Falle eines Krie¬
ges zwischen Rußland und Japan neutral bleiben
würde. — Nach Mitteilungen aus diplomaffscher

Quelle soll die Antwort Rußlands auf die japanische I
Note in einem versöhnlichen Tone, aber ihrem In¬
halt nach unbefriedigend gehalten fein. 'Japan
wünsche einen weiteren Aufschub, um feine Vorbe¬
reitungen zu vervollständigen, und werde deshalb
die Verhandlungen fortsetzen. Die Aussichten des
Ausbruchs des Krieges vor dem Frühjahr seien
immer noch sehr stark.

Tokio, 9. Januar. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Der Rat der alten Staatsmänner, der
heute im kaiserlichen Palast abgehalten werden sollte,
ist um einen oder zwei Tage verschoben worden.

Wladiwostok, 10. JaMlar. (Meldung der
russischen Telegraphenagentur.) Die Meldung aus
Tokio, daß die hier befindlichen Kriegsschiffe in See
gegangen sind, ist unrichtig. Die in Wladiwostok
überwinternden Kriegsschiffe „Gromoboi“, „Rurik“,
„Bogatyr“, „Rossija“ und das Transportschiff
„Lena“ befinden sich sämtlich auf der,hiesigen Reede.
Nur „Gromoboi“ ging auf eine Übung in See,
kehrte jedoch nach zwei Tagen zurück. Es sind keiner¬
lei besondere Kriegsvorbereitungen bemerkbar.

Port Arthur, 10. Januar. (Meldung der Rufs.
Telegr.-Agentur.) Amerika und Japan bestehen
auf der sofortigen Ratifikation der Verträge mit
China. Das chinesische Ministerium des Äußeren
befindet sich im Hinblick auf die Wahrscheinlichkeit,
daß Rußland nicht einwilligen wird, die Häfen der
Mandschurei zu öffnen, in einer schwierigen Lage.

Peking, 9. Januar. (Meldung des Reuterschen
Bureaus.) Der Kaiser hat die H a n d els -

Verträge mit Amerika und Japan
r a t if i z i e r t. Nach den Vertragsbesümmungen

dem fremden Handel zu eröffnen.
Philadelphia, 9. Januar. „Philadelphia Re¬

cord“ meldet: Japan hat sich die Option auf den
22 Knoten laufenden türkischen Kreuzer „Med-
fchiedie“ gesichert, der auf der Werft von Cramp
seiner Fertigstellung entgegensieht. Japan hat dabei
den von Rußland gebotenen Preis um 2% Will.
Dollars überboten.

New-Iork, 9. Januar. Die „New 2)orf Tri¬
bune“ weist in einem Leitartikel darauf hin, den
russisch-japanischen Streitfall dem Haager Schieds¬
gericht zu unterbreiten. Dem Artikel wird einige
Bedeutung beigelegt, da er von Washington aus in¬
spiriert fein könnte. Ein der „Tribune“ aus

Washington zugegangenes Telegramm besagt, Prä¬
sident Roosevelt wolle nicht in dem russisch-japa¬
nischen Konflikt vermitteln; der Präsident würde
zwar gern alles, was in seinen Kräften stände, auf
dem Wege der Vermittelung tun, wie beiden Na¬
tionen wohl bekannt sei; aber es sei augenscheinlich,
daß eine von ihnen die Einmischung ablehnen würde.

Port Said, 9. Januar. Der englische Kreuzer
„Diana“ ging mit versiegelter Ordre nach dem
Osten ab.

Genua, 9. Januar. Die japanischen 'Kriegs¬
schiffe „Nissin“ und „Kassuga“ sind heute morgen
gegen y25 Uhr in See gegangen.

Wien, 9. Januar. Wie die „Zeit“ erfährt, ist
der hiesige japanische Militärattachee telegraphisch
nach Tokio berufen worden und bereits mittags ab¬
gereist. Über die Gründe der Abberufung wird
Stillschweigen beobachtet.

Von einem Gewährsmann, „dessen Kenntnis
der Dinge unstreitbar ist“, hört die „Daily News“,
aus dem In halt der Antwort Rußlands
auf die japanische Note folge, daß nach Ansicht Ruß¬
lands

1. die Mandschureifrage eine solche ist, in der
auch andere Mächte außer Japan ein Recht haben,
befragt zu werden. Rußland schiebt es daher auf,
irgend ein bedingtes oder unbedingtes Versprechen
zu geben, bis weitere Unterhandlungen- geftihrt
worden sind;

2. daß Rußland mit Hinsicht auf die bestehenden
unbefriedigenden inneren Zustände in Korea es im
gegenwärtigen Augenblick für nicht an der Zeit
hält, sein Einverständnis mit den Bedingungen des
britischffapcmischen Vertrages, wie es in der japa¬
nischen Note vom 21. D^ember v. Js. gefordert
wurde, zu erklären. Als Gegenvorschlag regt Ruß¬
land die Neutralisierung Nordkoreas an;

3. auf die japanische Forderung eingehend,
Rußland solle die Besetzung Uonghamphos aufheben
und seine Absichten auf Masampho aufgeben,'gibt
Rußland zu erwägen, daß für den Augenblick seine
Anwesenheit in Uonghampho zur Erhaltung des
Königreichs Korea unbedingt nötig fei, während mit
Bezug auf Masampho es bereits angezeigt habe,
seine maritimen Bedürfnisse erforderten den Besitz
einer Kohlenstation an der Südküfte, und seine An¬
wesenheit dort bedeute keineswegs eine Bedrohung
Japans.

Heute morgen erhalten wir
’

folgende Depesche:
London, 11. Januar. Dem „Standard“ wird

aus Tientsin gemeldet, daß die Russen Sing-

M i n - t u n b e s e tz t hätten, sowie eine Eisenbahn-
strecke 95 Meilen von Niutschwang. Vor der Stadt
sind Kosaken zur Bewachung der Eisenbahn Postiert.

* * *

In ihrer Wochenrundschau schreibt die offiziöse
„Nordd. Allg. Ztg.“: Völlig irrig ist die in
der englischen Presse immer wieder auftretende Be¬
hauptung, daß von deutscher Seite das Vorhanden¬
sein ernster Schwierigkeiten geleugnet werde. Man
weiß hüben so gut wie irgendwo sonst, daß eine
Krisis besteht, deren Ausgang niemand mit Sicher¬
heit vorherzusehen vermag. Einen bedenklichen
Fehlschluß aus dieser Prämisse aber bedeutet es,
wenn ohne weiteres mit einer schlimmen Wendung
gerechnet wird. Diese Auffassung aufzugeben, liegt
auch jetzt kein Grund vor. Weder die unterdessen in
Tokio überreichte russische Antwortnote noch auch die
japanischen und russischen Truppenbewegungen in
der Richtung auf Korea haben Momente gefahr¬
drohender Art mit sich gebracht. Was die Rück¬
äußerung Rußlands betrifft, so darf nach den vor¬
liegenden Drahtmeldungen als sicher angesehen
werden, daß sie nicht zum Abbruch der Verhand¬
lungen führen, sondern den Ausgangspunkt weiterer
Auseinandersetzungen bilden wird.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 11. Januar.

Der Reichstag tritt nach der Weihnachtspause
am morgigen Dienstag um 2 Uhr wieder zusammen.
Auf der Tagesordnung stehen: Definitive Wahl des
Präsidiums, Rechnungssachen, Interpella¬
tionen, darunter die konservativen Interpella¬
tionen wegen Kündigung der Handels¬
verträge. Wie offiziös geschrieben wird, wird
der letzteren der Erfolg sicher versagt bleiben. Auch
wenn, was aus naheliegenden Gründen immerhin
im Bereich der Möglichkeit liegt, nicht i h r e Be¬
antwortung überhaupt abgelehnt wird,
darf nicht erwartet werden, daß die Regierung sich
durch Entgegenkommen auf die Wünsche der Inter¬
pellanten selbst der Freiheit der Bewegung beraubt,
auf die sie, abgesehen von den dabäi in betracht kom¬
menden staatsrechtlichen Erwägungen, schon im In¬
teresse sachgemäßer Neuordnung unserer Handels¬
beziehungen zum Auslande so großen Wert zu legen
hat. Auch die Interpellanten werden sich daher in
bezug auf die Kündigung der Handelsverträge
ebenso gut gedulden müssen, wie unser ganzes Er¬
werbsleben in bezug auf den Abschluß neuer lang¬
fristiger Handelsverträge.

Keine polnischen Abgeordneten mehr in Ober¬
schlesien? Der Reichstagsabgeordnete Krolik hatte
mit dem früheren Abgeordneten für Kattowitz-
Zabrze, Herrn Amtsgerichtsrat Letocha, eine Unter¬
redung, worin letzterer, nach dem „Oberschl. Tage¬
blatt“ u. a. sagte: In fünf Jahren wird in Ober-
schlesien auch nicht Sin polnischer Abgeordneter mehr
gewählt werden; denn Pfarrer Dr. Stephan-Zalenze
wird die Arbeitervereine so organisieren, daß sie
auch nicht eine Stimme für die Polen abgeben
werden. — Was Herr Krolik, der stellvertretende
Vorsitzende des oberschlesischen polnischen Arbeiter¬
vereins, darauf entgegnete, wurde leider nicht be¬
kannt.

Schulunterhaltungspflicht. Die „Nationallib.
Korresp.“ berichtet, daß über die anderweite Rege¬
lung der Schulunterhaltungspflicht sich auch die letzt¬
hin in Berlin versammelten Oberpräsidenten unter¬
halten haben. Wenn man gleichwohl den Gesetzent¬
wurf in der bevorstehenden Tagung des Landtags
nicht vorlege, so sei nicht die unvollständige Vorbe¬
reitung des Entwurfs die Ursache, sondern weil man

ebenso wie im Reich auch in Preußen alles zu tun
entschlossen sei, um die Personen, die für gemein¬
sames Handeln bestimmt sind, zusammenzuhalten
und alles zu unterlassen, was das Gegenteil herbei¬
zuführen geeignet erscheint.

Die Eröffnung des Landtages am 16. d. M. im
Weißen Saale des königlichen Schlosses wird durch
den Kaiser erfolgen.

Zu den Preistreibereien gegen den Abgeord-
neten Dr. Krause schreibt die „Kreuzztg.“: Rich¬
tig an der Nachricht der konservaüven Abneigung
gegen die Teilnahme des Abgeordneten Dr. Krause
am Präsidium sei „nur, daß gegen die Wiederwahl
des Abgeordneten Dr. Krause schon seit einer Reihe
von Jahren Bedenken bestehen und daß deshalb
zahlreiche konservative Abgeordnete mehrmals eine
aktive Beteiligung an dieser Wiederwahl abgelehnt
haben. Aber bestimmte Verabredungen überfeine

jedermann —nach vorheriger Anmeldung beim Hos-
marschallamt — zu sprechen.

Die seit Monaten im Gange befindlichen Be¬
strebungen zur Errichtung einer sogenannten Zen¬
tralstelle zur Bekämpfung der Sozialdemokratie
haben augenscheinlich ihren Abschluß erreicht. Ein
„Reichs Verb and“ zur Bekämpfung der So¬
zialdemokratie ist ins Leben getreten und fordert
durch ein bereits öffentlich bekannt gegebenes Rund¬
schreiben zur Mitgliedschaft und insbesondere zur
Zahlung von Geldbeträgen auf. Die Natl. Corr.
bemerkt dazu: Wir haben aus Gründen, die zu
offenkundig sind, um sie nochmals zu erörtern,
dieser neuesten politischen Schöpfung nicht zuzu¬
stimmen vermocht und find auch heute noch der
Überzeugung, daß diese Sonderorganisation eine
Zersplitterung von Geld und Kraft bedeutet; die Be¬
kämpfung der Sozialdemokratie muß pflichtmäßig
lediglich durch dieOrganisation der einzelnen bürger¬
lichen Parteien erfolgen. Wir glauben uns in dieser
Auffassung vollständig in Übereinstimmung mit der
nationalliberalen Parteileitung zu befinden, die
bereits vor einigen Monaten ihren Mitgliedern
gegenüber dieser Neugründung größte Zurückhal¬
tung angeraten hat.

Dem „Berliner Tageblatt“ wird aus Dresden
gemeldet, die sächsische Regierung wird in den näch¬
sten Tagen den Ständekammern eine Denk¬
schrift über die Aussperrung in Crimmitschau
zugehen lassen.

Die „Berliner Politischen Nachrichten“ schrei¬
ben: Der Versuch der Sozialdemokratie, die Crim-
mitschauer Arbeitgeber zu vergewaltigen, hat unter
Führung des Zentralverbandes deutscher Indu¬
strieller weiteste Kreise der Industrie zur Abwehr
vereinigt. Von den verschiedensten Seiten ist in den
letzten Wochen aber auch an den Zentralverband
deutscher Industrieller die Aufforderung ergangen,
über den zeitigen Anlaß hinaus eine dauernde Or¬
ganisation der deutschen Arbeitgeber zu schaffen, die
unberechtigten Anforderungen agitatorisch verhetz¬
ter Arbeitermassen erfolgreichen Widerstand zu
leisten vermag. In den nächsten Tagen findet eine
Sitzung des Direktoriums des Zentralverbande's
deuffcher Industrieller statt, und die entscheidenden
Beschlüsse werden bereits in kürzestör Zeit der In¬
dustrie unterbreitet werden.

Das Staatsministerium trat gestern unter
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen von Bülow
zu einer Sitzung zusammen.

Unter der Spitzmarke „Ostmarkenzulage in
Oberschlesieu“ wird der „Schles. Volksztg.“ ge¬
schrieben: Die Oppelner Regierung hat den Lehrern
an ein- und zweiklassrgen Schulen am Ende ^s
Monats Dezember eine einmalige Zuwendung be¬
willigt für die Amtstätigkeit unter besonders schwie¬
rigen Verhältnissen. Es haben erhalten die Schul¬
leiter 100 Mark, die zweiten Lehrer 60 Mark. 'Die
Art der Verteilung der Zulage hat in den Lehrer¬
kreisen viel Unwillen hervorgerufen. Es haben
Leiter einklassiger Schulen erhalten, deren Schüler
deuffcher Zunge sind und es haben wiederum die
Lehrer solcher mehrklafsigen Systeme nichts erhalten,
wo auf eine Lehrkraft 100 bis 150 Kinder entfallen.

Über die Abdankung Erzbischofs Dr. Kohn von

Olmütz werden gegenwärtig Nachrichten von der
Wiener Neuen Freien Presse verbreitet. Wie das
Blatt von zuverlässiger Stelle in Rom erführen

Alsdann werde der heilige
nehmen mit der österreichischen Regierung einen
neuen Erzbischof bestellen. Man glaube in Roni
davon absehen zu sollen, dem Erzbischof einen Koad¬
jutor beizustellen. Der neue Erzbischof werde nicht
aus der Wahl des Olmützer Domkapitels hervor¬
gehen, sondern aus dem Ernverständnisse der Kurie
und der Wiener Regierung. Das Domkapitel werde
alten Satzungen Zufolge nur dann zur Erwählung
eines Erzbischofs berufen, wenn es sich um Be¬
setzung einer durch Todesfall eingetretenen Sedis-
vakanz handelt. Auch werde angenommen, daß Dr.
Kohn auf gütlichem Wege aus seinem Amte scheiden
werde, umsomehr, als ihm die Kurie eine, wenn

auch nicht goldene Brücke bauen wolle. Dr. Kohn
solle fortan in Rom bleiben und zunächst mit der
Stellung eines Kanonikus an einer der Kirchen
Roms betraut werden, wobei ihm voraussichtlich
auch ein Titularerzbistum zufallen dürfte. Seine
Ernennung zum Kardinal stehe 'aber keineswegs in
Aussicht. — Außerdem wird mehreren Blättern aus
Rom gemeldet: Die Kardinalskonpnission konnte
dem Erzbischof Kohn kein kirchenrechtliches Vergehen

—

... nachweisen, allein es wurde ihm mit Rücksicht aus
anderweitige Besetzung der Stelle des zweiten Vrze- | die Erbitterung, welche in seiner Diözese gegen, ihn
Präsidenten sind bisher nicht getroffen worden.

Der Herzog von Sachsen-Altenburg hak, dem
Beispiel des Großherzogs von Sachsen und des Re¬
genten von Koburg-Gotha folgend, öffentliche
Audienztage eingeführt; es ist der Herzog nunmehr
regelmäßig jeden Mittwoch, von 10 bis 12 Uhr für

herrscht, nahegelegt, zu resignieren. Kohn weigert
sich, diesen Schritt zu tun. Die Enffcheidung lregt
jetzt in der Hand des Papstes.



Deutfchkcrnö.
Berlin, 9. Januar. Der Kaiser empfing

heute Mittag im Neuen Palais bei Potsdam den
Für st erzbisch ofv. Skrbensky von Prag.
Zur Mittagstafel, bei dem Kaiser und der Kaiserin
waren Fürsterzbischof b. Skrbensky, Reichskanzler
Graf Bülow, Staatssekretär Freiherr von Richt-
Hosen, Minister Studt, der Chef des Zivilkabinetts
Dr. von Lucanus usw. geladen. Wie die „Ger¬
mania“ noch erfährt, empfing der Kaiser den Kardi¬
nal in besonderer etwa viertelstündiger Audienz,
ließ sich dann die Begleiter be§ Fürsterzbischoss,
Geheimsekretär Picha und den Großdechanten der
Grafschaft Glatz, Pfarrer Hohaus, vorstellen und
unterhielt sich mit allen in liebenswürdigster Weise.
Der Bitte des Kardinals, der Kaiser möge seine
Huld auch fernerhin der Grafschaft Glatz zuwenden,
sagte der Kaiser bereitwilligst zu. Sonntag
Mittag wird der Kardinal von dem Kultus-'
minister Studt empfangen und dann einer Ein¬
ladung des Botschafters Szöghenis Folge leisten.
Sonntag Abend ist Skrbensky Gast bei Kultus¬
ministers und reist Montag über Breslau nach Prag
Zurück.

Berlin, 9. Januar. Wie der „KRn. Ztg.“ aus
Tsinansu vom 7. d. Mts. gemeldet wird, ist der
deutsche Konsul Lange an Herzschlag ge¬
storben.

Berlin, 10 . Januar. Ein Berliner Blatt, die
„Morgenpost“, berichtet von einem Pistolen-
du eil, das vor etwa acht Wochen in oder bei Han¬
nover zwischen dem verabschiedeten Regierungs¬
präsidenten von Branden st ein und dem
Stadtdirektor Tramm stattgefunden haben
soll. Das Blatt weiß zu erzählen, daß Herr Tramm
eine Kugel in den Unterleib bekommen habe und
erst jetzt so weit wiederhergestellt sei, um in einigen
Tagen nach dem Süden abreisen zu können. Ter
Zweikamps soll die Folge davon gewesen sein, daß
Herr von Brandenstein den Stadtdirektor von Han¬
nover verantwortlich machte für Gerüchte, die ihn
als besondern Freund eines guten Tropfens be¬
zeichneten. Wir müssen sagen: Obwohl anderweitige,
aus Hannover kommende Mttellungen von einer
schweren „Erkrankung“ des Herrn Tramm sprechen,
obwohl also von dieser Seite her eine gewisse Bestäti¬
gung der Duellnachricht vorzuliegen scheint, ist man
aus einem zwingenden Grunde verpflichtet, die Mit¬
teilung der „Morgenpost“ zu bezweifeln. Wäre
sie nämlich wahr, so wäre es undenkbar, daß nicht
längst schon strafrechtliche ^Schritte erfolgt wären.
Hannover ist keine Weltstäob, und die Herren von
Brändenstein und Tramm sind nicht die ersten besten
gleichgültigen Privatleute, um deren Tun und
Treiben sich nur ein enger'Personenkreis zu küm¬
mern pflegt. Ein Duell zwischen dem früheren
höchsten Verwaltungsbeamten nach dem Oberpräsi¬
denten und dem Oberhaupt der Stadt Hannover
könnte unmöglich den Organen der Polizei oder der
Staatsanwaltschaft entgangen sein; folglich hätte
pflichtgemäß die Verfolgung des von beiden Per¬
sonen angeblich verübtenVergehens eintreten müssen.
Dies aber ist nicht geschehen, und weil es nicht ge¬
schehen ist, hat man nicht bloß das Recht, sondern
in schuldiger Anerkennung der zweifellos überall
.mit gleichem Maße messenden Gerechtigkeit, auch die
Verpflichtung, diese Dueltgeschrchte für eine Erfin¬
dung zu erklären. Das „Hann. Tagebl.“ ist über¬
dies zu der bestimmten Erklärung ermächtigt, daß
von diesem Gerücht auch nicht ein Wort wahr ist.

Gmunden, 10. Januar. Die Rekonvales¬
zenz des Königs Christian von Dänemark
schreitet fort. Der König wird in Wiesbaden eine
Kur gebrauchen, nach deren Beendigung er der hier
stattfindenden Vermählung der Prinzessin Alexandra
von Cumberland mit dem Großherzog von Mecklen¬
burg-Schwerin beiwohnen wird. („W. Fremdenbl.“)

Ausland.
Holland.

,
Haag, 9. Januar. Der Schiedsspruch in

der Venezuela-Streitfrage wird nicht
vor Ende Februar bekanntgegeben werden.

Österreich.
Wien, 10 . Januar. Der K a i s e r ist mit seinen

Gästen, den Prinzen Leopold und Georg von Bayern
sowie dem Erzherzog Franz Salvator, nachmittags
zu Jagden nach Wrzsteg abgereist. Die Rückkehr
hierher ist aus Mittwoch festgesetzt. — Der ungarische
Ministerpräsident G r a f T i s z a ist heute früh hier
eingetroffen und vom Kaiser in längerer Audienz
empfangen worden.

Frankreich.
Paris, 8 . Januar. Das Gesamtergebnis aus

den indirekten Steuern und Monopolen im Jahre
1903 überstieg um 132 762 000 Francs die
Schätzung des Voranschlags. Ungefähr 30 Ml-
lronen mehr lieferten die Einnahmen aus den
Kaffeezöllen, da die französischen Kaufleute mit
Rücksicht aus die ursprünglich geplante, von der
Kammer jedoch abgelehnte Erhöhung der Kafseezölle
große Kafseebestellungen gemacht hatten.

’

Diese30 Millionen sollen dein Finanzgesetz zufolae in
das Budget für 1904 eingestellt werden

Paris, 9. Januar. Der nationalistische De¬
putierte Corrard des Essarts kündigt an, daß er in
der Deputiertenkammer eine Interpellation über die
Ausweisung des elsässtschen' Abgeordneten
Delsor einbringen werde.

Lille, 11 . Januar. (D rah tmeld un g.)«et ber gestern stattgehabten Wv« zum Senat
wurde Chattelege (Progressist) gewählt.

Rußland.

_
Petersburg, 8 . Januar. Einkaiserlich

Reskript cm den Generalgouverneur von Fi:land befiehlt, im Staats- und Kommunaldienü
hende Finnländer, welche sich 1903 der Leistr
ihrer Wehrpflicht im 3 . Finnländisö
Schutzenbataillon entzogen haben, zu der
schieden und denselben während 5 Jahren keine A
landspässe zu erteilen, ferner bei Bittgesuchen :

Befreiung von Geldstrafen, sowie bei Erteilung t
Darlehen und Unterstützungen aus Staatsmitt
an Kornmmien und einzelne Personen den Gi
ihrer Teilnahme an der Opposition gegen die Ein
rusung in betracht zu ziehen, sowie Zöglinge höhe
Lehranstalten, welche sich ohne ernste Grunde iti
gestellt haben, bis zu einem Jahr aus der Anst

zu entfernen. Außerdem wird dem Generalgouver-
neur «anheimgestellt, Finnländer, welche sich der
Militärpflicht entzogen haben, als Ersatz für Per¬
sonen in Dienst zu stellen, welche der Einberufung
gefolgt sind, oder sie der Landwehr zuzuzählen. Der
Generalgouverneur ist beauftragt, die Bevölkerung
davon in Kenntnis zu setzen, daß Finnländer, welche
im Jahre 1904 der Einberufung nicht Folge leisten,
der Einreihung in die außerhalb Finnlands stehen¬
den Truppen unterliegen.

Petersburg, 10. Januar. Heute fand die feier¬
liche Beisetzung des Generaladjutanten Grasen
M u s s i n - P u s ch k i n statt. Der Feier wohnten
der Kaiser^, die Kaiserin-Mutter und mehrere Groß¬
fürsten bei. Der deutsche Kaiser ließ durch den Bot¬
schafter Grasen Mvensleben einen Kranz am Sarge
niederlegen.

Türkei.

Konstantinopel, 9. Januar. In Privatbriefen
angelangte Nachrichten aus Erzerum besagen, daß
der K a i m a k a m Dschevedi von Sassun sich
mit seinem gesamten Personal geflüchtet habe,
weil der Revolutionär Antranitz mit einer großen

i Bande int Bezirk Sassun erschienen sei. Zekr Pascha,
. der Kommandant des 4. Armeekorps in Erzinghian,
; hat den General Tewfik Pascha mit einer GÄrrgs-

batterie und einer großen Anzahl kurdischer Reiter
nach Erzerum abgeschickt, auch beabsichtigt er selbst,
sich dorthin zu hegeben. Außerdem sollen einige
Regimenter an die Grenze gesandt werden.

Serbien.

Belgrad, 9. Januar. In gut informierten
politischen Kreisen hält man die Ersetzung des

. gegenwärtigen Kabinetts durch ein Kabinett Pasitsch
' für wahrscheinlich. Neben dem Budget scheint auch

die Frage des Adjutantenwechsels die Stellung des
jetzigen Kabinetts erschüttert zu haben. IN den
nächsten Tagen dürften auch die übrigen Gesandten,,
nachdem der französische abgereist ist, Belgrad ver¬
lassen mit Ausnahme von Fethy-Pascha. — Durch
Auslosung wurden vorgestern die Adjutanten des
Königs, Oberstleutnant Bozanowitsch, Major Gju-
sttsch und die Ordonnanzoffiziere Hauptmann Kos-
tiz, Hauptmann Ristitsch und Oberleutnant Antitsch
zum Austritt aus dem Hofdienst bestimmt. Zu
Nachfolgern der ausscheidenden Adjutanten hat der
König die Majors JowanowPtsch, Barjaktarewitsch
und zu Nachfolgern der ausscheidenden Ordonnanz¬
ossiziere die Hauptleute Acimowitsch, Welimirowitsch
und Miletitsch ernannt. Von den ausscheidenden
Offizieren gehören alle außer Gjuritsch dem Kreise
der Verschworenen an; die neuernannten Hof-
beamten waren nicht unter den Verschworenen, sollen
aber mit ihnen sympathisieren.

Italien«
Rom, 10. Januar. In vatikanischen Kreisen

verlautet, der Papst werde, um das Vetorecht
abzuschaffen, anordnen, daß jeder Kardinal
bei seiner Ernennung schwüren solle, er werde nie¬
mals in einem Konklave im Namen seiner Regierung
von dem Vetorecht Gebrauch machen. Auch
gegenwärtigen Mitglieder des Kardinalkollegiums
würden einen solchen Eid leisten.

Amerika.

Washington, 9. Januar. Der kolumbische
Spezialgesandte Reyes ist heute nach Baltimore ab¬
gereist.

_

Dem Präsidenten Marroquin telegraphierte
Reyes einen Bericht über seine Verhandlungen mit
den Vereinigten Staaten und fügte hinzu, er habe
alles mögliche getan, etwas für Columbien zu
retten, dies sei ihm aber mißlungen, und er fürchte,
daß angesichts der in Columbien herrschenden großen
Aufregung das Volk schwerlich noch zurückgehalten
werden könne.

San Domingo, 11 . Januar. (D r a h t m e l -

düng.) Der Präsident der provisorischen Re¬
gierung, Jimenez, hat San Domingo be¬
schossen. Eine Granate ist in der a m e r i-
kanischen Gesandtschaft explodiert.

Die Handelskammer für
de« Regierungsbezirk Dromberg

hielt vorgestern in ihrem Sitzungssaals ihre 33.
Plenarsitzung ab. Der Vizepräsident, Kommerzien¬
rat A r o n s o h n, eröffnete sie mit einer kurzen
Begrüßungsansprache und mit Hinweis darauf, daß
die gegenwärtige Sitzung die erste im neuen Jahre
sei, wünschte er den Anwesenden Glück in allen ihren
Unternehmungen im neuen Jahre und daß dieses
für den ganzen Handelsstand ein segensreiches
werden möge.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Vorsitzende demnächst des vor einigen Monaten ber*
storbenen rührigen Mitgliedes der Kammer, des
Kommerzienrates B l u m w e. Das Andenken des¬
selben ehrt die Versammlung durch Erheben von
den Sitzen.

Zu Punkt 1 der Tagesordnung: Prüfung
der Handelskammerwahlen gemäß § 15
des Gesetzes vom 24. Februar 1870/19. August
1897 und Einführung der neugewählten
Mitglieder, bemerkt der Vorsitzende, daß Pro¬
teste gegen die Wahlen nicht eingegangen seien und
es erfolgte nunmehr die Einführung der nett ge¬
wählten Mitglieder durch den Vorsitzenden.

Der zweite Gegenstand betraf die „B e s ch l u ß-
f a ssung über eine E h r u n g des Herrn Kom¬
merzienrat Franke“, der an diesem Tage,
9. Januar, das Fest feiner 25jährigen Präsident¬
schaft der Handelskammer feierte. Kommerzienrat
Aronsohn bemerkte hierzu, daß der Ausschuß der
Handelskammer beschlossen haSe, Herrn Franke da¬
durch eine Ehrung darbringen zu wollen, daß hie
Handelskammer eine Summe von 5000 Mark
als Grundstock für eine F ranke -Stiftung
bewilligen möge. Die Versammlung erklärte sich
e i n st i m m i g mit diesem Beschlusse einverstanden
und bewilligte die Summe.

Er erfolgten hieraus einige Hesch östliche
Mitteilungen seitens des Präsidiums und
demnächst die Einführung des neugewählten
Syndikus Dr. Kan d t, nachdem, wie der Vor¬
sitzende bemerkte, die Bestätigung der Wahl seitens
der Regierung stattgefunden habe.

Zu Punkt 5 der Tagesordnung: „Berichtdes S y n d i k u s über die seit der letzten Plenar¬
sitzung erledigten Angelegenheiten“ bemerkte Dr.
Kandt, daß der Bericht den Mitgliedern bereits ge¬
druckt zugegangen sei. Eine Verlesung desselben

wurde daher von der 'Versammlung nicht für notig
erachtet. Kommerzienrat Goecke-Montwy wünscht,
daß der Bericht auch für die Folge den Mitgliedern
gedruckt einige Tage vor der Sitzung zugesandt
werden möchte. Dieser Anregung soll entsprochen
werden.

Es wird nunmehr zur Wahl des Prä¬
sidiums für 1904 geschritten und als Präsi¬
dent Kommerzienrat Franke, als Vizepräsident
Kommerzierrat A r o n s o h n wiedergewählt.

Der folgende Punkt der Tagesordnung be¬
traf „Neuwahl der V e r w a l t u n g s a u s -

schüsse.“ Es wurden gewählt 1 . in den Vew
waltungscmsschuß Kommerzienrat Aronsohn als
Vorsitzender, sowie die Herren L. Baerwald-Nakel,
Carl Beck hier, Viktor Groß-Schneidemühl und
R. Zawadzki hier, 2 . in den Verkehrsausschuß
Bcnckdirektor M. Friedländer, Vorsitzender, sowie die
Herren L. Bärwald-Nakel, Franz Bengsch hier,
Kommerzienrat Goecke-Montwy, L. v. Grabski-
Gnesen, I. Moses hier und L. Kolwitz hier und
3. in den Handelsausschuß Kaufmann I. Moses
als Vorsitzender, sowie die Herren L. Matthes hier,
S. Salomonsohn-Jnowrazlaw, August Schilling-
Gnesen, Bernhardt Schwarz-Nakel und E. Wald-
stein-Gnesen.

Als Vertreter der Handelskammer
in den Bezirkseisenbahnrat wurden gewählt, da die
bisherigen Vertreter die Kommerzienräte Franke
und A r o n s o h n eine Wiederwahl abgelehnt
hatten, die Herren Stadtrat Zawadzki und
Kaufmann Moses, letzterer als Stellvertreter.

Über die P r ü f u n g der I a h re s re ch -

nung für 1902/03 erstattete Herr Zawadzki Be¬
richt. Danach betrug die Einnahme 2i 664 Mark,
die Ausgabe 21 518 Mark. Da Beanstandungen an
der Führung der Kasse nicht vorlagen, so beantragte
der Berichterstatter die Erteilung der Entlastung
für die Stadthauptkasse, die dann auch erfolgte.

Es trat nunmehr eine Pause ein. Inzwischen
hatten die Herren F r i e d l ä n d e r und Za -

w a d z k i sich zm Kommerzienrat Franke begeben,
um ihn zur Teilnahme am weiteren Verlauf der
Versammlung in einer Equipage abzuholen. Als
der Jubilar den Sitzungssaal betrat, und aus seinem
mit Blumen bekränzten Prästdentensitze Platz ge¬
nommen hatte, begrüßte ihn Kommerzienrat Aron¬
sohn in eurer längeren Ansprache.

Redner rühmte die ausgezeichneten Charakter¬
eigenschaften des Jubilars, namentlich dessen all-
bekanntenWohltätigkeitsstnn und anknüpfend hieran
teilte er dem Jubilar mit, daß zum bleibenden
Gedächtnisse an dessen Verdienste um die Handels¬
kammer und den Kausmannsstand die Handels¬
kammer den oben mitgeteilten Beschluß Mt. eine
Franke-Stistung gefaßt habe. Die bewilligte Summe
bilde den Grundstock zu der den Namen des Jubilars
führenden Stiftung, aus deren Zinsen verarmte
Kaufleute und deren Hinterbliebenen Unterstützun¬
gen erhalten sollen. Die Verwaltung dieser Stiftung
sei dem Präsidium übertragen worden. Hierbei
sprach Redner die zuversichtliche Hoffnung aus, daß
aus den Kreisen des Handels und der Industrie des
hiesigen Handelskammerbezirks dem Stiftungssonds
noch weitere Zuwendungen gemacht werden würden.
Er schloß mit einem dreimaligen Hoch aus den
Jubilar.

Letzterer dankte mit bewegten Worten und be¬
tonte, daß diese Ehrung ihm besonders sympathisch
sei, da sie ihm Gelegenheit gäbe, sich ebenfalls an
den Zuwendungen zu beteiligen. Im übrigen
äußerte sich der Jubilar in seiner bescheidenen Weise
dahin, er habe ja nur seine Pflicht und Schuldig¬
keit getan.

Damit hatte die öffentliche Sitzung, die sich
zuletzt zu einer Festsitzung gestaltete, ihr Ende er¬
reicht; an sie schloß sich dann noch eine geheime
Sitzung an.

Nach Schluß derselben, gegen 6 Uhr abends,
vereinigten sich die Mitglieder der Handelskammer
zu einem Festmahle in Moritz Hotel, worüber
wir an anderer Stelle berichten.

Kandwirtfchaftsdsrmmer
für die Provinz! Pose«.

(Plenarsitzung.)
0

. Iss. Posen, 9. Januar.
^

Die Landwirtschastskammeir für die Provinz
Posen hielt heute im Provinzialftändehause ihre
diesjährige Plenarversammlung ab. Der Vor¬
sitzende Kammerherr von Born-Fallois gedachte nach
kurzer Begrüßung der Erschienenen, besonders des-
anwesenden Oberpräsidenten von W a l d o w, der
Erkrankung des Kaisers und knüpfte daran beste
Wünsche für dessen baldige Genesung. Sodann ge¬
dachte er des im Berichtsjahre gestorbenen Kammer-
mitgliedes, Rittergutsbesitzer von LubiE-Kiont-
schm, dessen Andenken durch Erheben von den
Plätzen geehrt wird. Die Ansprache schloß mit
einem Hoch aus den Kaiser.

Oberpräsident von Waldow erwiderte auf die
Ansprache des Vorsitzenden mit einer Rede, in der
er die Kammer seines dauernden Interesses und
Wohlwollens versicherte.

Alsdann wird in die Verhandlung eingetreten.
Von 97 Kammermitgliedern sind 62 erschienen: eine
Anzahl ist entschuldigt.

Der mit der Führung der Geschäfte betraut
Hauptmann a. D. Gropius erstattet denIahres -

bericht, der die Tätigkeit der Kammer im abge¬
laufenen Vereinsjahre eingehender behandelt. Dr
Geschäftskreis hat sich, ebenso wie die Zahl der
Briefausgänge, zusehends erweitert. Ende dieses
Jahres läuft in 14 Bezirken die Wahlperiode von
Kammermitgliedern ab; die Neuwahlen sind bereits
in Vorbereitung. Der Bericht wurde mit lebhaftem
Interesse entgegengenommen.

Es folgte nunmehr eine Reihe von W a h l e n.

Anstelle des verstorbenen Rittergutsbesitzers von
Lubienski-Kiontschin (Wahlbezirk 28, Kreis Samter)
wurde Rittergutsbesitzer von Sczaniecki-
Miendzychod neu in den Vorstand gewählt. Als
Mitglied des Eisenbahnrats für den Bezirk Brom¬
berg wurde das bisherige stellvertretende Mitglied
Rittergutsbesitzer Menge l-Elsenau und zu dessen
Stellvertreter Rittergutsbesitzer H e l l-Kmsersselde
gewählt. Die übrigen Wahlen betrafen solche in
Kommissionen bezw. die einzelnen Ausschüsse.

Von besonderem Interesse war der Punkt be¬
züglich der l and Wirtschaft l i ch e n .Schu¬
len in der

. Provinz. Es wurde beschlossen, -hie
Landwirtschaftsschifle in I n o w r a z law bestehen

zu lassen und in Neutomis'chek eine neue 311
errichten. Außerdem soll der Wiesenbauschule in
Bromberg eine neue landwirtschaftliche Winterschule
angegliedert und die landwirtschaftliche
Winterschule in Schönlanke ebenfalls in
die Verwaltung der Kammer übernommen werden.
Die vorgelegten Satzungen für bxe Einrichtung
und Verwaltung der niederen landwirtschaftlichen
Lehranstalten fanden die Zustimmung des Plenums.

Die Kammer hat bekanntlich im Laufe des Be¬
richtsjahres eine Forstberatungsstelle neu eingerich¬
tet und diese mit dem Forstbeirat Dr. L a s ch k e

aus Stettin besetzt. Dieser erstattete Bericht über
seine bisherige hiesige Tätigkeit. Daran schloß sich
die Wahl eines Forstausschusses und Wahlen in
diesen.

Einem Antrage der Landwirtschafts-
k-ammer für bie Provinz Comment
entsprechend, stimmte die Versammlung der Er¬
höhung der für Gründung und Unterhaltung des
W 0 llla g er haus es in der letzten Plenarver¬
sammlung bewilligten 1170 Mk. auf 1875 Mk. zu,
ebenso einem von der Zentralstelle der preußischen
Landwirtschastskammern gestellten Antrage be¬
treffend die Weiterbestellung von 150 Exemplaren
der Viehkursbücher für Sommer- und
Winterhalbjahr. An Mitteln wurden dafür 300 Mk.
jährlich bereitgestellt.

Alsdann wurde der Etat für 1904 durch¬
beraten und schließlich mit einigen geringen Ab¬
änderungen angenommen; er balanciert in Ein-

. nähme und Ausgabe mit 736 304 Mk. 91 Psg.
Im Verlauf der. Etatsberatung brachte

Majoratsbesitzer, Rittergutsbesitzer W e n tz e l -

Belencin nachstehende Resolution ein, die an

den Reichskanzler, den Reichstag, den Landwirt
schaftsminister, 'den Oberpräsidenten der Provinz
P o sen, die Zentralstelle der Deutschen Landwirt¬
schaftskammer und cm sämtliche Landwirtschafts¬
kammern gesandt wurde. Die einstimmig ange¬
nommene Resolution hat folgenden Wortlaut:

„Die deutsche Landwirtschaft bedarf nach wie
vor des wirksamsten, baldigen Schutzes gegen die
immer mehr überhand nehmende Konkurrenz des
Auslandes. Dieser Schutz kann unter den heutigen
Verhältnissen' nur geschaffen werden durch den
schleunigsten Abschluß von neuen Handelsverträgen,
welche die Hauptprodukte der deutschenLandwirtschaft
in der ausgiebigsten Weise schützen. Der jetzige
Viehschutz bietet jedenfalls, weil er aus Grund
von Verordnungen, die täglich zurückgenommen
werden können, gehandhabt wird, der deutschen
Landwirtschaft nicht genügend Garantie. Insonder¬
heit ist es für den Osten der Monarchie und so auch
für die Landwirte der Provinz Posen — namentlich
für den kleinen Grundbesitz — erforderlich, daß die
Schutzzölle für Vieh gesetzlich, in voller Höhe der
Sätze, wie solche durch das Zolltarisgesetz vom 25.
Dezember 1902 bestimmt wurden, festgelegt werden,
weil kaum anzunehmen ist, daß die Geneidezölle,
wie sie im gedachten Zolltarif Bestimmt wurden,
den Getreidebau genügend schützen können. Keines¬
falls aber sind die Viehzölle als Kompensations¬
objekte bei den abzuschließenden Handelsverträgen
zu benutzen. Neue Handelsverträge abzuschließen,
hat das Ausland keinen besonderen Grund, so lange
die. bisherigen Handels- und Meistbegünstigungs-'
verträte, welche das Ausland heute schon äußerst
günstig stellen, fortbestehen. Die. Qandwirtschasts-
kammer für die Provinz Posen hält deshalb die
umgehende Kündigung aller bestehenden Handels¬
und Meistbegünstigungsverträge, sowie den schleu¬
nigen Abschluß neuer, die deutsche Landwirtschaft
besser schützender Handelsverträge für dringend er»,

forderlich. Die Kammer bittet ihren Vorstand, von

dieser Kundgebung dem Herrn Reichskanzler, dem
Reichstage und den anderen Landwirtschasts-
kammern schleunigst Kenntnis geben zu wollen.“

Nach Erledigung einer persönlichen Angelegen¬
heit und Stellungnahme zu Erlassen des Landwirt-
schastsministers betreffend Hebung der Schwein e-

z u ch t bezw. der G e f l ü g e l z u ch t bewilligte
die Versammlung aus 5 Jahre jährlich 1486 Mk.
für das geplante Institut für Brotge¬
treide (Versuchsmüllerei und Bäckerei) und er¬

klärte sich anteilig zur Übernahme des Betriebs¬
risikos bereit.

Zum letzten Punkt der umfangreichen Tages¬
ordnung beschloß die Versammlung in Verfolg eines
Beschlusses des Kammervorsitzenden, vorderhand
von der Errichtung einer eigenen Ser um an-'
stalt abzusehen. Auch sollen aus Abnahme von
Serum gegen Rotlaufseuche bindende Verträge mit
anderen Instituten nicht abgeschlossen werden, bis.
deftnitiver Beschluß über eventl. Errichtung einer
gemeinsamen Anstalt zur Gewinnung des Serums
gefaßt sein wird. Mit einem abermaligen Hoch auf
den Kaiser wurde die Versammlung, der auch.
Landeshauptmann Dr. v. Dzienbowski beigewohnt
hatte, um 2 1/2 Uhr geschlossen. Um 4 Uhr fand
ein gemeinsamesMittagessen im Hotel de Rome statt.
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Aus Stadt und Land.
Bromberg, IT. Januar.

nn. Deutsche Gesellschaft für Kunst und Wissen¬
schaft. Im Zivilkasino sprach am Sonnabend Abend
Generalkonsul vonHesse-Wartegg über das
Thema „Die Entwickelung Nordame¬
rikas und seine drohende Weltherr¬
schaf t“. Redner wies zunächst darauf hin, daß
Nordamerika noch vor 300 Jahren ein fast nur von

Indianern und Büffeln bevölkertes Gebiet gewesen,
h^ute aber ein kultiviertes Land von der 6- bis

8fachen Größe Deutschlands sei. Die Ursachen dieser
außerordentlich schnellen Entwickelung bildet das

Zusammentreffen einer Reihe von glücklichen Um¬

ständen. Der erste Glückszufall nach den Unab¬
hängigkeitskämpfen von 1776 fällt in das Jahr
1803, wo sich Amerika die in Europa herrschenden
kriegerischen Wirren zu nutze machte, indem es von

Frankreich für ein Spottgeld Louisiana kaufte. Dw

große Republik Texas, die sich inzwischen gebildet
hatte, ließ sich bereit finden, dem nordamexrkanrschen
Staatenbunde beizutreten. Nun kam das Gebiet
der Felsengebirge an die Reihe, das den Mexikanern
einfach im Kriege abgenommen wurde. Später
wurde dann noch, ebenfalls für einen geringen
Preis, von Rußland Alaska erworben, wo m neuerer

Zeit die berühmten Goldfelder von Klondykö entdeckt
wurden. Heute ist in Nordamerika nur noch Kanada
englisch, und um die Erwerbung dieses Landes be¬
mühen sich die Amerikaner nicht, weil es ihnen über

kurz oder lang als reife Frucht von selbst in den

Schoß fallen muß, da es ganz und gar auf dre Ver¬

einigten Staaten angewiesen ist. Das wert¬

vollste Geschenk aber hat der neuen Welt

Europa gemacht, indem es während der letzten
sechs Jahrzehnte über 20 Millionen Ein¬
wanderer hinübersandte, die, in bare Münze
umgerechnet, ein Kapital von ca. 400 000 Millionen
Mark bedeuten, das wir den Amerikanern geschenkt
haben. Es waren zwar unter den Auswanderern
zahlreiche verkommene Existenzen, in der Mehrzahl
jedoch rekrutierten sie sich aus den besten Elementen
der Heimat. Dies war die Armee von Arbeitern,
die Amerika groß machten, während die Offiziere
die Amerikaner resp. die Engländer waren, beson¬
ders die englischen Protestanten, die Puritaner,
unter deren energischer Führung Nordame¬
rika einen ungeahnten Aufschwung nahm. Beson¬
ders schnell haben sich die Städte entwickelt, von

denen viele im Laufe von 10 Jahren ein total ver¬

ändertes Aussehen ausweisen. Die größte Tat ist
jedoch die Ausschließung der ungeheuren Prairieen.
bei der man mit echt amerikanischem Unternehm-,
ungsgeist vorging. Noch vor 30 Jahren waren diese
gewaltigen Strecken nur von Büffeln und India¬
nern bevölkert; heute ist dort kein einziger Büffel
mehr zu finden. Eine große Zahl von Eisenbahnen
durchquert das Land und verbindet die zahlreichen
Städte. Mit erstaunlicher Schnelligkeit wurden die

ersten Bahnen erbaut. Die Regierung gab die eine

Hälfte des Landes längs der Strecke den Gesell¬
schaften, die die Bahnen Lauten, während sie die
andere Hälfte den Einwanderern überwies, und
zwar unentgeltlich, nur gegen die Verpflichtung, ein
Viertel des Landes mit Wald zu bepflanzen, um

das erforderliche Wasser zu schaffen. In kurzer Zeit
war auf diese Weise aus den öden, weiten Flachen
das ergiebigste Getreideland der Welt geworden.
Die gewaltige Menge der hierher geworfenen An¬

siedler brauchten aber Häuser, Möbel usw., und zur
Beschaffung derselben entstanden in den alten Staa¬
ten riesige ganze Häuser- und Möbelfabriken, wäh¬
rend der Bäu der Bahnen die Errichtung von Schie¬
nenwalzwerken, Lokomotiv- und Waggonfabriken
usw. im Gefolge hatte. Endlich sind die erforder¬
lichen Rohstoffe, Eisen und Kohle, in reichstem Maße
int Boden enthalten. Die Bevölkerung Nordame¬
rikas macht 5 Prozent der Gesamtbevölkerung der
Erde aus, und diese Bevölkerung besitzt 23 Prozent
alles Ackerbaulandes, 33 Prozent aller Kohlen-, 38

Prozent aller Eisenproduktton, 42 Prozent aller
Stahlproduktton, 75 Prozent aller Maisernten und
84 Prozent aller Baumwolle. Darin liegt das
ganze Geheimnis alles amerikanischen Reichtums.
Eine fernere Ursache dafür ist der kühne Unternehm¬
ungsgeist der Amerikaner, den der Redner an zahl¬
reichen Beispielen drasttsch beleuchtete. Charak¬
teristisch für Amerika ist der fast ausschließliche Ma¬
schinenbetrieb, der seinen Grund in dem Mangel an

genügenden Arbeitskräften hat. Mit dem Hinweise,
daß für deutsche industrielle Anlagen in mancher Be¬
ziehung ein Nacheifern nach amerikanischem Vorbild
wünschenswert wäre, schloß der Vortragende seine
interessanten Ausführungen, für die das zahlreiche
Publikum mit lautem Beifall quittierte.

* Zum Konzert der Liedertafel wird uns heute
mitgeteilt, daß in der Besetzung der Sopransolo¬
partteen eine Ätrderung eintreten mußte, da die Ver¬
treterin derselben, Fräulein O h l o f f, plötzlich er¬

krankt ist. In dankenswerter Weise haben nun¬

mehr dre Damen Frau Regierungsrat N e u m a n n

und Frau S ch a t t s ch n e i d e r die Partteen der
Jngäborg und Damajanti übernommen. Das Kon¬
zert, auf welches wir noch in letzter Sttrnde hinwei¬
sen^ findet im Schützenhause statt und beginnt um

8 Uhr.
* Stadttheater. Für das morgen (Dienstag)

beginnende Gastspiel des Bunten Theaters
unter persönlicher Leitung von Ernst von Wol-
zogen macht sich in den Kreisen unserer Kunst¬
freunde ein überaus reges Interesse bemerkbar.
Man hat auch hier nicht vergessen, daß Ernst von

Wolzogen der Schöpfer dieses Kunst-Genres ist.
Von den zahlreichen „Bunten“,^ „Modernen“ und
ähnlichen Theatern- hat eins nach dem andern ver¬

schwinden müssen: Ernst von Wolzogen jedoch ist
der alte Erfolg bis auf den heutigen Tag treu ge¬
blieben. Unsere Theaterbesucher seien auf die beiden,
unter persönlicher Leitung des Herrn von Wolzogen
stattfindenden Gastspielabende am Dienstag und
Mittkvoch nochmals aufmerksam gemacht.

* Der Kaufmännische Verein „Commercia“ ver¬

anstaltete aM Sonnabend bei Wichert einen Masken¬
ball, der sehr gut besucht war. Es waren ca. 200
zum großen Teil eleganter Masken vertreten, so
daß das Maskentreiben einen überaus fröhlichen
Charakter bot. Von den vielen Überraschungen,
welche wahrend deß Festes geboten würben,
ist besonders hervorzuheben und machte viel Ver-
gmigen. eine Musikkapelle mit Uniformen aus der
Zeit Friedrich des Großen mit 10 Heroldstrompeten.
Die Stimmung war eine so überaus freudige,
daß die Besucher in den festlich dekorierten Wichert-

sctzen Keftsälen zum größten Teil bis zum frühen
Morgen aushielten.

* über den Lebensgang des königlichen Pro¬
vinzialschulrats und Geheimen Regierungs-'
rats Dr. Po l t e in Posen, der, mit mitgeteilt,
am Donnerstag Abend gestorben ist, seien noch einige
Daten gegeben. Der Verstorbene wurde 1835 in'
Rawitsch geboren, trat 1860 als Probekandidat und
Hilfslehrer am Elisabethgymnasium in Breslau in
den Staatsdienst. Von 1861 bis 1866 war er

ordenllicher Lehrer am Gymnasium in Rattbor und
von 1866 ab erster Oberlehrer am Gymnasium in
Rastenburg. Gleichzeitig mit seiner Ernennung
zum, Professor wurde er im Juli 1867 als Hilfs¬
arbeiter in das Kultusministerium einberufen, um
am. 1. April 1868 das Direktorat über das Gym¬
nasium in Meseritz zu übernehmen. Am 1. Januar
1872, also noch nicht 37 Jahre alt, übernahm er als
Provinzialschulrat die Leitung und Aufsicht über
das gesamte höhere Unterrichtswesen der Provittz
Posen. 32 Jahre lang hat er dieses wichtige Amt
bekleidet. P. ist seit dem 16. April 1889 Geheimer
Regierungsrat und mit dem Kronenorden 2., Roten
Adlerorden 3. Klasse und dem Adler der Rttter des
hohenzollernschen Hausordens dekoriert.

k Sein 25jähriges Jubiläum als Präsident
der Handelskammer für den hiesigen Regierungs¬
bezirk beging am Sonnabend Kommerzrenrat
H e r m a n n Frank e. Aus Anlaß dieses Fest¬
tages hielt die Handelskammer eine Sitzung ab, die
sich in ihrem zweiten Teil zu einer Festsitzung ge¬
staltete. Wir verweisen bezüglich der Einzelheiten,
insbesondere auch hinsichtlich der Gründung einer
„Franke-Stiftung“, auf den ausführlichen Bericht.
Im Anschluß an die Sitzung fand sodann in Moritz'
Hotel ein F e st m a h l statt, welches bald nach 6 Uhr
begann. Es nahmen daran außer den Mitgliedern
der Kammer noch folgende 'Ehrengäste teil: die
Herren Regierungspräsident Dr. v. Günther,
Eisenbahndirektionspräsident Schulze-Nickel,
Oberpostdirektor V o r b r i n g e.r, Oberbürger¬
meister K n o b l o ch, Rerchsbankdirektor K o h -

land t und die beiden Söhne des Jubilars, Prof.
a n k e -Charlottenburg und Konrad Franke

hier. Herr Landgerichtspräsident Rieck hatte
wegen Unpäßlichkeit abgesagt. An der Festtafel, die
hübsch dekoriert war, brachte den offiziellen Toast
auf den Kaiser Regierungspräsident Dr. von
Günther aus. Kommerzienrat A r o n s o h n

toastete sodann in längerer Rede, in welcher er
wiederum die Verdienste des Jubilars um die
Handelskammer hervorhob, auf den Jubilar. Nach¬
dem dieser seinen Dank dem Vorredner darge¬
bracht, ergriff demnächst Kaufmann Karl Beck
das Wort und feierte in längerer Rede die Be¬
hörden, welche mit der Handelskammer in Ver¬
bindung bezw. Verkehr stehen und die anwesenden
Ehrengäste und brachte auf diese ein Hoch aus.
Namens derselben dankte Eisenbahndirekttons¬
präsident Schulze-Nickel, indem auch er ins-

hrnwres, und schloß seine Rede mit einem Hoch auf
die H a n d e l s k a m m e r. Kommerzienrat
G o e ck e -Montwy ließ dann noch die Familie
des Jubilars, dem er einen angenehmen und
noch lange währenden Lebensabend wünschte, leben.

Mährend der Tafel konzertierte eine Kapelle von
Musikern der 34er. Im Laufe des Abends waren
zu dieser „Franke-Feier“ eine Reihe von Be-
grüßungstelegrammen eingelaufen, teilweise lau¬
nigen Charakters, die an der Tafel vom Oberpost-
drrektor Vorbringer zur Verlesung gebracht wurden.
Erst in später: Abendstunde trennte sich die Gesell¬
schaft.

* Zur Deutschen Lehrerversammlung, welche
zu Pfingsten dieses Jiahres in Königsberg stattfinden
wrrd, sei mitgeteilt, daß ein Sängerchor Königs¬
berger Lehrer gebildet. Der bekannten Anregungdes Kaisers Folge gebend, wird der Sängerchor in
der Hauptsache Volkslieder zum Vortrag bringen.

nn Das Fest der Silberhochzeit begeht morgender Neiuhöferstraße 13 wohnhafte langjährige Ober¬
kellner des Wichertschen Etablissements Albert
Derse mit seiner Gattin.

nn Eine Rotte Messerhelden machte gestern
Nachmittag dre Ersbahn an der dritten
Schleuse unsicher und verübte dort unglaubliche
Roherten. Mehrere Schlittschuh laufende junge
Leute wurden von einem der Rowdies angerempelt,
und als dieser deshalb zur Rede gestellt wurde, eilte
auf entert Pfiff die ganze Bande hinzu und stürzte
sich auf dre Angegriffenen. Ein Handgemenge ent¬
spann sich und rm Nu hatten drei junge Leute er¬
hebliche Verletzungen durch Messerstiche davonge¬
tragen und mußten sich in das neben der Eisbahn ge¬
legene Restaurant flüchten, auf dem Wege dichte
Blutspuren hinterlassend. Während zwei der Ver¬
letzten sich noch selbst zu dem Arzt Dr. Heimann
begeben konnten, um sich dort verbinden zu lassen,
mußte der dritte der Mechaniker Preußer, in dem
Lokale bleiben, bis der Arzt Dr. R.ennefahrt aus
Schleusenau herbeigeholt war, der dem durch starken
Blutverlust bereits halb Bewußllosen die klaffenden
Wunden vernähte und verband. Später traf auch

Dr Hoppe aus Brpmberg ein. P. hat zweittefe Stiche rn den Arm erhalten, einen in der Näheder Schulter urrd einen am Ellenbogen. Nach An¬
legung des Verbandes mußte er in einer Droschke
nach dem Diakonissenhause geschafft werden. Die
anderen beiden Überfallenen namens Lamprecht und
Lorenz haben ebenfalls erhebliche Verletzungen da¬
vongetragen. Lamprecht hat einen tiefen Stich in
den Rücken erhalten und Lorenz je einen Stich in den
Hals und einen in die rechte Seite. Von den Strol¬
chen, die natürlich nach Verübung ihrer Heldentaten
schleunigst flüchteten, ist einer erkannt worden
sodaß hoffentlich die ganze Rotte eine exemplarische
Sttafe erhält. Unbegreiflich erscheint es, daß sich
unter dem nach Hunderten zählenden Publikum
nicht einige beherzte Männer fanden, die den
Rowdies eine ausgiebige Tracht Prügel verab¬
reichten und sie dann der Polizei übergaben. Auch
hätte der Pächter der Eisbahn wohl die Verpflicht¬
ung, mit seinem Personal helfend einzugreifen, was
leider selbst auf direktes Ansuchen hin nicht ge¬
schehen ist.,* Auftrieb auf dem Viehhof vom 4.—9. Januar:
Rinder 105, darunter 35 Bullen, 21 Ochsen, 35
Kühe, 14 Färsen, Kälber 188, .Schweine 1278,
darunter 1000 Landschweine, 278 Ferkel. Schafe
146, Ziegen 7, Pferde 4. Pckeis für 50 Kilogramm
Lebendgewicht: Rnrder 24—35, Kälber 33—42,
Schweine 28—-33, Ferkel 12—36 per Paar, Schafe
21—33. Geschäftsgang lebhaft.

* Dienstwohnungen der Lehrer. Die vielfachen
Klagen der Lehrer in den ländlichen Orten wegen
zu niedriger Bewertung der Dienstwohnungen haben
dem Kultusminister Anlaß gegeben, die Bezirks¬
regierungen zu beauftragen, im Laufe 1904 eine
Neueinschätzung der Lehrer-Dienstwohnungen vor¬

zunehmen.
* Vom Schlachthanse. In vergangener Woche

wurden geschlachtet: sÜO Nrnder, 204 Kälber, 632
Schweine, 93 Schafe, 11 Ziegen und 6 Pferde.

i Gonsawa, 9. Januar. (Feuerwehr.
Standesamtliches. Einbruch.) Von
der Posener Provinzial-Feuersozretat ist angeregt
worden, auch hier eine freiwillige Feuerwehr zu be¬
gründen. Der hiesige Magisttatsdirigent hat die
Sache in die Hand genommen und die Gründung
wird voraussichtlich auch zustande kommen. — Beim
hiesigen Standesamt sind im verflossenen Jahre
angemeldet worden: 173 Geburten, 79 Sterbefalle
und 23 Eheschließungen. — Auf dem hiesigen
Probsteihofe wurde in dieser Woche ein Einbruch
versucht, aber durch die Aufmerksamkeit des hiesigen
Nachtwächters verhindert.

Königsberg 8. Januar. (Ehrung des
Korpskommandeurs.) Kommandierender
General Dr. Freiherr voll der Goltz ist in der Sitz¬
ung der Physikalisch-ökonomischen Gesellschaft zum
Protektor der Gesellschaft gewählt worden. Bisher
war der ftühere Oberpräsident von Ostpreußen,
Freiherr von Richthosen, Protektor.

Kunst und Wisse« schuft.
Berlin, 10. Januar. In der Zeitschrift für

Tuberkulose und Heilstättenwestttr berichtet Professor
Möller-Belzig über seine Versuche zur Immuni¬
sierung gegen Tuberkulose. Professor
Möller konnte sich, nachdem er sich wiederholt Blind-
schleichmtuberkulose injiziert hatte, ohne an Tuber¬
kulose zu erkranken, vor 13 Monaten mensch¬
liche Tuberkelbazillen intravenös
injizieren, von einer Kultur, welche ein gleich¬
zeitig infiziertes Meerschweinchen ttrberkulös machte.
Professor Müller ist durchaus gesund geblieben.

Köln, 9. Januar. Die „Köln. Ztg.“ meldet
aus Bagdad vom 8. d.: Bei den deutschen Aus-
gr a b u n g e n ist eine. Statue von Salma -

n a s s a r H. entdeckt worden mit zahlreichen In¬
schriften; der Kopf und. die linke Seite sind beschä¬
digt.

Paris, 10. Januar. Der Maler Leon'Gerome
ist in der Nacht einem Schlaganfall erlegen.

fand eS, daß viel Männer voWarMg erschöpft Wh
der Kälte waren; mehrere hatten den Gebrauch'
ihrer Finger oder Zehen durch Frost verloren,
während ein Alaun, wie es heißt durch die lange
Haft, aus der Scholle wahnsinnig geworden ist.
Die Arbeit, die Leute von der Scholle herunter^
bringen, die fortwährend drohte, noch weiter zu zer¬
brechen, war höchst mühsam. Leitern und Brettev
mutzten über den Rand der Eismasse gestreckt wer¬
den, und die Krane des Zollboots mußten benutzt
werden, um viele der Fischer auf Deck aufzuwinden,
deren steife Glieder es ihnen unmöglich machten,
ms Bord zu klettern.

Die wirtfchaftspolitische Lage
Deutschlands beleuchtet in einem Vorwort
des soeben zur Ausgabe gelangenden großen Zeit*
ungskataloges der Anuonceuexpedition G. L. Daube
u. Co. in Frankfurt a. M., Kaiserstraße 8, 10 und
10a ein hervorragend bekannter Fachmann, der mit
klaren Augen in die Wirren und Nebel der handels¬
politischen Lage sieht. Im übrigen verdient der
erwähnte Katalog, der sich sowohl mit der fach*
männisch redigierten, auf praktischer Erfahrung be¬
ruhenden Zusammenstellung des textlichen Teiles
wie auch mit feiner äußeren eleganten Ausstattung
würdig seinen Vorgängern anreiht, allgemeine An¬
erkennung. — Es ist auch für den Jahrgang 1904'
wieder die bewährte Form der Schreibmappe bei¬
behalten, wodurch der Katalog neben seiner geschäfb
lichen Aufgabe praktische Verwendung bietet.

setzte Drahtnachrichten.
Berlin, 11. Januar. Der Kaiser ist mit Ge¬

folge heute Morgen nach Landshut und Breslau
abgereist.

Stuttgart, 11. Januar. Heute wurde im
Deyerlocherwalde der frühere sozialistische Reichs*
tagsabgeordnete Agster erhängt aufgefunden. Agstex
hat, wie bekannt, bereits früher im Reichstagsge-
bäude einen Selbstmordversuch begangen.

München, 11: Januar. Der ehemalige Reichs¬
tagsabgeordnete S e y b o t h, welcher aus der Unter-
suchrmgshaft gegen Hinterlegung einer Kaution auf
freien Fuß gesetzt würde, ist heute wegen Flucht¬
verdachts verhaftet und über sein Vermögen der
Konkurs eröffnet worden.

Kaiserslautern, 11. Januar. Ein Forstaufsehec
erschoß hier im Walde von Erbach die Wilderer
Graf und Meyer aus Erbach; der Bruder des Auf-'
sehers, welcher letzterem Beistand- leistete, wurde
verwundet.

Knute Chronik.
— Berlin, 11. Januar. (Drahtmeld¬

ung.) Das „Berliner Tageblatt“ meldet: Auf dem
W a n ns e e brachen gestern zwei Personen ein; der
Hoteldiener Hillig ertrank. — Bei Oberschöne¬
weide ertrank gestern beim Eislauf ein Fräulein
Schmied, Tochter eines Bahnbeamten in Rum¬
melsburg.

— Köln, 9. Januar. In dem Flu ch t b e -

günftigungsprozeß gegenBauer und Ge¬
nossen wurde heute das Urteil gefällt. Schutzmann
Schnitzler wurde zu einem Jahr, Frau Adele Bauer
zu 2 Monaten, Fritz und Eugen Bauer wurden zu je
einem Monat, Harro Bauer und Rechtsanwalt
Mayer zu je zwei Wochen Gefängnis verurteilt.

— Gmunden, 10. Januar. Die verwitwete
Königin Marie von Hannover ist an fieber-.
Hafter Bronchitis erkrankt.

— Victoria (Britisch-Kolumbien), 9. Ja¬
nuar. Der Postdampfer „Clallam“, der zwischen
Victoria und Seattle verkehrt, ist gesunken. Drer-
undfünfzig Personen sind ertrunken.

— Potsdam, 10. Januar. Heute Mittag
sind auf der Havel zwischen Sacrow und Moorlake
5 Personen beim Schlitschuhlaufen ein¬
gebrochen. Eine Dame, die Tochter des Kunst¬
verlegers Kirmse, und zwei Herren sind er¬

trunken. Die beiden anderen Herren, Brüder
der genannten Dame, wurden gerettet.

0. K. Auf einer Eisscholle ins
Meer getrieben. Aus Berdjansk in Süd¬
rußland sind jetzt genauere Berichte über den un¬

gewöhnlichen Unfall auf dem Eise bei Pettowsk an

der Westküste des Asowschen Meeres eingetroffen.
Fast zweihundert Fischer, die auf der Höhe des ge¬
nannten Dorfes mit Fischen durch Löcher im Eise
beschäftigt waren, wurden plötzlich auf die See
hinausgetrieben. Die Schofle, auf der sie standen,
löste sich plötzlich los, und von starkem Winde ge¬
trieben, geriet sie seewärts in Zug. Diejenigen, die
vom Ufer aus ihr Abtreiben bemerkten, sahen, wie
die Eisscholle mit anderen zusammenstieß, bis sich
große Stücke von der ursprünglichen Scholle gelöst
hatten. Die Dorfpolizei sandte eiligst einen
Schlitten zur nächsten Telegraphenstation, die un¬

gefähr 32 Kilometer entfernt ist, mit dem dringen¬
den Gesuch, telegraphisch Dampfer nach Berdpünsk
zu beordern. Das Wetter war zu der Zeit stür¬
misch, und es fiel dicker Schnee. Die Scholle wurde
am Nachmittag des 28. Dezember von einem Zoll-
boot gesichtet, das auf die Nachricht von dem Un¬
glücksfall des Wends zuvor zur Rettung ausge¬
fahren war. Als es an den Eisberg herankam,

Lille, 11. Januar. Die Wahl Chatteleyns zum
Mitglied des Senats erfolgte erst im dritten Wahl-
gange mit einer Mehrheit von nur 13 Stimmen
gegen den radikalen Kandidaten. Oppositionelle
Blätter melden einen großen Erfolg, da der frühere
radikale Kandidat mit einer Mehrheit von 600
Stimmen gewählt wurde. Chatteleyn verdankt seine
Wahl nur der Verzichtleistung der Nationalpartei.

Petersburg, 11. Januar. Das russische Tele¬
graphenbureau meldet: Infolge mehrerer Zeitungs¬
meldungen über einen Wettstreit zwischen Rußland
und Japan beim Ankauf von Kriegsschiffen und
Dampfern bei verschiedenen Firmen und Staaten
sind wir ermächtigt mitzuteilen, daß das Marine-
ministerium niemals die Absicht hatte, ausländische
Schiffe zu kaufen, noch mit anderen Firmen in Ver¬
handlungen zu treten.

Konstantmop el, 11. Jjanuar. Einer Meldung
zufolge ist das Militärdepot in Kotschaua abge¬
brannt. Me Entstehungsursache ist nicht bekannt.
Truppen zur Verstärkung sind abgesandt worden.

Rom, 11. Januar. Die „Germania“ meldet:
Ein Dekret der Ritenkongregation hebt bezüglich des
Kirchengesanges alle früheren Dekrete auf und be¬
fiehlt die Einführung des traditionellen gregorischen
Gesanges für die ganze Welt. Die bisherigen Aus¬
gaben können bis zur endgültigen Einführung des
gregorischen Gesanges vorläufig benutzt werden.

Madrid, 11. Januar. Der Matrosenausstand
in Barcelona dauert fort. Es haben sich noch einige
Hafen angeschlossen. Nur einige Schiffe konnten den
Hafen von Barcelona verlassen.

tNachdrutk
verboten^ Börsendepeschen«

Berlin, 11. Januar, angekommen 1 Uhr — Min.
Kurs vom 11 . Kurs vom 11.

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit
Lombarden

Tendenz: unregelmäßig.

Laurahütte
Mar.-Mlawka y

192,25 194,56 Ostpr.Südbahn #

220,50 223,50 Italiener 4% ,—
212 50 214,40 Nuss. Not. t

16,30 16,50 Ruff. Anl. ,

Bei der Kälte W'l
verhütet der tägliche Gebrauch von ObermeyerS
Herba -Seife, z. h. i. all. Apoth., Drog. n. Parf.

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, dre neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese unb
viele andere Fragen beantwortet und sucht zu begründen
Dittmars Mobel-Fabrik, Berlin C., Molkenmarkt 6, in
dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das¬
selbe steht kostenfrei zur Verfügung.

Summst!. 14, Pnt.-Wchn.
2 Zimmer, 1 Kabinet u. Küche u.

Zubehör, per 1. April zu verm.
A. Theil, Bahnhofstraße 17.

ArätleMrf 17,
Wohnung von 3 Zimmern,
Küche 2 C. nebst Gartenanteil von

sofort billig zu tiermie;cn. Näh.
bei Kopka daselbst. (475

I. ütttflt, 5 Zimmer
v. 1. Apr. z. vm. Boiestr. 10, p. r.

1 Wohnung, 2Z, Kamm.u.Gas,
1 Wohnung, 2 Z., Kab.,Kamm:c.
zu verm. Krause, Borwerkstr.l.

Posenerstr. 8 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
zum 1. April oder spät, zu verm

Ein möbl. Zimmer in der
Nähe der 34er Kaserne von einem
Herrn gesucht. Off. unt. P. M.
87 141 a. d. Geschäftsstelle d. Z.

Ein freundl. möbl. Zimmer
billig zu verm. Hempelftr. 31.

Geschäftseröffnung.
Einem hochgeehrten Publikum Brombergs und Um¬

gegend die ergebene Anzeige, daß ich mit heutigem Tage

Z>a»zigcrßr. 37, Ae loltfejtr.
da^ bisherige Erwin Assmussfdje

♦ käuflich erworben habe.
Mein Bestreben wird stets dahin gerichtet fein, die

mich Beehrenden durch Verabfolgung mir bester Waren
in jeder Weise aufrieben zu stellen. (288

Um geneigtes Wohlwollen bittend, zeichne
Hochachtungsvoll

Max Walter,



LbtkWtttiVarleliet.
Zm Quartal ^^1804 finde»

am 18. Januar, 8. und 22. Fe¬
bruar, 7. und 28. März Holz-.
Verkäufe statt in Roepkes
Gasthanse in Bromberg,
Thornerstraße 58. Beginn der,

selben vormittags 9 Uhr.

KotzverKaufs-WeKannImachung.
Oberförsterei Bart e lf e e.

Am 18. Januar 1904,
von vormittags 9 Uhr ab, sollen
in Bromberg, Thornerstraße 58,
in Roepkes Hotel it. a. aus
den Schlägen der Jag. gif , 102a«,
179c der Belaufe Kobelblotte,
Emilienau und Salwin 41 rm

Kiefern-Ztockholz I. und 1540 rm

Reiser III., Jag. 128,183a, 147a3

der Belaufe Klein-Bartelsee und
Kaltwasser 20 rm Kloben, 40 rm

Knüppel, 150 rm Reiser I.'IL,
^ag. 133a und 179c — 680 Stück
Kiefern-Bauholz IV./V., 23 Bohl-
stamme, 28 Stangen I./IL, und

zwar bis 12 Uhr Brennholz. Hier¬
auf Nutzholz, öffentlich meistbietend
zum V rkauf ansgeboten werden.

Staatlich genehmigt!

es

dv 800000
0 100000
g 60000
® 50000
a 2 ä-40000
•i 2 ä 30000

7 ä 80000
11 ä 10000

3ä8000
35 ä 5000
6k4000

109 a 3000
161 ä 2000
623 ä 1000
848 ä 500
und so weit.

■TriIrr zwRite Los gewinnt!

I

E
^

*5 Erste Gewinnziehung am

t 18., 19. u. 20.Januar 1904,

1 Öripallosewra^l.
® incl. Deutscher Reichs-

s) Stempelsteuer (212
2 empfiehlt und versendet
a auch gegen Nachnahme

Eil! DsIta Braunschweig,
* JJ. Autorstrasseä.

Klaviere stimmt
Kowalski, Heynestraße 42.
Das. werd. auch Klavicrstund. ert.

Sehtttts^hreha
sowie Waffen aller 3lrt

schärft und repariert. (3
Paul Reim, Posenerstr. 26.

Dettfeder«»Mu??L
auch abgehDlt.Oeschw. Albrecht,
30) Kasernenstr. 7 neben der Bost,

Musikwerke, Nähmaschinen, elektr.
E» Läutewerke werden sorgf. u.

sachg. repariert Hippelstr. 24.

Pianoforte-
Fabrik L. Herrmann & Co.,
Berlin,NeuePromenadeo, empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisenkonstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. baar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬
lung. Preisverzeichnis franco.

MMWÜtttbe
für Herren und Damen
verleiht billigst R. Frost,

Burgstr.18,1 gegenüb. Bollmann.

Maskenkostüme zv verleihen.
Schleusenau, Chansseeftr. 7, Laden.

Kols
empfiehlt (7

August Appell,
Holzhofstraße 5/6.

neueste „„

Sekt-Marke
Klos5

foerster.

Bahnhofstraße Nr. 85.289)

Neilbllnte« der Lrmberger tolaliitii.
Es sollen in öffentlicher Ausschreibung vergeben werden:

A. Auf Kleinbahnhof Schlensenau
1. Neubau deS Stationsgebäudes,
2. - . Abortgebändes,
3. Erweiterung des Güterschuppens.

B. Auf Haltestelle Kasprowo
Neubarl eines Beamtenwohnhauses nebst Nebengebäude.

C. Auf Haltestelle Wirzchucin.
Neubau eines Beamtenwohuhauses nebst Nebengebäude.

Die Ausschreibung umfaßt die säintlichelk Arbeiten einschl. Lie¬
ferung sämtlicher Materialien unter Ausschluß der Lieferung der ge¬
samten Manrermatcrialien. (10

DieBerdingungsauschläge.Massenberechnnngen und die besonderen
Bedingungen können gegen post- it. bestellgcldfreie Bareinsrndung von

4,00 Mk. für die Arbeiten unter A,
je 2,50 - - - - - B und C

vom Bureau der Betriebsleitung der Bromberger Kreisbahnen,
Hierselbst, Stadtschleuse 1, bezogen werden. Die Zeichnungen können
ebendaselbst eingesehen werden.

Angebote find getrennt an die Betriebsleitung der Bromberger
Kreisbahnen, Hierselbst, Stadtschleuse 1, verschlossen mit der Aufschrift:

Angebot A
s ß

bis zm 23. Zaniiur 1904, mmttugs 10 Uhr
einzureichen, zu welchem Zeitpunkte die Angebote in Gegenwart der
erschienenen Bieter oder deren Vertreter geöffnet werden.

ZuschlagSfrist 3 Wochen.
29 ro mb er g , den 9. Januar 1904.

Die Krtriebsleitung der Krombrrger Kreisbahnen.
Maennel.

15-16000 Mark
auf 1. sichere Hypothek zu leihen
gesucht. Gest. Angebote unter
R. M. 2691 u. d. Gst. d. Z. erb.

12000 Mk.
B. M. an d. Geschst. d. Ztg. erb.

2—3000 Mk. Hppoth. gef. Off
unter 9 an die Geschäftsst. d. Ztg.

Zn eedieren
mehrere erst- und zweitstell, sichere

Hypothekeuforiieriingt«,
eingetragen auf ländliche Grund¬
stücke, in verschiedenen Appoiuts
von ca. 600 bis ca. 6000 Mark.

Daniel Tilsiter, Bromberg.
15-20000911.1.(50 zu cedieren.

Off. uni. N. 6 an die Gesch. d. Ztg.
35 000 Mark zu verg. Off.

unt. L. M. postl. Brbg. Postamtll.
2000 Mk. sof. zu verg. Off.

u. 6. an die Geschäftsst. d. Ztg.

$tttlt6neÖ l*ÄS';
Berliu,Friedrichstr.212. Rückporto.

Silb. Medaille Silb. Medaille

) I
Möbel, Polsterwaren n.Dekorationen

Danzigerstrasse 159

zu den verschiedensten Preislagen, in solider Ausführung.

Komplette Musterzimmer
sind infolge bedeutender Yergrösserung der Lagerräume

permanent ausgestellt (209
Eigene Werkstätten för Tischlerei, Polsterei und Dekorationen.

Dir Dachstein- n. Fahmgel-Fabrik von

Siegbert Sturm, Freiwaldau,
Kreis Sagau in Schlesien

empfiehlt ihre vollständig wetterbeständigen, waffernndurchlässigen

gÜbtttttMttic n. Strnngfnliiirgd.
letztere als billigste und leichteste Bedachung, in blau, braun und
schwarzer Erdglasur; in weiß, grün und gelber Metallglasnr.

auch echt rot naturfarben.

Vertreten dnech: Reinhard Werner & Comp.
Bedachungsgeschäft und Berkanfsbureau: Posen O. 1,

Berlinerstr. 201, Hof - Telephon 1038

welches auch fix und fertige Eindeckung übernimmt und solche in
Dach- und Falzsteinen, Schiefer und Pappe :c. durch eigene Dachdecker-

unter langjähriger Garantie sachgemäß ausführen läßt.
Proben, Preislisten, sowie Kostenanschläge können gratis durch

genanntes Bureau bezogen werden. (132

D
ie beite Gelegenheit

zur Empfehlung von Waren aller Art
an das nach Bromberg reisende

Publikum bieten

regelmäßige Anzeigen
in der

Bromberger
Verhehrs-Zeitung

Auflage ca, 15000 Exemplare,
Die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ wird täglich
In alle nach Bromberg fahrenden Perionenzüge eingelegt,
an die Botels, Restaurants ulm. 10 Meilen rund um

Bromberg versandt, sowie der Gesamtauflage der „Olt-
deutldien Prelle“ und deren Sonderausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 20 Pfennige.
Besonders zu empfehlen: finzeigen-Beiiellungen

auf 74, 7s oder 1 Dahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluß der Anzeigenannahme

für die nächst erscheinende Dummer an jedem
Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

ruenaueridie Budidrucfeerei
Otto Grunmald Bromberg

Wilhelmitra&e 20

Fernsprecher 99.

1 Wasserreservoir, eis. Pumpe,
eis. Fenster u. 1 Haustür sowie alt.
Eisen billig zu verk. Elisabethst. 22.

4 gebt. IWailinWe
zu verkaufen. Wilhelmstr. 7a, II.

Ausverkauf
Wege« Umjiigeü niiS itnfeteii nent» AWtSriiinm
m Ttztuterpllltz utttaufen mir
IPavctt zu bedeuteiii» Preise».

Pohl &Roepke.

Ä. Emttolen«tmii
Mtb

p f c t* b c,
Dänen.Hannoveraner. Oldenburg.,
im Alter v. 5—12 Jahren, z. Preise
von 250 bis 750 Mark hat in
großer Auswahl zum freihändigen
Verkauf Omnibus-Kompagnie
165) Berlin, Haidestraße.

1 tupf. Wärmeflasche mit
Verschl. zu verk. Albertstr. 12, u.

_ . Ei» Lade»
von sofort Bahnhofstraße 89.

Näheres Kontor, Hof rechts.

SitöBs» Neuer Markt 9
1. ein Laden mit Wohnung
2. eine Wohnung von 4 Zimm.

mit Zubehör vom 1. April 04
ab zu vermiethen. (2

Näheres daselbst im Bureau 1 Tr.

5 AWADC

Reinigungsanstalt
farberei

(23rdinen-%pretc|fv Solide Preise
Posen

Theaters fr. 5

Bromberg Frankfurts
Kaiserhaus Richtstr>2

OanzigersrrlßD.
Guben Cottbus

KönigstrTO ßerlinerstr.i

ZÜLL CHAü
R6lNUunt\c.l l UHINGT

G6SÜNDH61T.

Prämiiert, goldene Medaillen: Paris 1900 — Brüssel 1896 —

Berlin 1901. Weltberühmt
«loh. Andre Sebalds Haartinktur

besitzt Weltruf infolge ihrer außerordentlichen Wirkung;
dieselbe stützt sich nicht aus schwindelhafte Reklame, sie ist
daher nicht zu verwechseln mit irgend welchen Haar¬
wuchspomaden, die lediglich ans parfümiertem Fett be¬
stehen. Wo mit meiner Haartinktur der gewünschte Er-
folg nicht erzielt wird, ist jeder andere Versuch nutzlos.

Aerzte empfehlen dieselbe bei Haarausfall, Schuppen it. kahlen Stellen
im Kopf- und Barthaar, sowie gegen frühes Ergrauen des Haares.
</9 Fl. 2,50 M., i/i Fl. 5 M., Verpackung frei. Prospekt mit ärztl
Zengnissen versende gratis u frko. und wird jedem Flacon beigelegt.
Direkter Versand durch Job. Andr6 Sebald, Hildesheim.

! Wertvoll für Jede Harne!
Illustr. Lehrbuch der Damenschnelderei,

mit Original-Zuschneide-Tableau. 2,20 M.
Illustr. Lehrbuch der Waissnäherei,

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 M.
Illustr. Lehrbuch der Putzmaoherei,

zahlreichen Modell-Tafeln. 2,20 M.

♦Alle drei Werke zusammen nur 5 Mark. ♦
Das nützlichste Geschenk für Mädchen

von 7—14 Jahren ist:
Die Puppen sohneiderin. Illustr.Hand*

buch mit Modellen u.s.w. 1,50 M.
Keine Schneiderin versäume, sich anzuschaffen die

Viktoria-Sohnittzeiohnen-Hethode. Verblüffend
einfach und perfekt, zuverlässig. Komplett 4 M.

Schnittmuster-Sortiments: 3 neueste Röcke.

ei, mit Jjg

A
!$|P
wk
W
m

w
WiOUÄiülUCi, ö Ivuaiuou-Auaugo, o DI.VAgt5JUAUUtt.O,
2 Hauskleider: jeder Schnitt mit modernstem
Modebild. Preis jedes Sortiments (auch nach
Wunsch gemischt) nur 1,60 M. Bei Bestellung
ist Oberweite oder Hüftweite oder das Alter des
Kindes anzugeben.

Bezug gegen Einsendung oder Nachnahme direkt von

Oskar Schaefers Verlag in Leipzig, Südstrasse 24.

c u ruiti cimacääsic w st;

MM

Dlls größte Brut
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dampf-Siickerei
4 5. Gammftr. 4 5.

Ia Pflaumenmus, p.N 20H.,
bei 5 U mit 18 %,

ffte.gcm. Marmelade, p.N 25H.,
bei 5 U mit 23 %,

für Wiederverk beb. billigerePreise,
empfiehlt nnd versendet (237

W. Weimann, Arlstr. 4
Lief. d. Lehrer.-Wirtsch.-Verb.

mm&M

I: Schweizerhof,
Molkerei (311

und Dampf - Bäckerei.

Bei Rückgabe von
5 Rabattmarken

kostet das 6. Brot
30 Pfg.

Herrsch. Wchl., Bel-Aege,
v. 8 Zimm. mit viel. Zub., Gart.,
a. Wunsch Bferdestall; daselbst ist
1 Ort ha« mit zwei anliegenden
1 LlUltll Rciumen v. jetzt od. spät,
zu vermieten Dauzigerstr. 159.

Wohnungen v. 2, 3 u. 4Zim.,
sow e 2 Päden von sofort oder
später zu vermieten. Danzigerstr.
103 bei A. Krüger, Hofgebäude.

Krmrstrch Nr. 7
find 2- ii. 3zim. Wohnungen
zu verm. Ansr. Mittelste. 41.

Sofort zu vermieten Neuer
Markt Nr. 3, l.Et. 1 herrsch.
Wohnung, 7 Zimmer, Badez.m.
sämtl Zub. Zu erfr. b. Schneider-
meisterill.lZart,kov^ski,Mauerst.l8.

2Zimm. u.Küche p.l.April er.

Kornmarktstr.2, L.Etage.zu ver¬
mieten. Näh. dnrch 0. Lehming,
Fahrradbandlg.. Kornmarktstr. 2.

K Bmm-r n. Znbeh. Bahnhof-
d gilmCC strafte 89 v. sofort.

. Näheres Kontor, Hof rechts.

Berliurrftratze Nr. 29,
Hochparterre, 5 Zimmer, Kab.,
Gart., m. reich!. Zub. sof. zu verm.

Das größte «.

billigste Brot.

Sttftinlt Tafelbutter
Pfd. 1,30 Mk. (116

Danzigerstr. 152.

Nslkerei Schmizerpf
Feld str. 26. — Telephon 701
cingerichtet mit den modernsten
hygienischen Hülfsmitteln zur
Pflege und Behandlung der Milch.
Kein Sauerwerden der Milch.
Höchster Fettgehalt. Niedrigster
Preis. Offeriere durch über die
ganze Stadt und Vorstädte ver¬

kehrende Verkaufswagen wieLäden
frei Haus:

Vollmilch pro Ltr. 13 Pfg.
Magermilch „ „ 4 „

Buttermilch „ „ 6 „

süße und saure
Sahne „ „ 60 „

Schlagsahne „ „ 120 „

ff.TafklbutterproPfd.120 „

Bei größerem Bedarf erbitten
direkte Anfrage.

I MMM«, UutfSm.
Zn erfr. Elisabethm. 2, Hof I.

Btthnhofftr. 90 von sofort:
1 Hofwohnullg, 3 Zimmer.

Näh. Bahnhofst.89, Kontor, Hof r.

Nshnungen». 2 8.33ml.
von sofort zu vermieten
226) Verl. Rinkauerstr. 7.

Glmiftuße Nr. 26
SelHMHgti, 3-5 Ziiier,
versetznngshalber billig zu verm.

Hrrrschuftliche Wuhuunze«,
5-7 Zim., Badestube, Gart., Balkon
n.Pserdest., v. sof. zu verm. Näh. d.
O.Ol.Banäeloiv.Bahnhofst.62.

Mltkestruße Nr. 9
frdl. Mansarden - Wohnung,
2 Zimmer, Entree, Küche u. Zub.,
per 1. Februar eventl. später zu
vermieten. Näheres daselbst Part.
bei Herrn Kopischke.

“ Ins ul Vertut

Uavtojfcln
größere Posten ab allen Bahn¬

stationen kauft

Benno Tilsiter,
Bromberg. (10

Für die einfacl&ste wie feinste Küche ist
Suppen- W n w v a

2$ und Speisen-
W m R ** ^

das vollkommenste und billigste
Hilfsmittel. Sehr ausgihig, des¬
halb sparsam zu gebrauchen.

Stets zu haben bei Joll. CrGlltZ, Danzigerstr.’22.
Ebenso empfehlenswert sind Magsgsi’s Oonillon-Kapseln
zur augenblickl. Herstellung vorzügl. Kraft- od. Fleischbrühe.

mST Grundstücks - Verkauf.
(Stu in Bromberg gelegenes Eck-

grundstück in. 4800 M. Mietsertr.
it. guten Hypotheken, nur 7 Jahre
alt, bei 8—12 000 Mk. Anzahl., ist
von sogl. f. 70 000 M. umstände!),
zu verkaufen. Gest. Off. u. Nr. 2
an d. Geschäftsst. d. Ztg. erbeten.

Verkaufe mein Haus Danziger-
straße, beste Lage, daher hoher Ge¬
winn, für 80000 M. b. 20000 M.
Anzahlung. Off. unter A. F. 111
a. d. Geschäftsstelle dies. Zeitung.

Allen Lesern dieser Zeitung
die von der Güte u. Beliebtheit meinerFischkonserven u.Heringe
noch keine Kenntnis erhalt, hab., lief f sage u. schreibe st AX II
um meinen nach 1000 zählen denKundenkreis z.erweiterndes 1!I.
MM- msr 25 Stück L FettrollmöpseinSenf-Sauce^^ -MW
WBT fOOKT 25 ff. Delikat.-Bismarckheringe “MW “UMZ
MM- WMf 2 Dosen ff. prima Oel-Sardinen -MAW “MW

WMf 1 Stück ff. Ranchlachs, mild und zart “1WW

»Sr 1 ganzen leiten Bauchaal
u. meine neue Preisliste. Bedingung ist sof. Bestellung, da diese
Extra-Offerte nurbeschr. erscheint. Verp., Dos.pp.w. nicht berech.

M4At.f Swinemünde No. 112, Ost- und
ajEuSl Mpp nslGuL Nordsee-Fischerei-Imp.-Export.

Verkauf — Tausch.
Will mein größeres Hans-

grundstück verkaufen, nehme auch
ein kleines Hans mit 4—6 Woh¬
nungen inZahlnng. Off n. A. C. L.
100 a. d. Geschäftsst. dies. Zeitung.

Kl.Mttt.-».Vl>rksst-8es!li.
sofort zu verkaufe«. Off. unter
900 oti die Geschäftsst. d. Ztg.

Baustellen
Prinzenthal, Schillerstraße und
Blücherstraße unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen. Eventuell
wird Baugeld gewährt. Näheres
Danzigerstr. 136 im Kontor.

Herrsch. ISiingt 1. Etg.,
v. 6 u. 7 Zimmern z. 1.4. 04 zu
verm. Näh. Viktoriaftr. 8, I. r.

loltW Nr. 6
Herrschaftliche Wohnungen
von 5 Zimmern mit reicht. Zubeh.,
Balkon, Burschenst, u. Stallungen,
per sofort zu vermieten. Nähere
Ausk. i. Banburean Moltkestr. 5.

Sorotftmiftr. 11,1. Etage,
Wohnung, 4 Zimm., Zubehör,
Gaseinr. u. Garten zu vermieten.

Aisabethstr. 43, L Etage,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

Leeres Parterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

toiciMtc nebst Soiitoc
v. sof. z. verm. Fricdrichspl. 11.

Kellerräumlichk., früh. Volks?.,
ff.renov.,sof.bll.z.vm. Bahnhofst.33.

aiiöülicttes 3litT
p. 1. Febr. z. verm. Kasernenst.3.

Wbl.Zimmerz.i>ermikte».
Zu erfr. b. Dang6, Kornmarkt.

Hoffmannstr. 2, Hochparterre,
2—3 elegant möbl. Zimmer,
pass, für höh. Beamten, zu verm.

Hinweis.
Der Gesamtauflage unserer heu¬

tigen Nummer liegt ein Prospekt
derlseidhaasschen Knrmethode
bei, auf welchen wir noch besonders
aufmerksam machen. Diejenigen,
die es angeht, sollten nicht ver¬
säumen, sich mit dem Kurinftitut
Spiro - Spero (Paul Weidhaas)
in Niederlößnitz b. Dresden in Ver-
bindung zu setzen. (229

Hierzu eine Beilage.

Verantwortlich für den politischen Teil $. Vollasch, für den übrigen redaktionellen Teil ft. S-ndrsch, für die Handelsnachrichten. Anzeigen und Reklamen z. Jarchau», sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Gruenaurrsche Kuchdruckrrri 9tt» Grunwatd in Bromberg.
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Oftöerrtsehe Pvesfe.
^ißitci0C. Bromberg, Dienstag, 12. Januar 1904.

Aus Ktadt und Kund»
Bromberg, 11. Januar.

* Personalien. Der Arzt Dr. Pils in Schökken
ist zum Kreisassistenzarzt für den Kreis Wongrowitz
mit dem Wohnsitz in Schokken vom 1. Januar 1904
bis auf weiteres bestellt worden. — Der Kreis-
assrstenzarzt Dr. Steiner ist zum Königs. Kreisärzte
ernannt worden und ihm die Kreisarztstelle des
-Kreises Czarnikau vom 1. Januar 1904 ab definitiv
verliehen worden.

* Stadttheater. Am gestrigen Sonntag kam

nach längerer Pause wieder einmal das altbekannte
rührselige Volksstück „M ein Leopold“ von

L'Arronge zur Ausführung. Wenn dem heutigen
Publikum an dem Stück auch vieles veraltet und
manche Momente in der Entwickelung der Handlung
und der Charaktere unverständlich und unwahr¬
scheinlich erscheinen mögen — z. B., daß so ein
verkommenes Individuum wie der Titelheld zu der

einst so schnöde Verlassenen nach langen Jahren
reuevoll und mit treuer Liebe im Herzen zurückkehren
könnte — so finden sich demgegenüber doch so reiche
Vorzüge, packende heitere wie ergreifende Si¬
tuationen, daß das Werk auch heute noch sein dank¬
bares Publikum findet. So war es denn auch
gestern Abend wieder^ der Fall. Das Auditorium
geriet schon während der ersten Bilder in eine über¬
aus animierte Stimmung und belohnte das- vor¬

treffliche Spiel der Hauptdarsteller selbst bei offe¬
ner Szene mit rauschendem Applaus. Herr Mesmer
hatte als Gottlieb Weigelt wieder einmal den Löwen¬
anteil an dem Erfolg des Abends. In den ver¬

schiedenen Phasen seiner Rolle, als hochmütiger
Geldprotz wie als der vernarrte Vater und schließlich
als armseliger Flickschuster war das Spiel des
Genannten gleichermaßen außerordentlich fesselnd;
daß jede der zahlreichen heiteren 9>himtceit zur ge¬
hörigen Wirkung kam, dürfte bei diesem Darsteller
als selbstverständlich scheinen. Ten Titelhelden,
den blasierten Lebemann Leopold, gab Herr De-
wald befriedigend. Herrn Arnim als Rudolf Starke
gelang es, das starre. Trotzige und Selbst¬
bewußte dieses Charakters bestens zur Geltung zu
bringen. Von den Damen interessierte in erster
Reihe Frl. Kühnert als Emma Zernikow; beson¬
ders im Zusammenspiel mit dem alten Weigelt hatte
die Dame einige recht glückliche Momente. Schließ¬
lich seien noch mit Anerkennung genannt die Damen
Normann als Clara, Debicke als Dienstmädchen
Minna und Herr Busch als der zappelige Klavier¬
lehrer Mehlmeyer.

* Evangelischer Arbeiterverein für Bromberg
und Umgegend. Gruppe Schwedenhöhe hielt gestern
eine Versammlung ab. Der Vorsitzende, Pfarrer
Teichert, eröffnete um Sy2 Uhr die gutbesuchte Ver¬
sammlung mit Gesang und Gebet und dankte hierauf
dem Verein für die mustergiltige Haltung, die er

bei Gelegenheit der in jeder Hinsicht so schön ge¬
lungenen Weihnachtsfeier gezeigt hatte. Den Mit¬
gliedern, welche bei den Aufführungen an jenem
Tage mitgewirkt haben, dem Evangel. Kirchen¬
gesangverein Schwedenhöhe, der zur Erhöhung der
Festfreude beigetragen, sowie dem unermüdlichen
Leiter der Aufführungen und Gesänge, Kantor
Schulz, dankte alsdann die Versammlung durch Er¬
heben von den Sitzen. Der Vorsitzende teilte nun

mit, daß am Sonntag, 24. d. Mts. nachmittags
3 Uhr im S ch ü tz e n h a u s e in der Dhornerstraße
eine Vereinsversammlung stattfindet, in welcher
Oberstabsarzt Dr. Neu mann einen Vortrag
über „Erste Hilfe bei UnglüWWen, Wieder¬
belebungsversuche oder Ähnliches“ halten wird. Was
die Versammlungen überhaupt angeht, so werden
dieselben, wie bisher, alle 14 Tage gehalten werden,
also am 2., 4., 6., 8. usw. Sonntag des Jahres,
falls nicht ausdrückliche etwas anderes beschlossen
wird, und zwar nachmittags 3 Uhr in Konitzers Fest¬
sälen. Über die Art und Zeit der Feier des Ge¬
burtstages des Kaisers entspinnt sich« eine lebhafte
Debatte. Ein Mitglied schlägt vor, die Feier, ebenso
wie es der Kriegerverein Schwedenhöhe wiederholt
tue, aus einen Sonnabend zu legen. Hierauf er¬
widert der Vorsitzende, daß er ein grundsätzlicher
Gegner jeder Sonnabend-Festlichkeit
sei, sobald sie die Nacht in Anspruch, nehme. Im
übrigen aber halte er eine Sonnabend-Festlichkeit
für den Arbeiter zwiefach verhängnisvoll, in sozialer
Hinsicht geradezu für verderblich. Der Arbeiter,
der die ganze Woche gearbeitet habe, sei am Sonn¬
abend abend müde und komme bei einer event. Fest¬
lichkeit nur zu leicht in die Versuchung, diese Müdig¬
keit durch übermäßigen Alkoholgenuß zu bekämpfen.
Dazu komme, daß die Hausfrau den Sonnabend-
Abend bezw. den Sonntag-Morgen für die Kinder
braucht. Dem Einwurf, daß der Arbeiter sonst nicht
ausschlafen könne, begegnet der Vorsitzende mit dem
Hinweis darauf, daß es nicht Aufgabe des Vereins
sei, der Völlerei irgendwie Vorschub zu leisten und
dem Arbeiter so Gelegenheit zu übermäßigen Aus¬
gaben zu geben, die ihn und seine Familie hinterher
sckftver drückten, im Gegenteil sei es Pflicht des Ver¬
eins, mit allen Mitteln für die Mäßigkeit zu wirken.
Andererseits geschehe es nur zu häufig, daß Männer,
die an einer Sonnabend-Festlichkeit teilgenommen
und vergeblich versucht haben, am Sonntag vor¬
mittag den Rausch auszuschlafen, den Sonntag Nach¬
mittags und Abend weiter kneipen und so schließlich
unsägliches Elend und bitterste Not über sich und
ihre Familie bringen. -Die Ausführungen fanden
den vollen Beifall der Versammlung und es wurde
nun einstimmig beschlossen, den Geburtstag des
Kaisers am Sonntag, 31. d. Mts. .abends 6 Uhr in
Konitzers Festsälen in der Form' eines Kommerses
~jx begehen, an welchem auch die Frauen teilnehmen
dürfen. Sodann hielt der Vorsitzende an der Hand
der im Druck erschienenen und dem Verein in 30
Exemplaren geschenkten und verteilten Reichstags¬
reden des Reichskanzlers Grafen v. Bülow gegen die
Sozialdemokratie eine eingehende Besprechung der¬
selben. Nach Aufnahme von 7 neuen Mitgliedern
wurde die Versammlung um 5y2 Uhr mit dem
Segenswunsch geschlossen.

f Wohltätigkeitsfest. Der Bromberger
Arm en-Unter st ützungsverein veran¬
staltete Sonnabend in Patzers Festsälen sein alljähr¬
liches-Wohltätigkeitsfest, das einen durchaus wür¬
digen Verlaus nahm. Nach einigen Orchesterpiecen
erfreute Frl. Rosa Passarge unter Assistenz einer
geschätzten Bromberger Pianistin das zahlreich er¬

schienene Publikum durch vorzüglichen Vortrag
mehrerer Lieder und Arien. Darauf spielte Kgl.
Mu'stkdirigent Nolte das Spohrsche 8. Violinkonzert
mit großem, wohlverdienten Erfolge, und Herr
Eugen Zadek vom Stadttheater entfeMte dann mit
seinen humoristischen Vorträgen wahre Lachsalven.
Zum Schlüsse folgte ein „Schmetterlingstanz“, der
von acht jungen Damen tadellos ausgeführt wurde,
und einen schönen Abschluß des reichhaltigen Pro¬
gramms bot. — Der Vorstellung folgte ein Tanz-
kränzchen, das bis zur Morgenstunde alle Teil¬
nehmer in bester Laune beisammen hielt. Der Zweck
des Ganzen wurde in zufriedenstellender Art er¬

reicht, denn es ist eine ansehnliche Summe zur
Unterstützung der Armen zusammengekommen.

* In Briefsendungen nach dem Auslande dür¬
fen den Bestimmungen des Weltpostvertrages zu¬
folge keinerlei zollpflichtige Gegenstände verschickt
werden. Die portugiesische Post weist daher alle
ihr aus anderen Ländern zugehenden verschlossenen
Briefsendungen zurück, die nach ihrem Umfang oder
Gewicht vermuten lassen, daß ihr Inhalt nicht ledig¬
lich aus Schriftstücken besteht. Warenprobensend-
nngen, die irrtümlich zur Beförderung zugelassen
sind, obwohl sie zollpflichtige Gegenstände enthalten,
werden von dieser Maßregel nicht getroffen, da ihr
Inhalt geprüft werden kann.

* Zum dritten Künstler-Abonnementskonzert.
Über die beiden Künstler, welche im dritten Eisen-
hauerschen Abonnementskonzert morgen (Dienstag)
im Zivilkasino mitwirken, liegen uns sehr anerken¬
nende Besprechungen vor. So schreibt u. a. die
„Allgemeine musikalische Rundschau“ über die
Künstler: „Der letzte Sonatenabend der immer
interessierenden Pianistin Frau Gerhardt und des
sehr gediegenen, immer nur künstlerischen Idealen
nachstrebenden Konzertmeisters Anton Witek verlief
unter den günstigsten Auspizien; man verließ den
Saal mit dem Bewußtsein, wieder einmal einen
reinen Kunstgenuß gehabt zu haben. Wie ausge¬
zeichnet klar kam die Schumannsche v-moll-Sonate,
wie charakteristisch und leidenschaftlich die Griegsche
O-cknr-Sonate zur Geltung.“ — Der „Braunschwei¬
ger Anzeiger“ schreibt: „Gleich nach den ersten Tak¬
ten wußte man, daß man es mit einem hochbedeuten¬
den Künstlekrpaar zu tun hatte. Sowohl Herr
Witek als auch Frau Gerhardt trugen jede einzelne
Nummer des Programms in geradezu mustergilti-
ger Weise vor. Der Ton, welchen Herr Witek seinem
Instrument entlockt, ist von bestwirkender Schönheit,
dabei auch groß und edel. Ein schwer erreichbarer
Meister ist Herr Witek im Adagio. Den Beschluß
machte ein Duo von Wieniawski, dessen Eigenart
die Künstler in vollendeter Weise zum Vortrag
brachten.“

L Eine bedeutende Zunahme der Katholiken
in der E r z d i ö z e s e G n e s e n - P o s e n ver¬

zeichnet die neueste kirchliche Statistik. Demnach ist
die Zahl der Katholiken in der Erzdiözese Posen
um 10,094, die der Katholiken der Erzdiözese
Gnesen um 5,713 Seelen seit dem Vorjahre ge¬
wachsen. Die Zahl der Priester ist in der Erz¬
diözese Gnesen um 12 gewachsen, verstorben sind im
Laufe des Jahres 1903 sechs Geistliche und 9
Neopresbyter haben mit der Seelsorge begonnen.
In der Erzdiözese Posen ist die Zahl der Geistlichen
um 6 zurückgegangen, 15 Geistliche sind gestorben
und etwa 20 Neopresbyter in die Seelsorge ge¬
treten. Die Zahl der Kleriker hat sich nur um 2
vermehrt. Der älteste Geisüiche der Erzdiözese
Posen ist Pfarrer Stock in Schnerdemühl, der 1821
geboren, mithin im 83 Lebensjahr steht. In der

-Erzdiözese Gnesen ist der älteste Geisüiche im Jahre
1826 geboren und zwar ist es der Pfarrer
Wadzynski aus Duszno, der erst im Jahre 1862
— nach dem Tode seiner Frau — zum Priester
geweiht worden ist.

* Vom Verein Fererabendhaus für Lehrerinnen
und Erzieherinnen der Provinz Posen. Die Ehren¬
vorsitzende Frau Oberpräsident v. Waldow hat in
der letzten Vorstandssitzung eine hocherfreuliche Mit¬
teilung machen können: Die Kaiserin hat
nämlich infolge Verwendung der Protektorin der
Berliner Ortsgruppe des Vereins, Gräfin v. Posa-
dowsky-Wehner, dem vom Verein in der Vorstadt
Wilda errichteten Lehrerinnenheim einen kost-
b a r e n F l ü g e l ü b e r w i e s e n , den die Firma
Seiler in Liegnitz für eine Wohltätigkeits anstatt
zur Verfügung gestellt hat.

F. Grone a. B., 10. Januar. (Verschie¬
dene s.) Am Freitag hielt der evangelische
Frauen- und Jungfrauenverein im
Gutzkeschen Saale seine Generalversammlung ab.
In den Vorstand wurden gewählt: Frau Ziegelei-
Lesitzer Schemel, Frau Konditoreibefitzer Gutzke,
Frau Domänenpächter Strube, Frau Rektor Stiller
und Fräulein Rhode. Beschlossen wurde, die Feiet
des 50jährigen Bestehens des Vereins am zweiten
Osterseiertag durch eine Theatervorstellung im
Saale des Grabinawäldchens zu begehen. — In der
ersten diesjährigen Stadtverordneten¬
sitzung wurden gestern die wieder- bezw. neuge¬
wählten Stadtverordneten durch Bürgermeister
Haacke eingeführt. Im Anschluß hieran gedachte
Stadtverordnetenvorsteher Schemel des 25jährigen
Amtsjubiläums des Magistratsbeigeordneten Stadt¬
ältesten Alexander Cohn und beglückwünschte den
Jubilar in ehrenden Worten namens der Stadtver¬
ordnetenversammlung. Bemerkt sei hierbei, daß
Herr Cohn bereits 30 Jahre als Stadtverordneter
und Magistratsmitglied im Kommunaldienst steht
und daß ihm für seine verdienstvolle Tätigkeit die
mannigfachsten Ehrungen zuteil wurden. Die Ver¬
sammlung beschloß hieraus, den im Stadtgebiet ge¬
legenen Grund und Boden für die projektierte Stich¬
bahn Prust-Crone a. B. im Anschluß an die Bahn
Vandsburg - Terespol unentgeltlich herzugeben.
Hierauf wurden die Satzungen für die hier zu errich¬

tende Stadtsparkasse, die auf Veranlassung des Re¬
gierungspräsidenten einer nochmaligen Revision
unterzogen wurden, einstimmig angenommen. Die
Trottoirlegung aus dem Bürgersteige am Markt
soll noch in diesem Jahre nach einem vom Magistrat

staltet waren. Die Bedauernswerte mutzte dev
Irrenanstalt in Schwetz zugeführt werben.

8 Flatow, 10. Januar. - (Vergiftung
durch Morphium.) Ein Apothekergehilfe, in
der hiesigen Apotheke des Herrn Boas beschäftigt.

den Stadtverordneten vorzulegenden Plan durch- \ hat sich mit Morphium vergiftet. Me Bemüh
geführt werden. Auf gründ eines Gesuchs der
Grundstückseigentümer hinter der neuen Brücke ge¬
nehmigte die Versammlung die Aufstellung einer
elektrischen Lampe an der Stelle, wo die Tucheler
Lehmchaussee sich abzweigt. Die Beratung des
Stadthaushaltsetats pro 1904 und die Festsetzung
des Prozentsatzes der in diesem Jahre zu erhebenden
Kommunalsteuern wurde bis zur nächsten Sitzung
vertagt. Im Anschluß an die Sitzung fand im
Hotel Delang ein Festessen statt. — Gutsbesitzer
Fritz Blank auf Crone-Abbau hat sein 171 Hektar
großes Gut Reimershof an den Wirtschaftsbeamten
Wilhelm Schulz aus Schrimm für 68 000 Mark
verkauft.

— Hopfengarten, 10. Januar. (Der hie¬
sige Lehrerverein) hielt gestern Abend
seine Monatsversarmnlung ab und beschloß, am

ungen der Ärzte, den Unglücklichen wieder ins
Leben zu rufen, waren vergeblich. Die Eltern des
Verstorbenen, welche in Rußland wohnen und dort
begütert sind, waren zum 'Begräbnis herbeigeeilt.
Heute wurde die Leiche des 'bedauernswerten Selbst¬
mörders ohne Begleitung eines Rabbiners zur letz-
ten Ruhestätte gebracht.

Schwetz, 8. Januar. (U n f a I l.) Der frühere
Fleischermeister jetzige Ackerbürger Herr Skomski
von hier wurde von einem schweren Unfall betroffen.
Beim Dreschen geriet S. in das Räderwerk der Ma-
schin, wobei -ihm der Unterleib arg zerquetscht und
zum Teil aufgerissen wurde. Es besteht wenig
Hoffnung, den Schwerverletzten am Leben zu er-
alten.

Sn. Krojanke, 10. Januar. (Einbru ch.)
Schon wieder ist hier ein Einbruchsdiebstahl verübt

30. d. Mts. im Thomschen Gasthause hierselbst eine ; worden. Bei dem Hausierer Sommerfeld, der sich
Feier des Kaisersgeburtstages abzuhalten. An dieser ~* c k — r--

wird sich auch der Nachbarverein Güldenhof be¬
teiligen.

IST. Luisenfelde, 10. Januar. (Lehrer-
verein.) Gestern hielt der Lehrerverein Luisen¬
felde und Umgegend im hiesigen Freyschen Lokale
seine erste, diesjährige Monatssitzung ab. Es wurde
beschlossen, Kaisers Geburtstag am Sonnabend,
23. d. Mts., und das zehnjährige Bestehen des Ver¬
eins im Mai d. I. festlich zu begehen. Außerdem
veranstaltet der Verein nächsten Sonntag, den 17.
d. Mts. einen Volksunterhaltungsabend in Spital.

A. Weißenhöhe, 10. Januar. (Verschie

ans Reisen befand, drangen Diebe abends, indem sie
die Fensterscheibe zertrümmerten und auch eine bren¬
nende Petroleumlampe mit weithin schallendem Ge¬
polter zur Erde warfen, in die Wohnung und ent¬
wendeten dort ein Paket mit Räucherwaren im
Werte von 12 Mark. Die Gauner blieben unbe¬
helligt, da die geängstigte Frau ohne männlichen
Schutz nicht zu stören wagte. Die Pakethülle wurde
heute früh auf dem Hof der Bestohlenen gefunden.

Marienburg, 8. Januar. (Die Lauben)
begannen in vergangener Nacht wieder einmal zu
brennen, und zwar diesmal dieNiederen Lauben.
Abermals war das russische Rohr Ine Ursache. Ftta. Weipenyoye, iu. Januar. e r i cg x e - Anermms war oas ruppcye noyr me uriacye. lyn

denes.) Auf dem hiesigen Bahnhof wurde in der dem Laden des Manufakturwarengeschäfts der Gebr.
Nacht vom Donnerstag zum Freitag imWartesaale
vierter Klasse ein Einbruch verübt. Die Diebe,
von denen bis jetzt jede Spur fehlt, stiegen durch das
Fenster und entwendeten eine Flasche Schnaps, eine
halbe Kiste Zigarren, Wurst und verschiedene andere
Sachen. — Die Gutsgespanne von Renschkowo
lieferten am vergangenen Donnerstag auf dem
Güterbahnhof hierselbst Spiritus ab.

e
Aus dem

Heimwege kehrte ein Fuhrmann noch in Seeheim
im Gasthause an. Die Pferde gingen inzwischen
los und gerieten in der Dunkelheit vom Wege ab.
Spät abends kam der Fornal angetrunken ohne Ge¬
spann nach Hause und am nächsten Morgen fand
man die vier Pferde, welche sich in die Geschirre ver¬

wickelt hatten, unterhalb Freymark dicht an der
Bahnstrecke vor. Als ein Wunder kann es angesehen
werden, daß die Sache keinen Bahnunfall zur Folge
hatte. — Pastor Lehmann, welcher seit dem 1. Juli
v. I. hier als Hilssgeistlicher angestellt war, ist
vom 16. d. M. nach Bromberg versetzt.

Kruschwitz, 7. Januar. (Eisfischerei.)
Auf dem Göplosee hat die Eisfischerei seit
einigen Tagen begonnen: dieselbe wird auf der zwei
Meilen weiten Mäche bis Mietlica betrieben und
ist sehr lohnend.

Schönlanke, 7. Januar. (G utsverk auf.
S ch u l b a u.) Das ganz in der Nähe von Schön¬
lanke belegene Gut Lindenberg der Frau Gutsbe¬
sitzer Milo hat der Rentier Starkenberg von hier
für 102 000 Mk. gekauft. — Die Gemeinde Wtehl-
gast hat zu dem Neubau einer einklassigen Schule
von der Regierung einen Zuschuß von 11 000 Mk.
erhalten.

Schönlanke, 8. Januar. (Vorschußver¬
ein.) An Stelle des aus seinem Amte geschiedenen
langjährigen Direktors des hiesigen Vorschußvereins
Rentier Kußmann ist Hotelbesitzer Tobias in den
Vorstand gewählt worden.

1 Schönlanke, 10. Januar. (Statistis ches.
Schenkung.) Beim Königlichen Standesamt
Stadt Schönlanke wurden im Jahre 1903 227 Ge¬
burten und 144 Sterbefälle gemeldet. 46 Paare
schlossen die Ehe. — Zur Annahme der Zuwendung,
welche der hier im Jahre 1904 verstorbene Rentier
Mascke der Stadtgemeinde Schönlanke mit 75 000
Mark für Zwecke der höheren Knabenschule und
des städtischen Krankenhauses letztwillig gemacht hat,
ist nunmehr vom König die Genehmigung erteilt
worden. Einigen mittellosen Verwandten sind je¬
doch noch kleinere Abfindungen auszuzahlen.

x Janowitz, 10. Januar. (Vergnügen.)
Der landwirtschaftliche Verein Koldromb und Um¬
gegend feierte im Walkowiakschen Saale hierselbst
sein diesjähriges Wintervergnügen. -

y Jastrow, 10. Januar. (S t a ti st i s ch e s.)
Im verflossenen Jahre sind auf dem hiesigen Stan¬
desamte 169 Geburten und 84 Sterbesälle zur An¬
meldung gelangt. Eheschließungen haben 37 statt¬
gefunden.

K. Gnesen, 10. Januar. (G u t s v e r k a u f.)
Der Rittergutsbesitzer von Chlapowski auf Sta-
wiany erwarb für rund 600 000 Mark das bei
Welnau belegene 3000 Morgen große Rittergut
Pawlowa, das vor etwa 4 Jahren der deutsche Be¬
sitzer Herr Ritter an den Polen von Dziembowski

Raabe war Ruß in Brand geraten. Die sofort
alarmierte Feuerwehr löschte in kurzer Zeit den
Brand. Der Schadenfist trotzdem nicht unbedeutend.
Das Warenlager hatte einen Wert von 90 000 Mk.;
ungefähr die Hälfte soll vernichtet sein.

Regenwalde, 8. Januar. (Die Obduktion
der Leiche) der ermordeten Tochter des Acker¬
bürgers Petermann fand gestern statt. Der der
Tat verdächtige, in Untersuchungshaft befindliche
Drogist Springer wurde geschlossen nach dem Ob¬
duktionsorte transportiert. Die Obduktion hat er¬

geben, daß der Tvd nach geschehener Vergewaltigung
durch Erdrosselung erfolgt ist. Der nach der „Ztg.
f. Hinterp.“ des Mordes verdächtige Drogist hat bis
jetzt kein Geständnis abgelegt.

Eydtkuhnen, 7. Januar. (Der dänische
F u ß t o u r i st) Syberg aus Kopenhagen passierte,
der „Tils. Ztg.“ zufolge, kürzlich Wirballen. S.
ist auf Grund einer Wette von 6000 Rubeln am 22.
Oktober 1902 russischen Stils von Wladiwostok
(Sibirien) ohne Geldmittel gewandert. Er sollte
die Tour Wladiwostok-Kopenhagen in einem Jahre
zurücklegen, hat aber bis Wirballen bereits 14 Mo¬
nate gebraucht, also die Wette verloren.

Tilsit, 9. Januar. (Verhütetes Un-
g l ü ck.) Auf der Eisenbahnstrecke zwischen Tilsit
und Ragnit bemerkte eine daherkommende Spazier¬
gängerin am 6. d. Mts. etwa 1214 Uhr mittags
auf dem Schienengleise ein ungefähr achtjähriges
Mädchen, das, ein Bündelchen Holz neben sich, vor

Ermüdung eingeschlafen war. Noch rechtzeitig war
die Dame erschienen, denn nach wenigen Minuten
fuhr der Mittagszug vorüber. Bei ihrem lauten
Anruf rührte sich das Mädchen nicht, es mußte erst
geschüttelt werden, bis es erwachte. Halb ersteren
nahm es sein Bündel und lief erschreckt davon.

verkauft hat.
Lands!Landsberg a. W., 8. Januar. (Folgende

„authentische“ Schul gef chi chte) wird
der „Neum. Ztg.“ erzählt: In der deutschen Stunde
fragte der Lehrer eine Schülerin, ob sie wohl einen
Satz bilden könne, in welchem das Verhältniswort
„von“ mit einem persönlichen Fürwort verbunden
sei. Die Schülerin schweigt; der Lehrer hilft ihr:
„Don Mr will ich nicht gehen, bis Du einen passen¬
den Satz weißt.“ Prompt erwiderte die höhere
Tochter: „Hebe Dich weg von mir, Satan.“

Kempen, 9. Januar. (Berufung.) Der
langjährige Direktor des hiesigen Königlichen Pro¬
gymnasiums, Herr Mahn. ist zum Direktor des
Königl. Gymnasiums in Nakel ernannt worden;
er hat sein neues Amt bereits angetreten.

Schönsee, 7. Januar. (In religiösen
Wah sinn) verfiel, westprenßischen Blättern zu¬
folge, die Ansiedlersfrau Steinborn in Rheinsberg
angeblich infolge des öfteren Besuches von gottes¬
dienstlichen Versammlungen, die von Laien heran-

Weit mehr als
die gesummte Einfuhr sammt
licher französischer Champagner¬
marken nach Deutschland im Jahre
1903 zuiamm en genommen.

beträgt, auf Flaschen gefüllt, die
von uns während der letzten 4

Wochen angekaufteMengevon über

4000 Originalfäfser Weine
der Champagne.

Henkell & Co., gegr. 1832.
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Gerichtslaal.
f Bromberg, 11. Januar. Ein sogenannter

„schwerer Junge“ ist der Arbeiter Stefan Janecki
aus Bartschin, gegen den nicht weniger als neun
Einbruchsdieb stähle vorliegen, die er in
ben Monaten September und Oktober v. Js. in
Bartschin, Znin, Mogilno, Cienzysko, Kruschwitz
usw. ausgeführt hat. (Wir haben über die ein¬
zelnen Fälle seinerzeit berichtet.) So stahl er mittels
Einbruchs einem Gastwirt Gerson 18 silberne Uhren,
6 metallene Uhren, ca. 10 Nickeluhrketten im Ge¬
samtwerte von 40 Mk., ferner Speisen und Ge¬
tränke. Er war in den Laden des Gerson dadurch
gelangt, daß er eine Scheibe in dem nach der Straße
zu belegenen Fenster eindrückte, dann entstieg und
den Kasten erbrach, in welchem sich die Uhren be¬
fanden. In derselben Weise zertrümmerte der An¬
geklagte bei dem Kaufmann Schilling zu Znin in
der Nacht zum 4. Oktober v. Js. eine Fensterscheibe,
stieg in eine Stube und gelangte durch diese in den
Laden, aus welchem er 10 Würste entwendete, ebenso
verfuhr er bei einem Einbrüche in der Nacht zum
9. Oktober v. Js. bei dem Gastwirt und Kaufmann
C-Haskel, wo er eine Ziehharmonika, Zigarren,
Zigaretten, ferner am 11. Oktober v. Js. in Mo¬
gilno, wo er einen Zentrumsbohrer, in Cienzysko,
wo er Mitte Oktober ein Fahrrad und in Kruschwitz,
wo er einen Hut, ein Jaket uftv. stahl. Am 12.
Oktober v. Js. endlich gelang seine Festnahme, aber
am Morgen des 14. Oktober entsprang Janecki aus
dem Gefängnis in Strelno und verübte dann noch
weitere Diebstähle. Am 7. November v. Js. wurde
Janecki aufs neue verhaftet und ihm der Prozeß
gemacht. Während der Zeit vom 14. Oktober bis
7. November will er vom Betteln gelebt haben.
Er wurde zu 5 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt und wegen Bettelns zu 14 Tagen Haft,
welche Strafe durch die Untersuchungshaft als ver¬

büßt angesehen wurde. — Der Hausdiener Wadis¬
laus Ruczynski von hier war in der Mener Bäckerei
Hierselbst als Hausdiener beschäftigt. Als solcher
brachte er auch Backwaren nach dem Offizierkasino
des Fel-Art.-Regts. Nr. 53. Am Morgen des
9. Oktober v. Js. stahl er bei dieser Gelegenheit
aus einem offenen Spinde eine sllberne Tischkassette
im Werte von 3t) bis 40 Mk. mit 1 bis 2 Mk.
Inhalt. DaW. schon mehrfach vorbestraft, beantragte
der Staatsanwalt 1 Jahr 6 Monate Gefängnis.
Das Urteil lautete jedoch nur auf 4 Monate Ge¬
fängnis.

Berlin, 7. Januar. Ein von Raserei gepackter
Angeklagter verursachte gestern im Kriminalge¬
richtsgebäude einen argen Austritt. Der Schlächter¬
geselle! Julius Biesold war im November v. I. bei
einem Einbruchsdiebstahl in der Zentralmarkthalle
ertappt worden. Er setzte sich damals gegen seine
Verhaftung zur Wehr und entwickelte dabei solche
Riesenkräfte, daß es der vereinten Anstrengungen
von sechs Schl ächter gesellen bedurfte,
um ihn zu überwältigen. Gestern sollte vor der
zweiten Strafkammer des Landgerichts I gegen ihn
verhandelt werden. Es kam aber nicht dazu, da
Biesold den „wilden Mann“ spielte. Auf Befragen
nach seinen Personalien gab der Angeklagte die ver¬
worrensten Antworter:; er erzählte, daß er Renn¬
pferde laufen habe und nach Hoppegarten hinaus
müsse, seine Dienerschaft halte vor der Tür mit der
Equipage, er müsse jetzt gehen. Dabei drehte er sich
um und schickte sich an, den Anklageraum in an¬

scheinend größter Gemütsruhe; zu verlassen. Jetzt
warf sich ihm der Schutzmann, der als Zeuge gegen
ihn austreten sollte, entgegen. Es kam zu einem
schweren Ringen. Biesold entwickelte 'wiederum
Kräfte wie ein Herkules, schließlich hatten sechs
B e a m t e zu tun, ihn soweit zu bändigen, daß ihm
starke Fesseln angelegt werden konnten. In der
Zelle brüllte er dann, daß es durch das ganze Haus
schallte. Von einer Verhandlung gegen ihn konnte
unter diesen Umständen keine Rede sein.

Königsberg, 6. Januar. Ein Wahlfälschungs-
Prozeß wurde vor der hiesigen Strafkammer gegen

den Maurer Emil Dudde verhandelt. D. war bei
der letzten Reichstagswahl in Zwei verschiedenen
Wahlbezirken in die Wählerlisten eingetragen. Er
erhielt auch vom Magistrat für jeden Bezirk eine
gedruckte Wahleinladung zugeschickt. Auf gründ
dieser beiden Einladungen hat D. sowohl bei der
Hauptwahl als auch bei der Stichwahl zweimal in
verschiedenen Bezirken gewählt. D. gab zu, zwei¬
mal gewählt zu haben, weil er sich dazu berechtigt
glaubte. Er habe nicht gewußt, daß er sich dadurch
strafbar mache. Der Staatsanwalt hielt es für un¬

glaubwürdig, daß heutzutage jemand politisch so
unwissend sei, daß er nicht wisse, daß man pur ein¬
mal hei jeder Wahl wählen dürfe. Er meinte, der
Angeklagte sei überführt, absichtlich in zwei Fällen
eine Fälschung des Wahlresultats herbeigeführt zu
haben. Er beantragte eine Gesamtstrafe vor drei
Monaten Gefängnis. Nachdem der Verteidiger des
Angeklagten darauf hingewiesen hatte, daß das Ge¬
setz für diesen Fall gar keine Handhabe zur Bestraf¬
ung biete und daß auch das Reichsgericht auf dem
Standpunkt stehe, daß keine Bestrafung erfolgen
könne, wenn jemand auf gründ falscher Eintrag¬
ungen in die Wählerlisten, wozu er nicht beigetragen
habe, unberechtigt oder doppelt wähle, stellte sich
auch das Gericht auf diesen schon von ihm früher
eingenommenem Standpunkt und sprach den An¬
geklagten frei. Bemerkt sei noch, daß erst infolge
Beschwerde der Staatsanwaltschaft auf Beschluß des
Oberlandesgerichts die Anklage erhöbe:: wurde,
nachdem die Strastammer dieselbe abgelehnt hatte.

Königsberg i. Pr., 8. Januar. Gegenüber
der Meldung einer Berliner Zeitung, an Professor
Ludwig Dettmann, den Direktor der Königsberger
Kunstakademie, soll neulich seitens der Regierung
„die Mahnung ergangen sein, seine se-
z e s s i o n i st is ch e M a l w e i s e fortan aufzu¬
geben oder auf sein Lehramt zu verzichten,“ er¬

fährt die „K. H. Ztg.“ „von bestunterrichteter Seite,
die es wissen muß“, an der Meldung sei kein wahres
Wort. Die Nachricht klingt auch umso befremd¬
licher, als Professor Dettmann erst vor 2y2 Jahren
auf Grund seiner bisherigen Leistungen vom Kultus¬
minister unter Bestätigung des Kaisers als Leiter
der hiesigen Kunstakademie berufen worden ist.
Niemand aber wird behaupten können, daß sich die
Malweise des allseitig hochgeschätzten Künstlers in
2y2 Jahren irgendwie geändert hätte und insbe¬
sondere fezessionisüscher geworden wäre.

Zabrze, 8. Januar. Verlorener Riesenprozeß.
Helle Aufregung herrscht gegenwärtig in
unserer etwa 12 000 Einwohner zählenden Jn-
dustriegemeinde und .Kreisstadt wegen eines ver¬
lorenen Riesenprozesses. Mit unserer Gemeinde
bilden die unmittelbar benachbarten Industrie-
gemeinen Klein-Zabrze und Dorotheendorf eine
Schulsozietät. Es hatte sich nun herausgestellt, daß
diese beiden Gemeinden im Laufe der letzten 30
Jahre an.die Gemeinde Zabrze 200 000 Mark bezw.
100 000 Mark katholische Schulsteuern zu viel ge¬
zahlt hatten. In völliger Verkennung der Lebens¬
weisheit vom mageren Vergleich und fetten Prozeß
wurden alle Vergleichsvorschläge von Zabrze glatt
zurückgewiesen, so daß es zum Prozeß kam, in dem
jetzt der Bezirksausschuß zu Oppeln das Urteil
dahin gefällt hat, daß die obigen zu viel gezahlten
Steirern an die Gemeinden Klein-Zabrze und Doro¬
theendorf zurückgezahlt werden müssen; außerdem
hat Zabrze auch noch die ca. 86 000 Mark betta¬
genden Prozeßkosten zu decken. Da sich diese Ge¬
meinde ohnehin schon in recht mißlicher Lage be¬
findet, so bedeutet dieser Prozeßausgang den Zu¬
sammenbruch der wirtschaftlichen Leistungsfähigkeit.
Diese Situation tritt unter anderem dadurch zu tage,

! daß' zahlreiche Besitzer ihre Grundstücke zu Spott¬
preisen ausbieten, um dem Ort so schnell wie mög-?:

!ich den Rücken drehen zu können; auch der Ge-
| meindevorsteher Römer hat bereits sein Enttassungs-
j gesuch eingereicht.

Knust und Wissenschaft.
Eine interessante medizinische Frage: „Ist die

Blinddarmentzündung heute häu¬
figer, als früher?“ behandelt Korps-Generalarzt
Dr. Dillaret in der „Deutschen med. Wochenschrift“.
Wir entnehmen seinen Ausführungen Folgendes:
„Immer wieder taucht selbst in wissenschaftlichen
Blättern die Mär auf, daß die jetzt tatsächlich
häufiger als früher festgestellte Blinddarmentzün¬
dung darin ihren Ursprung habe, daß aus den jetzt
viel gebrauchten emaillierten Kochgeschirren Splitter¬
chen in die Speisen, mit diesen in den wurm--
förmigen Fortsatz des Blinddarms gelangen und
dort die Entzündung hervorrufen. Die armen
emaillierten Kochgeschirre werden unrecht verdäch¬
tigt. Gesetzt den Fast, daß wirklich einmal ein solches
Splitterchen mitverschluckt würde, so ist es doch von
vornherein unerklärlich, warum dieses Splitterchen
just in den wurmförmigen Fortsatz gefangen soll?
Und da doch sicher nicht jedes Splitterchen dorthin
gelangen kann, wie massenhaft müßten wir alle tag¬
täglich Emaillesplitter verschlucken, wenn damit die
Zahl der heute diagnostizierten Blinddarmentzün¬
dungen erklärt werden soll? Der bare Unsinn einer
solchen Annahme liegt also auf der Hand. Die
Sache ist ganz einfach die: es kommen heute eher
weniger Blinddarmentzündungen vor als früher,
nur werden heute infolge der Fortschritts in der
Stellung der Diagnose mehr Blinddarmentzün¬
dungen^ rechtzeitig erkannt, als früher. Vielfach
wurde früher das unter sehr unbestimmten Symp¬
tomen auftretende Leiden gar nicht als Blinddarm¬
entzündung erkannt. Oder die nicht erkannte Blind¬
darmentzündung führte schließlich zur Bauchfellent¬
zündung, was heute durch rechtzeitige Operatton
der Blinddarmentzündung vermieden wird.

C K Experimente mit Radium an Tieren.
Im Pasteur-Institut zu Paris sind Experimente mit
Radium gemacht worden, um den Wert des Radium
für medizinische Zwecke zu erproben. Dr. Danicz
fand dabei, daß man, wenn man eine Glastube mit
einer winzigen Menge Radium auf den Körper einer
jungen Maus wirken läßt, das Tier bald gelähmt
wird und der Tod immer eintritt. Mit ausge¬
wachsenen Mäusen sind die gleichen Resultate nur er¬

zielt worden, wenn der Haarwuchs auf den: Kopf
entfernt worden war. Dr. Danicz prüfte darauf die
Wirkung von Radium in größerer Entfernung. Ein
Küftg mit Mäusen wurde sieben Zoll von der Tube
entfernt aufgestellt. Nach Ablauf von 14 Stunden
fand man, daß die Tiere ihre ganze Behaarung ver¬
loren hatten. Sie wuchs zwar nach einigen Tagen
wieder; aber, seltsam genug, die Farbe hatte sich
verändert. Am 20. Tage zeigten sich an einigen
Mäusen Zeichen von Lähmung und am Ende des
23. Tages waren alle dem unsichtbaren Einfluß
des unscheinbaren Etwas in der Tube erlege::. Die
Sektion zeigte in allen Fällen eine bedeutende Er¬
weiterung der Kapillarvenen.

C K Gustave Charpcntier, der Komponist der
„Louise“, sollte, wie ein in Paris verbreitetes Ge¬
rücht wissen wollte, in einem Krankenhause unter¬
gebracht sein. Die Nachricht wird im „Gaulois“
entschieden widerrufen. Charpentier ist seit sechs
Wochen in Anthsor, einem reizenden Fleckchen Erde
im Departement Var, wo er die Villa LZzardiere
bewohnt. Am Tage nach dem Wettlauf der Midi-
nettes, dem er beiwohnte, kam Charpentier frost-
Zitternd nach- Hause und mußte sich. zu Bett legen.
Ein hartnäckiger Husten verursachte eine große Er¬
schöpfung und sein Arzt riet ihm darauf, einige Zeit
im Süden zuzubringen. Charpe:ttier befolgte Mefen
Rat und erholte sich so dabei, daß er augenblicklich
völlig wiederhergestellt ist und an seiner neuen
Oper „M a r i e“ arbeiten kann, die er für das
Kaiserliche Theater in Wim bestimmt hat.

Suttte Chronik.
C. K. Das „Eh arnval“. Der neueste

Plan Jaques' I., des Kaisers der Sahara,

hat ein zoologisches Interesse. Seine Majestät Be»
absichtigt, in seinem großen, sandigen Reich eine
neue Tierrasse zu züchten, die den Namm „chamval“
führen und eine Kreuzung zwischen — Kamel und
Pferd sein soll. Während seines letzten Aufent¬
haltes in der Sahara hatte Jaques I. die Herab¬
lassung, seinen-erhabenen Unwillen über die Lang¬
weiligkeit des Kamels, das einzige Beförderungs¬
mittel der Sahara, auszudrücken. Durch Ein¬
führung von etwas Pferdeblut hofft er Schnellig¬
keit und Ausdauer zu erzielen. Ein Mann, der
solche Ideen entwickelt, sollte nicht so beleidigt
werden, wie es ihm leider widerfahren ist. Jede
Post bringt dem Boulevardkaiser verletzende Post¬
karten. So erhielt er vor wenigen Tagen eine
Karte aus Brüssel, die adressiert war: „An Seine
Groteske Majestät Jaques I., Prahlhans“ und lau¬
tete: „Blumen ohne Duft, Vögel ohne Lieder,
Flüsse ohne Wasser, Männer ohne Ehre, Kaiser
ohne Rechte — das ist die Sahara.“ Diese Karte
hat den Kaiser sehr gekränkt. Er wollte Brüssel be¬
suchen, aber nach Empfang dieser beleidigenden
Karte rief er aus: „Diese Belgier sind schlimmer
als die Franzosen; ich werde nicht nach Brüssel
gehen.“ Das haben sie nun davon.

C. K. Was dem französischen
Staat ein Sträfling kostet. Der
französische Kölonialminister hat soeben dem Prä¬
sidenten der Republik einen sehr eingehenden Be¬
richt über die allgemeine Lage der Strafkolonieen
in Guyana und Neukaledonien überreicht. In diesen
beiden Gefängnissen beträgt die Sträflingsbevölker¬
ung 5416 Köpfe; darunter sind 636 Frauen. Um
diese Sträflinge! zu unterhalten, hat man während
des letzten Finanzjahres 8 613 560 Francs ausge¬
geben, die sich ungefähr gleichmäßig auf beide Ko-
lonieen verteilen. Wenn man die Transportkosten,
Kleidung, Nahrung und Unterkunft, die ein Sträf¬
ling erfordert, mit einbegreift, so kostet er dem Staat
360 bis 400 Mark im Jahre. Die gewöhnliche
Mahlzeit der Sträflinge enthält: 750 Gramm
Brot, 250 Gramm frisches Fleisch, Konserven, ge¬
salzenen Speck, getrocknetes Gemüse, Reis,
Schweineschmalz usw. Trotz dieser Verpflegung,
mit der sich auch manche ehrlichen Leute zufrieden
geben würden, kann die Verwaltung nur schwer die
Sträflinge in Ordnung halten. Sie hat 4392
schwere Strafen verhängt, ungefähr 57 Prozent,
und der tägliche Durchschnitt der gewöhnlichen Be¬
strafungen betrug 186 Prozent. 1465 Sträflinge
haben Fluchtversuche gemacht; 726 sind wieder fest¬
genommen worden.

C. K. D i e bedrohte Diva. Aus New-
Z)ork wird berichtet, daß Mme. Nordica infolge von
geheimnisvollen Drohungen gegen ihr Leben wäh¬
rend einiger Zeit in ihrer Wohnung in New-Nork
unter ständigem polizeilichem Schutz ist. Ihre nähe¬
ren Freunde berichten, daß sie viele Briefe von

solcher Art erhalten habe, daß sie es nicht wage, sie
unbeachtet zu lassen. Sie rief polizeilichen Schutz
an und ein Detektiv wurde beordert, ihr Haus zu
bewachen. Sie wird auf Schritt und Tritt sorg¬
fältig bewacht. Einer der Bekannten von Mme.
Nordica sagt, daß sie eine Konzertreise zu machen
beabsichtigte, jetzt aber davon abgeschreckt fei . . ;

Mur ihre vertrautesten Freunde und ihre Rechts¬
beistände kennen die Gefahr, und diese lassen sich
nicht näher darüber aus. Man weiß jedoch, daß sie
viele Warnungen erhalten hat und daß die Polizei
sie als in Gefahr befindlich betrachtet.

C. K. Amerikanische Bonapartes.
Nachkommen der Familie Bonaparte gibt es auch in
Amerika, wie bei dem Tode der Prinzessin Mathilde
in Erinnerung gebracht wird. Als Jerome, der
spätere König von Westfalen, noch Marinelerrtnant
war, heiratete er Elizabeth Patterson, die Tochter
eines Kaufmanns aus Balttmore, die ihm einen
Sohn, Jerome Bonaparte, gebar. Als Napoleon
ihn aber zum König machte, bestand er darauf, daß
Jeromes Ehe für ungilttg erklärt wurde, damit die¬
ser die PrinzefsinKatharina von Württemberg heira¬
ten konnte. Der Sohn aus der amerikanischen Ehe

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Verkaufte Freiheit
Roman

9) von

B. Corony.
Der Rektor liebte es, viel und ausführlich mit

seiner Tochter über seine Ansichten, die er mit fana¬
tischem Eifer verfocht, zu reden. Magda lieh ihm
stets ein williges Ohr, aber heute war sie etwas
zerstreut. Christinens Bemerkung, daß Bodos
Briefe immer seltener würden, hcttte unsanft einen
wunden Punkt bei ihr berührt. Es ließ sich nicht
leugnen, daß diese ersehnten Liebesboten oft recht,
recht lange auf sich warten ließen. Aber wer liebt,
sucht stets nach Entschuldigungsgründen, und Mag-
dalene tat das fieberhaft und eifrig. Ihre ganze
Seele hing wie mit Ketten an dem Geliebten und
hätte sich nicht von ihm losreißen können, ohne eine
tödliche, unheilbare Wunde zu empfangen.

In solcher Stimmung fiel es ihr natürlich
schwer, dem Gedankengange des Vaters zu folgen,
und so fragte sie plötzlich: „Möchtest Du mir nicht
etwas diktieren, Papa? Gestern haben wir gar nicht
Wetter gearbeitet an unserem Manuskript.“

„Ganz recht, daß Du mich daran erinnerst.“
Er stand auf, begann das Diktat und schritt,

wie es seine Gewohnheit war, dabei im Zimmer
auf und ab, hielt aber inne, als er sah, daß Magda-
lene zu radieren anfing.

„Was machst Du denn?“ fragte er.

„Verzeih, ich habe mich verschrieben.“
„Gib doch acht, daß es nicht zum zwetten Male

geschieht. Das sieht so unsauber und flüchtig aus.“
„Gewiß — entschuldige — so, nun ist der

Schade:: wieder gut gemacht.“
Eine Weile diktierte er weiter, bis Magdalene

ihn unterbrach:
„Einen Augenblick, lieber Vater.“
„Schon wieder das Radiermesser in der Hand?

Du bist nicht bei der Sache, Kind, da wollen wir
lieber aufhören.“

„Nein, bitte. Du sprachst so schnell, daß ich
Dir nicht folgen konnte; aber jetzt —“

„Lege das Manuskript beiseite, mein Kind.
Ruhe und Sammlung lassen sich nicht erzwingen —

übrigens habe ich Dir etwas Wichtiges mitzuteilen.
Komm, setze Dich zu mir.“

Sie nahm den ihr angewiesenen Platz auf dem
kleinen, schwarzen Ledersofa ein, vermochte sich aber
einer peinliche:: Befangenheit nicht zu erwehren.

„Du fragst gar nicht, welcher Art meine Mit¬
teilungen sind?“

„Nein, lieber Vater, ich werde ja gleich er¬

fahren, was Du mir zu sagen hast.“
Der Rektor ergriff eine ihrer lose verschränkten

HäNe, streichelte sie zärllich mit seinen hageren
Fingern und fuhr fort: „Wer einen Schatz zu hegen
hat, ist ängstlich um ihn besorgt, Magda. Ich bin
ein krmttlicher, alter Mann, der bald am Ende
seiner irdischen Wanderung angelangt sein dürste;
Du aber bist mein Teuerstes auf der Welt, und ich
nwchte Dich wohl in den Schutz eines treuen Hüters
geben.“

„Ich hoffe, daß mir Dein Schutz noch lange er¬
halten bleibt.“

„Wie Gott will! Zuweilen fühle ich mich recht
müde und denke dann, daß der Zeitpunkt meiner Ab¬
berufung nicht mehr fern ist. Doch wie dem auch

I sei, ein jeder tut gut, sein Haus beizeiten zu be-
! stellen, und wer sein Kind wohl geborgen weiß, darf

dereinst ruhig die Augen schließen. — Mertens wird
als Lehrer nach Freienwalde gehen.“

„Das freut mich aufrichttg.“
„Es ist ein prächttger Mensch, ein goldenes

Gemüt.“
„Ja, gewiß —“

„Und er bat mich gestern um eine Hand.
Ich wüßte mir keinen lieberen Schwiegersohn als
ihn. An seiner Seite winkt Dir eine schöne Häus¬
lichkeit. Mich hält hier nichts fest. Ich würde zu
Euch ziehen. Willigst Du ein, Magda?“

Sie war ganz blaß geworden und erwiderte
endlich zögernd: „Es tut mir leid, aber ich kann nicht
„ja“ sagen.“

„Warum denn nicht?“
„Weil ich Mertens nicht liebe.“
„Mein .Kind, herzliche, warme Zuneigung und

Achtung sind viel zuverlässigere Bürgen des Glückes,
als das Sttohfeuer bet Leidenschaft. Ich und Deine
selige Mutter, wir hegten nur geschwisterliche
Freundschaft für einander, und führten eine Ehe,
die Gott wohlgefällig war.“

„Aber ich denke in dieser Hinsicht anders, als
die Verewigte. Mir könnte ein so laues, ruhiaes
Gefühl nicht genügen.“

„Ein solches ist doch nur auf Deiner Seite vor
Handen, denn Mertens hat Dich von ganzer Seel«
lieb. Er bringt Mr wirkliche Liebe entgegen.“

„Die ich aber nicht zu erwidern vermag.“
„Du wirst es lerne::.“
„Nein, Vater, niemals! Er würde das erhofft!

Glück an meiner Seite nicht finden und mein Lebe:
wäre nichts weiter, als eine ewige Lüge.“

„Ja dann — zwingen will ich Dich keineswegs
Dein Entschluß ist frei. Vielleicht überlegst Di
Dir aber die Angelegenheit doch noch einmal reif
lich.“

„Morgen, in einem Jahre, in zehn Jahren
könnte meine Antwort auch nicht anders ausfallen
als jetzt!“

Wolter legte die Hand auf das schimmer:Ne
Haar seiner Tochter und sah ihr ernst forschend ins
Auge. „Sei nicht so voreilig, Magda. Bedenke,
es handelt sich um eine Lebensfrage.“

„Eben deshalb! Ich weiß, daß ich Dir mit
meiner Weigerung eine Lieblingshoffung vernichte
und doch kann ich nicht anders, weil ich kein so
weiches, schmiegsames, anspruchsloses Wesen bin,
wie nach allem, was ich gehört, meine teure Mutter
es war. Für mich gipfelt der Begriff „Ehe“ nicht
in einem friedlichen Zusammenleben, in einem har¬
monischen Zusammenwirken, ich muß auch die volle
Seligkeit anbetender Zärtlichkeit genießen; ich muß
empfinden, daß mein ganzer Sinn mit dem Mann
verwachsen ist, dem ich mich für Zeit und Ewigkeit
zu eigen geben soll. Dieses Gefühl könnte ich neben
Mertens aber niemals haben. Er ist so lieb und
gut, er ist ein prächtiger Mensch, wie Du sagst —

aber ich denke mir meinen Gatten anders — ganz
anders!“

„9htr an eins möchte ich Dich noch mahnen,
Magda. Es ist der Lauf der Welt, daß die Ettern
vor den Kindern dahin gehen. Du weißt, hinter¬
lassen kann ich Dir nichts, als meine Arbeiten. Sie
sind mit meinem Herzblut geschrieben und in der
Absicht Gutes zu stiften — einbringen werden sie
mir und Dir aber vielleicht nie einen Pfennig.
Das beginne ich jetzt doch zu fürchte::. Ich bin ein
Greis, mir genügt es, das Beste gewollt und ver¬
treten zu haben. Was wM aber aus Dir, wenn
ich die Augen zum ewigen Schlummer schließe?“

„Du hast Deine Pflicht erfüllt, lieber Vater,
wie selten ein Mensch. Ich habe Deinen Unterricht
und den Unterricht anderer erfahrener Lehrer ge¬
nossen und werde unter allen Umständen mein Fort¬

kommen finden. Als Gesellschafterin oder Erzieherin
würde ich gewiß schnell eine Stellung .

erhalten.
Wenn ich eine solche bisher nicht annahm,' so unter¬
blieb es nur, weil ich Dich nicht allein lassen möchte,
wenn aber, was der Himmel verhüten möge, der
Fall eintritt, daß ich verwaist in der Welt stehe,
dann weiß ich mir schon vorwärts zu Helsen durch
eigene Kraft. Dessen sei gewiß und laß mich ge¬
trost meinen selbst gewählten Weg gehen.“

„Ich bestreite Dir dieses Recht nicht, aber das
Los eines einsam mit dem Schicksal kämpfenden
Weibes ist unsagbar traurig.“

„Ich. süffle die Kraft in mir, diesen Kampf zu
bestehen, und schrecke nicht vor ihm zurück. Lieber
in ungebundener Freiheit untergehen, als drückende
Fesseln mit sich herumschleppen!“

„Die schleppst Du zehnfach unter der Herr¬
schaft fremder Menschen.“

„Nein, denn dann kann ich sie jeden Augen¬
blick brechen.“

„Wenn es Dir die Not nicht verbietet!“
„Die Not? Nein, Vater! Diese von mir

fernzuhalten, bin ich stark genug. In Müßiggang
Erschlaffte und Verweichlichte mögen vor ihr zittern
und sich beugen— ich fürchte sie nicht und werde
mich vor ihr zu schützen wissen. Da sei ohne Sorge!
Me Not ringe ich nieder mit der Gewalt meines
festen Willens und eisernen Fleißes! Du hast mich
arbeiten gelehrt und die Arbeit ist mir keine aufge¬
drungene Last, sondern so unentbehrlich wie Lust
und Wasser. Sie ist mein eigentliches Element, in
dem ich zu Hause bin. Siehst Du, Mertens könnte
mir ja, wie Du sagst, eine wenn auch bescheidene,
so doch sorglose Existenz bieten und würde das mit
tausend Freuden tun. Ich brauchte dann nichts zu
tun, als seinem Keinen Haushalt vorzustehen und
mich ernähren zu lassen. Wer das ist's ja gar nicht,
was ich will! Ich muß selbst schaffen und die Hände
rühren, muß mir bei jedem Bissen Brot, den ich
zum Munde führe, sagen können: den zu verdienen
hast Du mitgeholfen.“

„Du mußt Dir das sagen? Ja — wie soll
ich dem: Deine Rede verstehen? Wäre denn die
Notwendigkeit, selbst zu verdienen, Bereits an Dich
h!erangetreten?“

Me eine Glutwelle flog es über ihr sonst so
bleiches Gesicht, als sie rasch erwiderte: „Mein lieber
Vater, wie sollte denn möglich sein, so lange
Du für mich sorgst?“

(Fortsetzung folgt.)



letmMe eine reiche Frau; Napoleon HI. Lot seinen
beiden Söhnen Titel und Reichtum an, wenn sie
Franzosen werden wollten und die Ehe ihrer Groß¬
mutter als illegitim anerkennen würden. Zu ihrer
Ehre sei es aber gesagt, daß beide die gestellten Be¬
dingungen ablehnten. Der eine von ihnen, Charles
Josef Bonaparte, ist ein tüchtiger Rechtsanwalt in
Baltimore, dem die Universität von Notre-Dame
kürzlich die Laetare-MeLaille zuerkannte. Sein
Vater und Napoleon III. waren Vettern, die jetzt
verstorbene Prinzessin Mathilde war seine Stief¬
schwester.

C. K. Diebe durch X-Strahlen
überführt. Aus St. Petersburg wird berichtet:
Ein gut gekleideter Mann wurde kürzlich in be¬
trunkenem Zustande in Kiew verhaftet und nach der
Polizeiwache gebracht. Als er wieder zum Be¬
wußtsein kam, behauptete er, daß ihm 1220 Mark,
die er bei sich gehabt hätte, abhanden gekommen
wären. Im Gefängnis befanden sich fünf andere
Gefangene, die man nun untersuchte. Man fand bei
ihnen auch 780 Mark. Wo waren aber die noch
fehlenden 440 Mark geblieben? Mit Hülfe der
X-Strahlen fanden sie sich auch, und zwar — im
Innerer: der fünf Diebe. Sie hatten die Goldstücke
verschluckt, weil sie hofften, auf diese Weise den
Diebstahl zu verbergen.'

C K Verkauf der Geschenke
Leos Xin. Aus Rom wird dem „Figaro“ be¬
richtet: Pius X. hat soeben entschieden, daß alle
Wertgegenstände, die Leo XIII. während feines
langen Pontifikats zum Geschenk erhälten hat, und
die ein wenig durcheinander im Mathildensaal im
Vatikan aufgehäuft waren, zum Verkauf gelangen
sollen. Unter diesen Gegenständen befinden sich nicht
nur viele elfenbeinerne und silberne Kruzifixe, 'kirch¬
liche Kleinodien und Schmuckstücke, sondern auch
künstlerisches Mobiliar, Teppiche von großem Wert,
dazu die Portraits Leos XIII., unter denen sich auch
das von Benjamin-Constant befindet. Der Papst
will den Ertrag dieses Verkaufs ausschließlich wohl¬
tätigen Werken widmen. Man hatte zeitweise den
Plan, eine große Lotterie zu organisieren; aber man

hat diesen Gedanken aufgegeben, da bemerkt wurde,
daß in einigen Ländern Lotterien verboten sind. Der
Zeitpunkt des Verkaufs ist noch nicht festgesetzt
worden, wird es aber bald werden. Einige Gegen¬
stände werden natürlich nicht in diesen Verkauf ein¬
begriffen sein, z. B. die berühmte Diamantenkette
von Columbien, der Ring des Sultans und andere
Geschenke von- Herrschern, die den Schatz der Six¬
tinischen Kapelle bereichern werden.

C K über eine merkwürdige
Operation an einem Mann, der einen Nagel
verschluckt hatte, berichtete Dr. Guisez in der Pariser
Gesellschaft der Chirurgen. Der Nagel steckte in der
Lunge; die früheren Versuche bei derartigen Unfällen
endeten meistens mit dem Tode. Nachdem in diesem
Fall alle einfacheren Methoden versagt hatten,
brachte man in die Luftröhre Hohlzylinder, durch
die der Nagel mit Hilfe eines Magneten gezogen
wurde. Während der Operation wurde,das Innere
des Kranken durchleuchtet, so daß die Ärzte genau
sehen konnten, was sie taten. Die endgiltige und
erfolgreiche Operation dauerte nur fünf Minuten.

C K Im Ballon über den Atlan¬
tischen Ozean. Aus Paris wird berichtet:
Prof. Berget von der Pariser Sorbonne setzte bei
einem Interview mit einem Vertreter von „La
Presse“ seine Pläne für eine Reise auseinander, die
er im Ballon über den Atlantischen Ozean zu unter¬
nehmen beabsichtigt, und zwar in Begleitung des
belgischen Aeronauten Capazza und des bedeutenden
Geographen Reclus. Berget meint, daß der Plan
weder Schwierigkeiten noch Gefahr bietet. Von den
Azoren zum Golf von Mexiko ist die Richtung der
Passatwinde beständig, und ihre Stärke bleibt das
ganze Jahr hindurch dieselbe. Die Luftschiffer
hätten sich also nur vorwärts treiben zu lassen. Die
gewöhnliche Form der Gondel soll durch ein
Rettungsboot, das nicht untergehen kann, ersetzt
werden; es soll eine genügende Menge Proviant

enthalten. Die Expedition wird mindestens 400 000
Mark kosten.

Die Zeitungsreklame ist zweifellos das wirk¬
samste Mittel, das der Jrrdustrie- und Handelswelt
zur Hebung des Absatzes ihrer Erzeugnisse und
Waren zu Gebote steht. Bei der Schwierigkeit, auf
dem Gebiete des Reklamewesens immer das Rich¬
tige und Zweckmäßige zu treffen, ist es für alle
Inserenten von ganz besonderem Werte, einen zu¬
verlässigen Führer und Berater zur Verfügung zu
haben, wie es erfahrungsgemäß der bewahrte
Zeitungskatalog der Annoncenexpedition
Rudolf M o s s e ist, der in der 37. Auflage so-
eben erschienen ist. In geschmackvoller äußerer Aus¬
stattung — die seit Jahren bewährte Form der
Schreiömappe mit Kalendarium ist wieder beibe¬
halten worden — enthält der Katalog, aufs sorg¬
fältigste nach dem neuesten von den Verlegern der
Zeitungen und Zeitschriften gelieferten Material-be¬
arbeitet, die Zeitungen und Zeitschriften, für welche
die Aonnoneenexpedition Rudolf Mosse Anzeigen
entgegennimmt. Wie schon früher, ist auch dies¬
mal Rudolf Masses Normal-Zeilenmesser, der es
jedem ermöglicht, die Jnsersionsgebühr für eine
Anzeige selbst zu berechnen, dem Kataloge wieder bei¬
gegeben. Als Separatbeilage bringt der Katalog
eine 20 Seiten umfassende textliche und illustrative
Beschreibung des Neubaus, den die Firma Rudolf
Mosse auf dem ausgedehnten Eckgrundstück Jerusa¬
lemer- und Schützenstraße von 1900—1903 errichtet
und im Laufe des letzteren Jahres bezogen hat.

Haudelsimchrichte«.
Bankausweis.

Berlin, 9. Januar. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 7. Januar.
Metallbestand (der Bestand an

und an.Gold in Barren o
das Kilo fein zu 2784 M. l

_ ,
M. 834443000 + 40984 000

Bestand an Reichskassenschein. - 19 675 000 + 1038000
- an Noten and.Banken - 14 316 000+ 5 875 000

an Wechseln - 996 887 000 -141547 000
- a. Lombardforderung. - 125 917 000 — 86 759 000
- an Effekten - 91493 000 — 19 025 000
- an sonstigen Aktiven - 103 684 000 — 7 235 000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 150 000000 unverändert
der Reservefonds .... - 47587000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten . - 1438 295 000 —127 195 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten ... - 511128000— 63790000
die sonstigen Passiva. . . - 39405000— 1214 000

Warenmarkt.
Bromberg, 11. Januar. Amt!. Handelskammer¬

bericht. Weizen 150—164 M., feinster über Notiz, blan-
spitziger unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 115 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122—129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 120—125 M.

Danzig, 9. Januar. Weizen fest. Gehandelt ist m-
ländischer rotbunt 745 Gr. 163 M., 766 Gr. 164 M., bunt
750 Gr. 159 M., hellbunt 761 Gr. 165 M., hochbunt 742
Gr. 164 M., fein hochbunt 772 Gr. 166,50 M., Sommer-
703 Gr, 156 M., russischer zum Transit rot — M. per
-r-onne. — Roggen ruhig. Bezahlt ist inländischer von 708
bis 732 Gr. 124 M., 759 Gr. 123,50 M., polnischer zum
Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. — Hafer
unverändert. Gehandelt ist inländischer 114, 115 M.,
russischer zum Tansit — M. per Tonne. — Erbsen in¬
ländische Futter- 115 M., rassische zum Transit — M.
per Tonne bezahlt. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
— 4 Gr. R. - Wind: SO.

Königsberg, 9. Januar. Weizen unverändert, in¬
ländischer hochbunter 781 Gr. 163, 770 Gr, 162, 764 Gr.
bis 775 Gr. 160 M., bunter - M, roter - M. -
Roggen unverändert, inländischer gehandelt pro 714
Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M., über 738
Gr. mit i/2 M. per Tonne zu regulieren, 762 Gr. 128,50,
678 Gr. 128,50, 744 Gr. zum Konsum 129 M., russischer
gehandelt pro jede 6 Gr. mehr oder weniger mit ‘/2 M.
per Tonne zu regulieren, — M. — Gerste große 108 M.;
kleine russische von gestern 90 M., Futter- russische 78 M.
Hafer unverändert, inländischer 111, 112, 113, 114, 115,
115,50, 116, fein 125, 126,50, fein dick 132, 133 M. —

knrsfähigem deutschen Geld
der ausländischen Münzen)
erechnet

Erbsen grüne vom Boden 140 M. — Wicken 112, 113,114
M. — Wetter: Frost. Wind; SSO. — Thermometer:
- 3 Gr. R.

Magdeburg, 9. Januar. (Znckerberkcht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack 8,15—8,30. Rachvrodnkte 75 Pro.
zent ohne Sack 6,15—6,30. Stimmung: Schwach. Brot-
raffinade I. ohne Faß 18,25. — Krystallzucker 1. mit
Sack 18,07'/z—-18,20. Gemahlene Raffinade mit Sack
l8,07V2—18,20. Gern. Melis I. mit Sack I7,57 l/s-17,70.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Januar 16,55 Gd., 16,70 Br.. —bez., per
Februar 16,75 Gd., 16,80 Br., bez., per Mai
17,25 Gd., 17,30 Br., 17,27» a bez., per August 17,65 Gd.,
17,70 Br., 17,70 bez., per Oktober-Dezember 17,90 Gd.,
18,00 Br., —bez. — Schwächer.

Hamburg, 9. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, Holsteiner tt, mecklenb. 150—160, Hard Winter Nr. 2
Januar-Abladung 135,00. — Roggen ruhig, fitbruff. fest,
9 Pnd 20/25 Januar-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. — Mais ruhig, Amerik. mixed Januar-
Abl. 91,00. — Hafer und Gerste geschäftslos. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) höher, per
Januar 25,50 Br., 24,50 Gd., per Januar - Februar
25.50 Br., 24,50 Gd., per Februar - März 25,50 Br.,
24.50 Gd., per März - April 25,00 Br., 24,00 Gd. -

Kaffee loco ruhig. Umsatz 1500 Sack. — Petroleum
ruhig. Standard white loco 7,90. — Wetter: Milder.

Köln, 9. Januar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51,50, per Mai 50,00. — Tauwetter.

Pest, 9. Januar. (Produkteumarkt.) Weizen loco
stetig, per April 7,94 Gd., 7,95 Br., per Oktober 7,74 Gd.,
7,75 Br. — Roggen per April 6,69 Gd., 6,70 Br. —

Hafer per April 5,54 Gd., 5,55 Br. — Mais per Mai
5,27 Gd., 5,28 Br., per Juli 5,37 Gd., 5,38 Br. - Raps
per August 11,75 Gd., 11,85 Br. - Weiter: Schnee.

Paris, 9. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen matt, per Januar 21,35, per Februar 21,40,
per März - April 21,45, per März - Juni 21,40. —

Roggen ruhig, per Januar 15,00, per März-Juni 15,25. —

Mehl ruhig, per Januar 29,20, per Februar 29,10,
per März - April 29,05, per März - Juni 28,95. —

Rüböl ruhig, per Januar 52,25, per Februar 52,00,
per März - April 52,00, per Mai - August 51,75. —

Spiritus fest, per Januar 43,25, per Februar 43,50,
per März - April 43,75, per Mai - August 43,00. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 9. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

fest. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste fest.
London, 9. Januar. An der Küste — Weizenladnng

angeboten. — Wetter: Aufheiternd.
New - York, 9. Januar. (Warenbericht). Baum¬

wollenpreis in New-Nork 13,70,, do. für Lieferung per
Mai 13,77, do. für Lieferung per Juli 13,83. Baum-
wollenpreis in New-Orleans 133/s.

— Petroleum Stand
white in New-Aork 9,10, do. do. in Philadelphia 9,05,
do. Refined (in Cafes) 11,80, Credit Balances at Oil City
1,85. Schmalz Western Steam 7,10, do. Rohe n. Brothers
7,25. — Mais per Mai 53, do. per Juli —, do. per
September —, Roter Winterweizen loco 94% Weizen
per Januar —, do. 'per Mai 89% do. per Juli 86,
do. per September — Getreidefracht nach Liverpool
1'/*» — Kaffee fair Rio Nr. 7 7%. Nr. 7 per
Februar 7,25, do. do. per April 7,55. — Mehl Spring-
Wheat clears 3,80. Zucker 2 16 /16 -3. Zinn 28,25—28,45,
Kupfer 12,62-13,00. Speck short klear 6,62-6,75. Pork
per Mai 12,80.

Geldmarkt.
Berlin, 9. Januar. Den einander widersprechenden

Nachrichten über die Entwickelung der ostastatischen An¬
gelegenheiten legte die Börse weder nach der einen noch
der anderen Seite größere Bedeutung bei, sondern ver¬
harrte in ihrer abwartenden Haltung, ungefähr auf dem
gestern nachbörslich eingenommenen Kursniveau für die
hauptsächlichsten Speknlationseffekten. Die Ansicht, daß
der Friede doch noch erhalten werde, bleibt vorherrschend,
scheint aber mehr Wunsch, als Ueberzeugung zu sein, denn
Käufer bleiben sehr zurückhaltend. Andererseits wagen
auch Slbgeber sich augenblicklich nicht weiter vor, so daß
die Umsätze überall nur beschränkte Ausdehnung erlangten.
In der zweiten Börsenhälfte wurde die generelle Tendenz
fester und der Verkehr etwas lebhafter.

Von den österreichischen Arbitragepapieren haben Fran¬
zosen ca. 0,75 gewonnen; Kreditaktien mtb Lombarden
waren gegen den gestrigen 2 Uhr Kurs wenig verändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen IV* u. 2 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 212,80—70 bez. Franzosen
144,25 bez. Lombarden 16,40— 50 bez. Spanier 87,40 bez.
Türkenlose 137,50 bez. Buenos-Aires 43,30 bez. Diskonto-
Kommandit 193,50 - bez. . Darmstädter Bank 142,20 bez.
Nationalbank f. Deutscht. 124,00 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 158,90-75 bez. Deutsche Bank 221,75 bez.
Dresdner Bank 153,40 bez. Ruff. Bank —. Schaaffhaus.
Bankverein 142,75— 50 bez. Wiener Bankverein 181,25 6e§.
Lübeck-Büchen bez. Gotthard —,— bez. Transvaal

165,25—4 vez. Canada-Paeifie 117,70 bez. Prinee Henry
106,50 Gd. Große Berliner Straßenbahn 203,30—25 bis
40 bez. Hamburg * Amerika 109,80 bez. Norddeutscher
Lloyd 104,75 bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozcntige
Reichsanleihe 91,40 bez. Meridional 143,80 bez. Mittel»
meerbahn —bez. Warschau - Wiener 164-4,25 bez.
41/z-vroz. Chinesen 89,20 bez. Tendenz: fest auf London.

Wien, 9. Januar. Ungarische Kreditaktien.759,00.
Oesterreichische Kreditaktien 673,50, Franzosen 671,75, Lom»
bathen 85,75, Elbetalbahn —, Oesterreichische Papier,
reute 100,50, Oesterr. Kronenanleihe 100,50, Ungarische
Kronenanleihe 98,90, Marknoten 117,22, Bankverein
511,50, Länderbank 440,50, Bnschtier. Sit. B. —

, Türkische
Lose 130,00, Brüxer —Alpine Montan 423,00, 4proz.
ungarische Gold reute 118,80. Tabakaktien —. Behauptet.

Paris, 9. Januar. Französische Rente 97,45, Jta«
liener 102,20, Portugiesen 1, S. 62,50, Spanier äußere
Anleihe 88,60, Iproz. türk. Anleibe Är. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk unific. Anl. 87,95, Türkische
Lose 128,50, Ottomanbank 590,00, Rio Tinto 1266, Suez,
kaualaktien 4030. — Fest.

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtungsstation: Korumarktstraste.

Tageskalender für Dienstag, 12. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 8 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 44 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 36 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 21° 50'. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach 3 Uhr nachts. Untergang nach »/zl Uhr
mittags.

Uebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck aus
oGrad reduc.

Tempe-

äcS L

Wind¬
rich¬
tung

So s

jfsrMonat Tag Stunde in Millimeter Celsius

1 10 mittags lllln 766., 2,3 60 “I2F 3
1 10 abends 9 Uhr 765 5 0,1 72 SW 3
1 11 früh 9 Uhr 765,o 0,9 70 SW 3

Skala für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 — stark bewölkt, 3 — ganz bedeckt.

Temperatnrmaximmn gestern 3,0 Grad Reaurmtt
= 3.7 Grad Celsius. Temperaturminimum nacht-
— 0,9 Grad Reanmnr ----- — 1,1 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stnnden:

Naßkalt, unbeständig vielfach trübe.

Arminia
Lebensversich. - Bank Police unanfechtbar und beleihbar.
München Garantiemittel 20 000009 Mk.

schließt ab: Versich.-Bestand 89 000 000 Mk.
Auskunft, Prospekte rc. stets gratis durch

Jnsp. Otto Grabow in Bromlbergs, Sophienstraße 3.

Letamrsictanp
in verschieden. Formen, mit Gewinn«
anteil. Niedere, feste Prämien#

(Unberechtigter Nachdruck verboten.;

Der Herr Ißankdirektor.
Roman

47] von

Lothar Brenkendorf»
Mit beiden Händen umklammerte sie seinen

Arm und zog ihn nach dem Lager hin. „Retten Sie
ihn, Doktor! — er stirbt — und ich — ich habe ihn
gemordet!“

In äußerster Bestürzung blickte der Doktor auf
den Patienten, um sich dann mit zornsprühenden
Augen gegen Jsabella zu wenden. „Verlassen Sie
cruf der Stelle dieses Zimmer und' hüten Sie sich,
feine Stelle wieder zu überschreiten! Sie werden
mir später Rechenschaft geben über das, was hier
geschehen ist. Schicken Sie mir jetzt meinen Diener!“

Es kostete sie ersichtlich einen furchtbaren
Kampf, sich aus der Nähe des geliebten Mannes
zu entfernen, aber als Doktor Vidal feinen Worten
durch eine gebieterische Handbewegung noch größeres
Nachdruck gab, wagte sie keinen Widerspruch mehr
und ging schluchzend hinaus.

Sie tat einige Schritte durch das Nebengemach,
dann aber fiel sie, ohne einen Laut von sich zu geben,
schwer auf den Teppich nieder, und dort lag sie
regungslos noch immer, als Doktor Vidal beinahe
zwei Stunden später erschöpft und- mit sorgenvollem
Antlitz aus dem Krankenzimmer trat.

AIs der Doktor sie bei ihrem Namen anrief,
richtete sich Jsabella ernpor. Ihr Gesicht sah furcht¬
bar verstört aus, und es schien, «als wäre sie inner¬
halb dieser wenigen Stunden um ein Jahrzehnt ge¬
altert.

„Ist es geschehen?“ fragte sie. „Sagen Sie
mir die Wahrheit, Doktor Vidal — ist er tot?“

_

Doktor Vidal machte eine verneinende Be¬
wegung. „Er lebt — aber fein Zustand ist bedenk¬
lich genug, und Sie haben wahrlich Anlaß, sich die
schwersten Vorwürfe zu machen, wenn Sie dieses
Unglück verschuldet. Hoffentlich haben Sie jetzt
wenigstens den Mut, mir zu sagen, was Sie ge¬
tan.“

„Ich habe ihm mitgeteilt, daß Conchita Ortegas
spurlos verschwunden sei, und daß er nicht hoffen
dürfe, sie lebend wiederzusehen.“

„Ich ahnte es. Und Sie, Sennorita, mußten
voraussehen, was Sie mit öftrer axcmsamen Ent¬

hüllung anrichten würden. — Sie konnten bei seinem
Zustande nicht darüber rm Zweifel sein. Und doch
waren Sie imstande, es zu tun. Weshalb haben
Sie ihr eigenes Leben für das des jungen Mannes
da drinnen eingesetzt, wenn es doch Ihre Absicht war,
ihn schließlich zu tüten?“

Mit einem wilden Blick sah sie ihn an. „Ja,
sind wir Frauen denn überirdische Wesen ohne Mut
und Herz und ohne Verlangen nach Glück, daß Ihr
Männer immer sogleich aufhört, uns zu verstehen,
wenn wir der Stimme der Leidenschaft williger ge¬
horchen, als den Gesetzen der kalten Vernunft!?
Wohl war ich bereit, mein Leben für ihn hinzugeben,
wie ich noch jetzt dazu bereit bin. Aber nicht, weil
ich das seine für jene andere retten wollte. Mir
sollte er gehören — mir allein ! Wer darf es wagen,
mir einen Vorwurf daraus zu machen? Sie hat
ihren Anspruch auf seine Liebe nicht teuerer bezahlt

„Vielleicht doch, Sennorita! Denn es scheint
ja, daß sie wirklich ihr Leben für ihn gelassen hat
in jener Nacht, da sie todesmutig in sein Gefängnis
gegangen war, um ihn zu befreien. Aber es ist
müßig, hier noch Verdienste und Rechte der einen
und der andern abzuwägen. Die, welche Sie für Ihre
Nebenbuhlerin halten, weilt aller menschlichen Vor¬
aussicht nach nicht mehr unter den Lebenden. Sie
brauchten sie also nicht mehr zu fürchten und Sie
hätten geduldig warten sollen, bis die Dankbarkeit
des Geretteten Ihnen gewährte, was Sie ersehnten.“

„Ja warten — geduldig warten — das ist der
Trost, mit dem Ihr stets so bereitwillig bei der
Hand seid, wenn es sich nicht um Euch selbst, sondern
um andere handelt. Tot oder lebendig — sie ist
mir nichts als die verhaßte Räuberin meines Glücks.
Alle seine Gedanken gehörten ja nur ihr. Die erste
Regung seines wiederkehrenden Bewußtseins war
eine Erinnerung an sie. Und zu mir begann er zu
reden, wie ein Bruder zu seiner Schwester. Es
waren teilnehmende, gütige Worte, die er mir sagte,
aber es waren Worte, die mir trotzdem wie ebenso
viele Dolchstiche in die Seele drangen. Denn jedes
von ihnen in seiner kühlen Freundlichkeit war mir
ein Beweis, wie weit, wie unendlich weit ich noch
davon entfernt war, seine Liebe m gewinnen. Ich
sah, daß er nicht einmal eine Empfindung hcme
für die Qualen, die er mir mit seine Tröstungen
bereitete, und da war es mit meiner Mderstands-
Migkeit HU Ende. Es war schlecht, was ich getan
— ich weiß es — aber die Verzweiflung hatte mich

wahnsinnig gemacht. Sie müssen ein schlechter Arzt
sein, Doktor, wenn Sie es nicht begreifen.“

Sie hatte sich, während sie sprach, langsam
vom Fußboden erhoben und, auf die Lehne eines
Stuhles gestützt, stand sie in müder, gebrochener
Haltung da, den Blick der tief eingefunkenen, dunkel
umschatteten Augen starr in das Leere gerichtet.

Doktor Vidal betrachtete sie ein paar Sekunden
lang, dann legte er seine Hand auf ihre Schulter
und sagte mit väterlichem Ernst: „Ob ich es nun

begreife oder nicht — jedenfalls fühle ich mich nicht
berufen, Sie zu richten. Sie sind wohl hart genug
bestraft durch das, was Sie selbst über sich herauf¬
beschworen haben. Denn Ihr Gewissen wird Sie nie
mehr freisprechen von dem Vorwurf, daß Sie diesem
unglücklichen jungen Manne da drinnen zum Ver-
hängnis geworden sind.“

„Er wird also sterben? Sie haben keine Hoff¬
nung, Doktor Vidal?“

„Ich sehe keinen Grund, Ihnen jetzt noch etwas
zu verheimlichen. Nein, nach dem, was ich soeben
gehört habe, hege ich keine Hoffnung mehr.“

„Und warum erst nach diesem?“
„Weil ich sicher bin, daß der Anfall, der für

diesmal noch ohne eine Katastrophe vorübergegangen
ist, sich wiederholen wird, da ich ja die Ursache nicht
'beseitigen kann, die ihn herbeigeführt hat. Oder
halten Sie es für möglich, daß man den Kranken
jetzt noch durch erlogene Tröstungen täuschen könnte,
wenn er nach der Sennorita Ortegas fragt? Was
auch immer ich ihm sagen würde, er würde es nicht
glauben, es sei denm daß wir Conchita lebend und
gesund an sein Lager führen könnten. Sie haben
Ihren Freund vor einem verhältnismäßig leichten
Tode bewahrt, um ihn einem schmerzlicheren zu über¬
liefern.“

Jsabella schlug die Hände vor das Gesicht und
verharrte regungslos — ein Bild unsäglichen
Jammers.

Auch der Doktor schwieg eine Weile, dann
sagte er, indem er zur Tür ging: „Sie werden das
Krankenzimmer selbstverständlich nicht wieder be¬
treten. Wenn Sie glauben, mir für das, was ich
bisher an Ihnen getan. Dank schuldig zu sein, so
versuchen Sie es nicht, wieder bei ihm einzudringen.
Ich toerbe außerdem Fürsorge treffen, daß es
Ihnen unmöglich gemacht wird. Nun folgen Sie
meinem Rate und begeben Sie sich zur Ruhe.“

Er legte die Hand auf den Türgriff und stand
eben im Begriff, das Gemach zu berlaffen, als es

von der Stelle her, wo Jsabella stand, dumpf und
tonlos hinter ihm drein klang: „Bleiben Sie noch,
Doktor — ich will Ihnen sagen, wo Sie Conchita
finden.“

Doktor Vidal war stehen geblieben und starrte
sie in sprachlosem Erstaunen an. Dann drückte er

die Tür leise hinter sich ins Schloß und eilte mit
raschen Schritten cruf sie zu.

„Habe ich recht gehört, Sennorita? Sie wissen,
wo Ihre Base sich aushält, und Sie konnte es mir
bis zu diesem Augenblick verschweigen, — mir, der
ich seit Tagen vom Morgen bis in die Nacht nach
ihr suche?“

„Ja“, erwiderte sie starren Antlitzes und mit
derselben klanglosen Stimme, „nennen Sie mich
eine Verworfene — eine Verbrecherin, nennen Sie
mich, wie Sie wollen — ja, ich habe es von allem
Anbeginn gewußt.“

„Und wo — wo ist sie? Befindet sie sich noch
am Leben?“

„Ich glaube wohl, wenn ich mich auch nicht
verbürgen kann. Gehen Sie nach der Convaksoencia
— dort wird man es Ihnen sagen.“

„Nach der Convalescencia — in das Irren¬
haus? Nein, das ist unmöglich! Wie hätte sie
gerade dahin kommen können?“

„Man fand sie am Morgen nach Sennor Rode-
waldts Flucht aus dem Gefängnisse schwer krank
und mit einer Schußwunde in der Schulter auf der
Straße. $Da sie ohne Bewußtsein war, brachte man

sie zunächst in das Frauenhospital nach der Calle
Esmeralda. Sie kam im Laufe des Tages wieder
zu sich und nannte ihren Namen. Aber inan
zweifelte an der Richtigkeit ihrer Angaben, weil sie
die Kleidung einer Zofe trug. Trotzdem benachrich.
tigte man meinen Vater, und da er selbst durch seine
gerade an jenem Tage so wichtigen Geschäfte daran
verhindert war, begab sich meine Mutter in das
Hospital. Bei ihrer Ankunft war Conchita schon
wieder ohne Besinnung. Die Wunde seihst sollte
zwar nach Angabe der Ärzte nicht gefährlich sein,
aber ein hefttges Fieber hatte Conchita ergriffen.
Meine Mutter ließ sich an das Bett der Patientin
führen und erklärte dem sie geleitenden Arzte, diese
Kranke sei keineswegs ihre Mchte, Conchita Ortegas,
sondern eine ehemalige Kammerjunäser berfeftien,
die von jeher Spuren von Geistesstörung gezeigt
habe und sich wohl nur im Wahnsinn für ihre Ge¬
bieterin ausgegeben haben könne.“

(Fortsetzung MfitJ
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Die glückliche Geburt eines Töchterchens beehren %
sich ganz ergebenst anzuzeigen @90 D

Georg Andreas und Frau |
Hedwig geb. Wegner.

ßromberg, den 11. Januar 1904. 8
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% Die Geburt eines kräs-

I Ligen Jungen zeigen boch-

^ erfreut an ^04

I Albert Dahse
I und Frau.
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Nachruf!
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, den Guts¬

besitzer und Kirchenältesten

Herrn Hermann Birschel
Donnerstag, den 7. Januar, früh aus unserer Mitte abzurufen. (128

Derselbe hat dem evangelischen Gemeinde-Kirchenrat über

4 Jahrzehnte lang angehört und in dieser langen Zeit seine ganze
Kraft und reiche Erfahrung unserer Gemeinde in seltener Treue

gewidmet. Auch über die Grenzen derselben hinaus ist er vielen

ein Förderer ihres Glaubenslebens gewesen. Sein Wandel und Tun

war in Demut und Herzensgüte ein Vorbild für Jedermann. Das

Andenken an den Entschlafenen wird uns unvergesslich bleiben.

Nakel, den 8. Januar 1904.

Der Gremeiiide-Kirclieiii-at.
Venzlaff, Pastor prim.

Sie WM Her Arbeitgeber
als Generalversammlungs-Vertreter für die

gemeinsame ©ütslüanlenlaffe
$u VvsiirbevK

findet

Mittwoch, d. 13. Januar er.,
vormittags von 8—12 Uhr

Brrrgstratze Nr. 32 I (G e w e r b e b u r e a u) statt.
Sämtliche Arbeitgeber der hiesigen Ortskrankenkassen mit Aus¬

schluß der Maurer, Töpfer, Tischler, Schiffahrt und Flößerei
werden gebeten, zur Wahl zu erscheinen. (7?

Mahtzettel vor dem MIM.
Der Wahlausschuß der Arbeitgeber

I. A. : 8. Zimmer.

Atelier Kr bessere
Damen-Schneiderei.

Anfertigung von

Tüchtige Agenten
f. erstkl. Krankenkasse gesucht. Off.
u. K. M. 100 an d. Geschst. d. Ztg.

Drechsler»Geselle,
nur sauberer Arbeiter,

ttitb ein Lehrling
werden sofort eingestellt.

Bnd.Lieharth,Drechslermstr.

Migcr jiytrtr
Walter

frische Helgoli
empfiehlt Emil Mazur.

Culmhaeher Bierhalle.

Heute Flaki!
11 ) A. Twardowski.

findet zur Aushilfe auf
2—3 Monate Beschäftigung.
Offerten erbeten. 229

Spar-«. Varschuß-Nerein,
e. G. tu, b. H.,

Rakel (Netz e.)

Ung. BlmboMlher
resp. Kevbitsr,

mit der Bonbonbranche vertraut,
findet fof. Siellung. Meldung mit
Gehaltsansvrüchen zu richten an

Oskar Winkler, Thora,
Koufiturenfabrik. (228

Jeden Dienstag v. abdS. 6 Uhr ab
frische Fleisch-,

Leber- ».Grützwurst
nebst guter Wurst¬

suppe offeriert (291
St. Smierzchalski,

Bahnhofstraße 81.

W. Slhlojsergesrllell
verl. Binkowski, Schlossern!str.

Schulitz. (228

stag, a

Frsch. Leber-, Blut-
u. Grützwurst nebfi

Suppe. (268
Eduard Keeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelftraße.

innerhalb 24 Stunden. (403

Donnerstag, den 7. Januar, wurde nach

kurzer Krankheit der

| KOnigl. Frovlnzialscbolrat n. Geheime Regiemngsrat j
Herr Professor

d. Polte
aus seiner segensreichen Tätigkeit abberufen.

Ueber dreissig Jahre hat Herr Geheimrat
D. Polte die höheren Schulen unserer Provinz

geleitet als leuchtendes Vorbild für seine Lehrer.

Neben seinen glänzenden Geistesgaben zierten

ihn viele edle Eigenschaften des Herzens und jg
Charakters, strenge Unparteilichkeit und Gerech¬

tigkeit, grosse Milde und warmes Wohlwollen
für seine Lehrer, das weit über die amtlichen

Beziehungen hinausging. Auch den Bestrebungen
auf innere und äussere Hebung unseres Standes
hat er dauernd sein förderndes Interesse zu¬

gewandt.
Die dankbare Verehrung, die wir alle für

den Heimgegangenen empfinden, wird in uns

nie erlöschen. (229

Der Verein
von Lehrern ier höheren Dnterrlchtsanstalten

Her Provinz Posen.

Der Allfängerkursus
in der Stenographie Gabels-
11) berger beginnt

Mittwoch, bett 13. b. Mts.
abends 9 Uhr

im Vereiuslokal Hotel Rosenfeld.
Anmeldungen nimmt noch ent¬

gegen Prokurist Ernst Hiller,
Brückenstr. 10. Der Vorstand.

Mein (2

WjutttlMZlrmsus
mit ermäßigtem Honorar beginnt

Dolliierbtllg, b.li.Zanmr.
Anmeldungen nehme entgegen.
Balletmeister Plaesterer.

Danzigerstr. 16/17, I Tr.

iafl.Mal-n.Zeichensehulel
Emil Kindscher,

I Bahnhofstrasse Nr. 96, II. |
I Unterricht in all. Fächern,
| Abendkursus im Zeichnen [

nach Gips u. der Natur.
I Prospekt steht zuDiensten. I

Reichhaltigste Auswahl

modernster

Kleiderstoffe
und Besätze

zu allerbilligsten Preisen, j

Kaufhaus
«ehr. Wolfs,i

Friedrtchsplatz.

Zum Antritt am 1. 4. 04 sucht
einen evangelischen, nüchternen
und ordentlichen (228

pominialfd)titieb
bei hier Vorhand. Handwerkszeug

Dominium Schnbinsdorf
bei S ch u b i n, Bez Bromberg.

Aiitililnmbemt. Kutscher
sucht per sofort (229
Sally Ascher, Pferdehandlung.

Schröttersdorf.

Zigarren!
Bitte versuchen Sie doch ein¬

mal unsere hochf. Millionen-
Zigarre, neueste Spezialität,
aus rein überseeischem Tabak,
schneeweisser Brand. (229

200 Stück nur 4,10 Mark
400 „ „ 7,70 „

A 600 „ „ 11,20 „

Z 1000 „ „ 16,80 „
o

Z geg. Nachnahme port®- ®

■§ frei ins Haas. Um-

5 sonst 1 eleg. Bierkrug sr
bei 600 oder 1000 Stück, £
1 schönes Zigarren-Etui n

• 2 und Zigarren-Spitze nei §
g 400 Stück. g:

S Würzburger Zigarren-Manuiaktur F
° Gebr.Gademann,

Wiirzhnrg.

1 Werikhrlinß
aus gut. Fam. kann fof. eintreten.

Emil Werckmelster,
Weingroßbandlung.

Lehvlrug,
Sohn achtb. Eltern, kann fof. eintr.
A. Wruck, Friseur, Wilhelmst. 50.

Für meine Buch- und Kunst¬
handlung suche ich ein. Lehrling
mit guter Schulbildung. (123

Friedrich Ebbecke.

Freitag, den 8. d. Mts., abends 10 Uhr ent¬
schlief sanft und ruhig unsere innigst geliebte
Matter, Grossmutter und Schwiegermutter,

Frau Kapitän Teil
geb. Zillballe

im 67. Lebensjahre. (285
Die tielbetWMen Hinterbliebenen.

Henny Teil. Emilie Teil.
Herrn. Eichholz und Frau

Catharine geb. Teil,
und 4 Enkelkinder.

Die Beerdigung findet am Dienstag, den
12. d. Mts., nachmittags 3 Uhr von der Leichen¬
halle des neuen ev. Kirchhofes aus statt.

1 reichen Beweise herzlicher 8
1 Liebe und Teilnahme bei der fl
8 Beerdigung unserer lieben 8
8 nnvergeß. Mutter, Groß- I
B u. Schwiegermutter. d.Frau I
8 Marie Czarnetzke, wie fl
H auch sür die so reichenKranz- fl
fl spenden sprechen wir allen, 8
■ insbesondere Herrn Pfarrer fl
8 Kriele für seine trostvollen fl
■ Worte am Grabe der Ent. 8
■ schlafenen und dem Schiffer- fl
■ Verein unseren

mmgsteu Dank
■ aus. (313 I

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 13. Januar,

vorm. 10 Uhr, werde ich im Auk-
tionslokale d. Hrn.Auktion.Crohn,
Mauerstv. 1 nächst. Gegenstände:

1 Bernhardinerhund, ein Buffet,
Chaiselongue m.Decke, Sosa, eine
schwz. Garnitur, best. i. Sosa.gr.,
6 kl. Sessel, 1 schwz. Salontisch,
schwz.Säulen, ov.Goldrahmspie-
gel. 1 Waschtisch m. Marmorpl.,
1 Wäscheschrank, sw.and Gegenst.

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Deutscher Verein
für Volkshygirne

Bromberg. (11

Vnrtrez am 14. b. Miß.
Donnerstag abends 8 Uhr

bei Buchholz, Wilhelmstraße 70,1.
Die Krankheitsursachen,

die natürlichen Schubkräfte des
Körpers gegen dieselben und ihre

künstliche Bekämpfung
von Dr. med. Dettmer.

Der Zutritt zum Vortrag ist frei
für jedermann. Der Vorstand.

wünschen sofort 3 Häusl,
stilln erzog.Dam. Verm.12000,
30000u.üb.300000Ä. Herren.a.ohn.
Verm., ab.m gut.Rus. erh. Näheres
durch „Reell“, Berlin 8.0. 16.

Herzenswunsch! Dame mit
150000 Mk. Verm. wünscht die
Bek. ein. edeld. Herrn, w. auch ohne
Vermögen. Offert, unter „Liebes-
glück“, Kerli« 8. 0. 26. (210
ikin elegant. Dameu-Masken
ö anzug zu leihen gesucht. 2 ,

erfragen
‘ _ . . Zu

Thornerstraße 63, I.

Eleg. Dam.-Maskenanzug
bitt. zu perl. Wilhelmst. 35b, I r.

Eleg. Dameumaske» billig
zu ver!t Hehnestraße 41/42.

Privatstunden
in allen Fächern, auch in Sprachen
erteilt Tony Kosse, Lehrerin,
10) Livouiusstraße 6, I.

Lehrer erteilt Privatunter¬
richt gegen mäßiges Honorar.
Auch Erwachsenen abends. Off. u.
8 A. a. d. Geschäftsstelle d. Ztg.

Tanzlehr - Institut
von (311

Metmeifter L Willig.
Am Montag, den 11. Ja¬

nuar 04 beginn, wiederum meine

WintertailWkel.
Derselbe Lehrplan wie der Herbst-
tanzzirkel.jedochb.ermäß. Honorar.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister E. Willig,
Schleinitzstraße 1.

Jg. Damen, welche einen

Zeichen-».ZilschneibekillsilS
durchzum.w.n.d.Systemd.Hirschschen
Schneider-Akademie, Rotes Schloß
Berlin, k. s. nt. b. A. Klein, Reue
Pfarrstr. 4. Beg. j. 1. u. 15. d. Mts.

Jg. Dame f. gute Pension in
anst. Fam., Mittelp. d.St. Off. m
H. G. an d. Geschst. d. Ztg. erb.

Silbern Urtelschualle
m. Nadel Sonnabd. b. Moltkest.bis
Stadtschleuse Verl. geg. Geg. Bel.
abzug. Klawiter, Moltkestr. 11,1.

1 weiße lerriertiiiiiMn
mit schwarz. Fleck verloren. Abzug,
geg. Bel. Distriktsamt Krimeuthal.

Das Gr««i>Ulk
DMzizer-r.ßlisizuverkaus.

Gas-Koks
empfiehlt (12

F. Wodtke.

Umständehalber
find billig zu verkaufen:

5 Fenster Gardinen (eleg.
neu) mit Stores,

1 Papageigebauer,
1 Aquarium m. Goldfisch.,
1 Glasschrank,
1 Tonbank m. ISSchublad.

Näh.Friedrichstr.lS,Besoblanst.

$nvnzutn Battfaifest
empfehlen wir unsere wetterbeständigen, architektonisch schön
wirkenden, rot engobierten, braun-, schwarz-, gelb- und

gmglaßkrte» Iwtlfnlppl;
zu beziehen durch unsere Vertreter für Posen und Provinz:

Reinhard Werner Comp.,
Bedachungsgeschäft und Verkaufsbureau: Posen O. 1,

Berlinerftr. 201, Hof •— Telephon 1038

woselbst Proben, Preise und Preislisten gratis zu haben sind und

welches auch auf Wunsch die sachgemäße Ausführung der Bedachung
mit unseren Steinen übernimmt. (132

Hochachtungsvoll

Damphießelri ittib Tonmrke Hennigsdorf a. H.
August Burg, Aktiengesellschaft.

iS BruchchoKolade 8 80

WWWNMff hei 5 Psd. 75 Pf., bekannte

WW88 0üt6, ernpf. H. Bnleh, Bromberg. MÄsMUMU

Ein ordentlicher, zuverlässiger

Hausdiener,
der auch Pferd zu versehen hat,
wird verlangt; Zeugn, erforderl.
Zuckerwarenfabr..Wollmarktl6

Ein flottgehendes

Neftaurant
mit voller Konzession im Mittel¬
punkt der Stadt ist von gleich
zu verpachten. Alles Nähere
unter Chiffre E. S3. 33 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

lSofn, 2 SeleU BertisJio,
gut erhalten, billig zu verkaufen.
12) Krause, Vorwefkstr. 1.

Elysmm.
Donnerstag, d. 14. Januar:

Letztes

tDurfteffen
Vormittags:

rvellfl-rs-h.

Hausknecht
kann sich melden. Thornerstr. 52.

Knechte u. Mädchen f. Berlin
it. anßerh. erh.b. höh L u sr. Reise
Stellung. Frau Anna Stahnke,@e#
ündevermieterin.Bahnhofstraßell.
Kochmamsett, Buffetfräulein,
Hotelhausdiener u. Kellner-

Lehrlinge verlangt (3
Albert Paliatsoh, Stellenvermi tler,
Brbg., Lindenstr. 1. Fernspr.384.

Tcht.Mädch.tl.Hausd. s.hier sucht
v. gleich Frau Anna Stahnke, Ge¬
sindevermieterin,Bahnbofstraßell.

Für ein groß. Kontor wird eine

»Merlan. Buchhalterin
mit gut., flott. Handschr., welche
Pa. Zeugn, besitzt, gesucht. Off.
u. K. 300 an die Gschst. d. Z.

Stöbet itiiiitiiiiber
mit Wunzschulen

s. Fleischer paff, zu kauf, gesucht.
Off. u B. Z. 12 an d.Geschst. erbet.

Firmenschild z. ff. gef. Off. m.

Gr. u. Pr. u. C. 0 an d.Geschst. erb.

Mßb. ti. elj. Möbel
sind bill. zu verk Lindenstr. 2.

Mit allen Kontorarb. vertr.

Buchhalterin,
mehr. Jahre prakt. tätig, sucht
anderw. Engagem. Gefl. Off. erb.
unter C. M. 22 a. d. Gschst. d. Z.

Fräulein,
welch, mit d. eins. Buchs, vertraut,
dopp. u. Schreibmasch. erl. hat,
sucht baldSt ll., Kamt. ob. Kaffe.
Näh. unter J. H. postl. Rojewo.

Ich suche Stell, als W i r t i n

bei einem alleinstehenden Herrn.
Gatzeit, Prinzenthal, Bergstr. 9.

Emps. Stütz., bess.Kindermädch. u.

Mädch.s.all. v. anßerh. m. gut.Zgn.
Marie Orlowska, Gesinde - Ver¬
mieterin, Bahnbosstr. 81. Daselbst
kann sich Personal jed. Art melden.

Anft.Mädch., die schneid, u. wasch,
f, als Stütze, a. zll Kind. s. zu hab.
Frau Julie Goede, Gesindever-
mieterin, Friedrichsplatz Nr. 3.
Wirtin kann sich melden. (305

Eine saub. Waschfrau sucht
Wäsche ins Haus zu nehmen mit
Glanzplätt Näh. Schleinitzst. 16.

Kuhfütterer.Wirtm.Mädch.f.St.
u.Ld.sogl.z.h.UagdaieneVietrich,
Gesindevermieterin, BaHnHosstr. 5.

Tüchtige, leistungsfähige

Ipteit unb Bcpifttenre
für alte Feuer-, Glas- u. Unsall-
gcsellschast b. höh. Provis. gesucht.
Off. u. Chiff. P T. 131 an d.Geschst.

1 jüngeren Schreiber
m t guter Handschrift stellt sof. ein

Xaver Geister,
Ingenieur u. Tiefbauunternehmer,

Elisabethmarkt 5.

Agenturen
für eine größere Militär - Ans¬
steuer- und Lebens-Versicherungs¬
gesellschaft auf Gegenseitigkeit
werd. mit. günstigen Bedingungen
einzurichten gesuäit. Gefl. Offert,
erbeten unt. „Bezirksdirektion“
postl. Trzemeutowo (Postst.).“
Zwecks leichterer Einführung

unserer bewährten Apparate
für rationelle Bampfer-

zengnngY©Ftretel*
gesucht. Nur mit der Gross-
Industrie gut in Fühlung
stehende Herren belieb. Offerte
abzugeb. u. C. P. an Rudolf
Mosse, Greiz i. V. (159

Per sofort gewandte

ZuarbkÜrrmen
gesucht.

Ernst Strelow,
Danzigerstr. 1. (12

,unge Mädchen
zur Erlernung der Schneiderei
können sich melden.

L. Stampehl, Gammstr. 26, I.

Tüchtiges Mädchen
findet sogleich Stellung in der
Buchbinderei v. E. Stoessel,

Friedrichsplatz. (12

Eine Frau
zum Treppenreinigen gesucht. (358
Ernst Schmidt, BaHnHosstr. 93.

zum Waschen und Rein
tftWU machen sucht Villwock,
Unteroffiz -Kasino, Art.-Regt. 53.

6$tii6tratbtiteti«iitn
finden dauernde Beschäftigung :

Ed. Jacoby, Kujawierstraße
Suche zum 15. d. Mts.

I mtiiibtflc Dicilstinilblbkn.
Alois Krammer,

Cass Bristol.

Beth. saubere Aufmtteti»
verl. fof. Moltkestr. 14, I r.

Eine Aufwärterin
w. verlangt Fröhnerft. 8, H r.

Saub. Anfwartemädchen
wird verl. Boiestraße Nr. 2, Hos l.

Best. Aufwärt., ehrl. u. peinlich
saub.,gut emps.,verl. Posenerstr.24.

Eine mir anständ.Aufwärt. wird
s. d. Nachm, gef. Mittelstr. 45, II l.

Eine saubere, tüchtige Auf
Wärterin wird sofort gesucht. (86

Friedrich-Wilhelmstraße 10.1.
Aufwärterin f. d. ganz. Tag.

310) Lindenstraße 9, I.

Wiehert»
Fes I - 8 ä 1 e.

Dienstag, den IS.Januar
abends 8 Uhr

Wmß- LsB Well
nebst (393

mufüat. Uiitetbliltmz.
Concordia.

ZDas herrliche Neujahrs-L
^Programm mit der neuesten!
lepochemach. Sensationsnummer!
Jl r! MLoto Phoso!!!
ßDas neueste Rätsel, ob Mensch!

oder Maschine.
SWabre Lachsalven ernteten bieJ
^Vortrüge der Berliner Rangcß

Joseüne Belcliseur,
Sasa Mas als Maya,
5 Ges-i wister Lasch.

III. Abonnements-Künstler-Konzert
Dienstag, 12. Jan., abends 8 Uhr

im Saale des Civil-Casinos
Anton Witek, Konzertmstr.

des Philbarmon. Orchesters,
Berlin -- Violine,

Vita Gerhardt, Pianistin
Berlin.

Konzertflügel: Sechstem
aus der Pianofortehandlung

0. v. Szczynski, Thorn.
Billets ä 3 M. u. 1,50 M. bei

M. Eisenhauer, Musikalienhdl.,
Bahnhotstrasse 3. (121

Der Bechstein«
Konzertflügel,

welcher aus meiner Pianotorte-
handlg. z. Konzert Witeh-
Gerhardt gestellt wird, ist
verkäuflich u. zwar zum Preise
von 1500 Mark. (Fabrikpreis
3300 Mark.) 0. v. Szczypinski,
Pianofortehandlung, Thorn.

Stadt-Theater.
Dienstag, beit 12. und
Mittwoch, d. 13. Jan.:

Zweimaliges Gastspiel
Ernst von Wolzogens

Buntes Theater,
unter 'persönlicher Leitung Ernst

Frhrn. v. Wolzogen.
Mitwirkende: Ernst v.Wolzogen,
ElseLaurav. Wolzogen, Artemis
Colonna (Tanzidyllen ä la Isidora
Duncan), Elly ßiccarda, Else

Katz-Prange, FerdinandSeiler,
Stefan Borodin-Delwary,

Theod.Hieber,CarlStabernack,
Bela Laszky.

WM Erhöhte Preise. “MV
Hf* Blockbillets sind gegen Nach¬

zahlung giltig.
Anfang Tk U y r.

Donnerstag:

Die Komödie ier krauen.
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